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Rugull Wilhelm JFfland,

ber Menldenvacieller, Piuhter und Biihnenleiter,

(74

L
Aifden Iwang und Beigung.

m fogenamnten ,Ballbofe” zu Hannover gab im Herbijte
® Des Jahred 1765 die berithmte ckermannjdhe Schaujpieler
truppe eine Meihe von Vorjtellungen.  Bet einer Anffithrimg
Deg Molicvejden Ctited ,Der Krvanfe in der Cinbilbung* be
fand fid) unter den Bujchauern ein etwa jed)Sjabhriger Stnabe, dex
bisher noch nie im Theater gewejen tvar und mit evjtmunten
ugen den buntbemalten Vorvhang Dbetradytete. Die Mufif und
pag Hinaujrollen ded Vorhanags, hinter tweldhem ganz unertvartet
ein grofier, freundlicher, Dell exleuchteter Maum erjdhien, Ddimite
ihm wie Bauberei. AB mm gar jhin gefleidete Perjonen auj-
traten, welhe fprachen wund lachten, wie e8 zu Hauje gejdal),
geriet der Kleine voll Vewundevung wund Freude fo aufer fid),
Dafp er feinen meben ihm jiBenden BVruber fifte. Aber er jprad
fein Wort, um ja nichtd von der himmlijdhen Hevrlichleit ju vex
{ieven, Die bor ihm aujgegangen ivar.

Nod) in fpiteven Jahren fdebten ihm deutlid) die Gejtalten
be3 Qiebfhaberd in grauem $leide und griimer, golbgejtictter Wefjte
und ded alten Wdexmann in jeinem Sdhlafrocte vor, ervimerte
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ev ji) De8 Unbehagens, dasd ihn befiel, ald8 der Vater feine Heine
Todyter (Charlotte Actermann, die dad Luidchen fpielte) in Gegen
iwart jo vieler Menjdhen jchlagen wollte.

Sum Sdlup urbe dbad Ballett

Die Judenhochzeit” gegeben.
Yas Finumer, worin die jtumme Handlung vor fid) ging, fam
pemt fleinen Jujchauer ivie die jauber gebaltene Vifitenjtube da
heim vov; um fo unfdhiclicher erfchien e8 ihm, daf dovt ein
grofier Topf ju Scherben jertveten tard und daf jo viele Juben
in dem jchinen Sinumer beftindig liefenr 1und fprangen und dabei
fein 2Wort gefprodhen twurde,

Giner Dhatte e8 am drgjten gefrieben und von allen bdie
tollften Bodjprimge gemadht; er war 8 aud), der ben Topf zer
tveten Datte. Mach Beendigung der Vorjtellung exfdhien er nodh
emmal vor dem Publifum, um, nach damaliger Sitte, dad Stic
angufimbdigen, iwelded am ndd)jten Abend gegeben werden Jollfe.
Cr geftaltete diefe Wnfimdigung zu einer fleinen (ujtigen Scene,
jtellte fich an, al8 ob ex ploglich den Titel vergeffen Habe,
machte die vevzweifeltiten Unjtvengungen, jich davauf ju befinnen,
veriwedyjelte ihn dann und verfehrte die Worte, bid er endlid) dasd
Nidtige fand, um unter dem Gelddter ded3 hod) evqifsten Publi-
fumd 3u verjchoinden.

Diefer Spafmacher war der elmmdzwangigiihrige Fril
Schroder, Adermannd Stiefjohn, der jid) damald BHauptjadhlic
al8 Balletttinger hervorthat, Aushilfsrollen in der Tragidie und
in der Sombdie die fomijdhen BVedienten ipielte, jene Nachfonmen
0e3 Handwurft, die yum Jeidhen ihrver lujtigen Abjtammung nod
in roten Stritmpfen und bejhniivien Kleibern evjchienen. Damals
abnte ev jelbjt nicht, daf ihm dad glinzende Los gefallen tar,
Deveinjt ald der grifite Schaujpieler der beutjchen BViihne gefeiext
Al werben.

Senex Hleine Sufdauer abex, der an jeinen dreiften Spiifien
Deute wenig Oefallen gefunden Hatte und fpiter jein glithenditer
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Betpunderer wurde, bhiep Wuguft Wilhelm Jjfland und oar am
19. April 1759 in Hammober geboren.

Der gewaltige Gindbruck, den der Knabe aud dbem Theater mit
nach Haufe nahm, jteigevte fich nod), a8 man ihm doxt extlirte,
bafy die LRerfonen, weldhe auf der Biihne miteinander gejprodyen,
bied alled auSwendig gelernt Hatten. An jebem Fenjterrouleau
probievte er mm Ddad Hinaufraujchen und Hexabjinfen ded Vo
fongs, iweldher die feenfajten Wefen, die jo jart und fein tiber
bent Gellen Bithnenvaum dahingewandelt waven, vor jeinen Augen
fatte erjcheinen und verjchvinden [lafjen, ale fomme ex durd
diefe8 ©piel den Bauber iwieder hexftellen.

Gr DBatte eine Diblijche Gefchichte mit Bilbern; bei vielen
perfelben Defand fich im Borbevgrunde ein juviickgejchlagener
Borhang; diefe betrachtete ev mit bejonderer Worliebe, weil ber
Borhang ihn an dad Theater evinmerte. 8 frinfte ihn, daf man
e Hauje verdchtlich iiber die Schaujpieler jprad). Der Vater
war ein angejehener BVeamter; in der Familie walteten Frim
migfeit wnd ftreng ehrbaver VBiivgerjinn, und jo fand nguitd
Enthufiadmug fitv die Helden der Bithne wenig Nahrung.

Dennodh) ging die Wnregung 3u feinem ndchiten Theaterbejuche
vom Rater Jelbft aud, ald amwei Jahre jpdter die Seylexjdhe
®Gejelljchaft nach) Honmover fam. Der BVater BHatte einer Auf=
fithrung bon Leffings , Wi Sava Sampjon” beigewolnt und war
bavon jo evgriffen, bdaj ev Dbet Der Wieberholumg des Trauer=
ipield feine jamtlichen Rinder ind Theater jdickte.

Die ©Sade Hatte diedmal einen bejonders feiexlichen Un-
ftrich. iyt in dem jchlichten , Ballhofe” jpielte die Tvuppe, jon-
bern man Hatte ihr dad viel vornehmere Sdhloftheater eingeviumt.

Durc) zwei Schlophife Hindburd) ging e8 bdie breite Treppe
hinauf, danm famen flange Gidnge mit gemalten Decfen und fHohen
Sliigelthiiven, und hier und da Hielten jogar Soldaten Wade.
Der Theaterjaal felbjt jchimmerte in glingenden Favbem, und auf
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pem Borhange jtrahlte, umgeben von einer Wolfe, bder Name
pes Rinigd, dem ur Eeite ein jdithender Geniud jdhwebte.
Der Kinig aljo billigte da3 FTheater, er duldete e3 jogar in
jeinem Schlojfe. Dad war dem fnaben eine grofe BVerubigung.
Die Vorgdnge, weldhe die emporjliegende Haubevdece enthiillte,
waven gany andever Axt ald damald im ,Ballhoje.”  Augujt
fannte die Leiden der Menjdien nur aud der biblijhen Gejchichte
oder durd) avme Leute, welche von den Eltern Almojen CEHUfE]lgL‘H:
bier jah ex mm den Rampf ded Lebend um exjtenmal in greif-
baver Geftalt vov fich, erlebte e8 mit, nie die FTochter ded alten
Sampjon ind Unglitct geviit uno wie ein avmer Vater ouvd) bden
Leichtfinn  der Rinder leiben muf. 1Und fein Geringerver al3
Gthof, ber qrifite, bder bevithmtejte Schaujpieler, trat in dem
Stitcke auf.

Bald darauf durfte Ungujt dad Trauerjpiel , Rodogine” jehen.
Da jtellte die BVithne einen grofen Siulenjaal dav, Helme blitten,
jeibene Gdeiwinder vaujdhten, und toie dad Nollen bed Donners
tonten die SHeden der Helden.

Su Hauje jprach der {nabe nur noch vom Theater, bid
per BVater defjen iiberdriifjig ward und ihn in jtrengem FTone be-
peutete, 8 Jei endlich an der Heit, bon der Komidie aujzubiven
und an ernjfere Dinge zu denfen. Den dlteven Vriidern war e3
nicht veviwehrt, fich mit dem Theater zu bejdyiftigen und das
jelbe jogar ofter zu bejuchen. Aber bdiefe behanbdelten die Sade
pon einem audern Standpunfte aud. Sie lajen abends lout
Yeflings Ffitvglich evjchienene , Hamburgijhe Dramaturgie,” und
ba Der berithmte Kritifer zum Teil diejelben Stitde und jogar
diejelben Davjteller befprad), die fie im Schloftheater gejehen
batten, jo gab dies nlaf zu Vergleihen mit den eigenen lr
teilen; einige antvejende Schulfreunde beteiligten fich an ber lnter:
haltung, twelche fich oft jzur bhibigen Debatte jteigerte, Dbis die
Shwejter, af8 reifere und belefenere Perjon, zulebt den Uud
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jchlag gab. ugujt jaf bejcheiven in einer Ede und hovte auf
mevfjam 3u; verftand er aud) nichtd bon dem Juhalt der Ge
jpriche, jo befam er doch ein Dunfled Vorgefithl, dbaf e8 um bie
Sdaufpielfunit eine gar ernjte Sache jei. Und demnod) jollte ex
nicht mehr davon reden!

ntiodud und Kleopatva, die beiden Hauptperjonen in pem
Stitd mit bem feenhaften Sdulenjoale, bejchdftigten ihn fort
wdahrend. CGr verjuchte fich thve Neden ind Gedddyinid Fuviic
suvufen, vajte twie Sleopatva, weinte wie Antiodud. Seine
Gejchwifter, dad Gefinde, jeine Spielfnmeraden ladhten ihn aus.
So flitchtete ex fich denn in die Einjamfeit ded Dacdhbodens.
Gin feidened Tud) vertvat den Wlantel ded Antiochusd, eine alte
Grenabievmiibe den foniglichen Helm, mit einem abgebrochenen
Qinderjdbel iiitete er umber; um fich jdmell in die Kleopatra
s verwandeln, jtecfte er fich i einen Neifroct jeiner Grofnutter.
Von dem Jammer feiner eigenen Tone gerithrt, mupte er ju
weilen (aut teinen. Wenn ihn aber unverjehend der bend
iiberrajchte und die Sdjatten bder Diimumerung fjicd) iiber den
toeiten, fben Bodenvaum Fu breiten begannen, bemiidtigte jid) desd
Helven ploplich die Fuvcht, und der ftolze Untiodhusd jamt dex
Qleopatra erqriffenr, vereinigt in einer Pexjon, unter Betevaejchrei
die Fludyt.

Nody einmal gelang e8 thm, dem BVater die Crlaubnis zum
Theaterbejuche abzujchmeicheln. Cr jah ,Nomeo wund Julia* —
und mun war e8 gang um feine Nube gejchehen. Cv a3 alle
Theaterjtitcfe, deren ex Habbaft werben fonnte. Trauvig ging er
abendd duvc) die Schloghife, um jehujuchtdvoll nac) dew jlimmern=
pen Qichtern empovzublicfen. Die Kombdienzettel ftubdievte ev mit
einemn wnfren Hochgenup; der Jetteltriger wav ihm eine duferit
jympathijdhe Berjonlichieit.

Die Schaujpielertruppe hatte endlich ivieber ben Wanbexitab

exgriffen.  Augujt levnte fjleifig; mit bejondever nfmerfjumteit
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horte er feinem Haudlehrer in der ®ejdhichtsjtunde zu; freilich
pachte er fich unter den Helden und Heldinnen derfelben immer

nur Efhof umd Dtabame Henjel, iweldhe die Kleopatra gefpielt
Datte. Sein Deifer inmerer Tvieb, durd) dbie Gewalt der Jede

auf andeve zu wicfen, wandte i) Gald einer anbern Ridjtung

ji. Cr hovte in ber RKivde einen Prebiger, der grofen Eindruc
auf die Gemeinde madhte. Der Ton der Uberseugung und viter:
fidjen Liebe, twelcher jeine Neden durdhdrang, ergriff den Knaben
jo mdchtig, dafy ex den Entjchlufy fafte, jelbjt Prediger ju werden.
Statt der FTheaterjtiide [as er vom jeBt an nur nody Predigten,
pie er in fjeined Vaterd Bibliothef famd. ucdh an Fubhiivern

it

fehlte e ihm nicht. Uber eine Stubllehne Hevab predigte ex den
Haudgenojjen vor, bald aud dem Buche, bald aud jeinem eigenen
Kopfe; aud) einige alte Bajen und Tanten fonden fich ein, bie
ibm mit Crbammg loujhten wmd in dem Snaben ein jufimftiges
aropes Sivdhenlicht exblicften. &ein zweitdltefter Briuder 1wollte
Lanbiivt werden; aud freuer Liebe zu ihm wimjdhte nguft fid
eine Qandpjavre in der Gegend, wo jener deveinjt einen Pachthof
haben 1werde.

Diejer Jubunftdplan verwehete wie Spren im Winde, ald
Sdjroder nach Hannover fan, um dovt eine Jeitlang zu jpielen.
Er jtand jet jelbjit an ber Spise der ctermannjchen Gejellichaft,
und aud dem Pofjenveifer war ein grofer Scdhaujpicler gelworden,
per aud) in tragijdhen Nollen bdie Herzen mit unviberitehlicher
Gewalt 3u ergreifen toufte. Sein Genic und die glingenden
Darjtellungen jeiner beiden Stiefjchwejtern Dorothea wnd Ehavlotte
Actermarmn fachten in Dem jungen Jjjland, dev jeht dreizehn Jahre
3dblte, die ®lut fiiv die Shaujpielfunjt uv hellen Flamne an
Sajt tdglidh war er im Theater, wodurc) er mit der fjtrengen
Hausordmmg und den elterlichen Guumbdidhen oft gemrg in pein
liche Sonflitte qeriet. Der Cntjdhlufz, zum Theater zu gebhen,
jtand wnumitoplicd jejt in ifm.
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Er patte jchon jeit Jahren feinen Haudlehrer mehr, jonvern
bie offentliche Schule bejucht. Um ihn den Jerftrenungen bdex
Refideny au entritfen, und damit ev fleipiger lernen mige, ber-
traute ihn jein Vater dem Pajtor Ridjter in Springe an. Die
Tremmurg bon Hannover und bejonbders bon den Seinigen ivar
ihm itberaud jchmexvalich. m Wbend vor jeiner Wbreije nabhm
er nodh Defonberen Abjchied vom DOpernbauje, wo Sdyrider ge
ipielt Datte.

Sein neuer Erzieher in Springe war ein gittiger und wohl:
toollender Mann.  Er qejtattete jeinem Schitler gern, Wusjliige
in die Wmgebung zu madjen, und off wanderte JFffland nad) einex
Bergipibe, wo er ben Turvm von Hanuover jehen fonnte, neben
pem alled wobnte, twad ibhm auj der Welt teuer wav. it iveit
pon diefemt Turme ftand auch) dagd Theater.

Paftor NRidhter qab ihm bdie bejten Didhter zu lefen wund
exflavte ihm alle Sdjonheiten derjelben. Bon bder Schaujpielfunit
aber wurde nie gejprodhen.  Nur einmal — tm Friihling 1775 -
befam Jfjland bom FTheater zu fHoven. E3 iwar eine Trauer
fumde — Die Peitungen melbeten den frithen Tod der Ehavlotte
Actermann. Die ehrenden Nacdhrufe, weldje der jungen Kimijtlerin
gewidmet wurden, befejtigternt in Jifland aujd newe den Entjchluf,
jein Leben ber Bithne zu rweiben.

Bald davauj fehrte er nad)y Honmover juvit und bejuchte
dort mwieder die Schule. Jm folgenden Jabhre erjdhien Schriders
genialjter Sditler Brocdmann und frat ald Hamlet auf. Schrider
hatte die Wielandjche 1lberfepung bdiefer grofartigen Didhhung
Shafejpeared fiiv dbie Bithne bearbeitet, und Brochnann war der
exfte deutjdye Schaufpieler, dex den Diimenpringen mit der gamgen
Meiftexjdhaft eined gottbeqnadeten Riinftlerd jpielte. G evvegte
mit jeiner Darjtellung in Hannover einen Sturm der Begeijtering,
und i dem jungen Jfjland lebten Gefithle fitr dbag Erhabene und
Gvofie auf, weldhe ihne bi8 dahin wunbefannt gewefen waven. Djt
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judte er in jeiner Stimmmmg den jtillen Kivdhhof auf, briitete
boxt itber jeine Bubunft und lad auf den dlteven Gyvabiteinen bdie
furye Qebendgejchichte der dbarvumter Rubenden. Wiandjer bon ihnen
iar aud der Ferne gebitvtig und Hatte nacdh bielen Widertviirtig=
feiten hier in Der Frembde exjt fein zeitlichesd Gliid und fein Vater=
land gefunden. ,®eh hin in ein Land, dad id) div jeigen tverde,”
(outete die Jujdrift itber dem Grabe eined foldjen Fremdlings.
JSa,% vief der Simgling, ,0a8 Sdjidjal wixd mivr bag Land
seigen, und i) will hingehen!”

Gine Seitlang gelang e8 ihm duve) grofe Selbjtiibertvindung,
bem Studium, fitv welded fein BVater ihn bejtimmt Dhatte, den
pilichtgemifen Fleify zuzwwenden, dod) thai er e3 ungern; Ddemn
ieben ©chritt, den er bhier borwdrtd that, bielt ev fitv einen
Schritt ritchiodrts, der ihn von jeiner Lieblingsleidenjchaft ablentte.

CWen einmal der Geniud einer Kunjt mit lebendigem Obem
angewebet hat,* fpricht Jffland fich felbjt itber jene Feit innerer
Qimpfe aud, ,der will jhaffen, den Gejtalten jeiner Phantajie
Qeben geben. Lernen fann er nur pa, waj dabin fithrt, alled
andere Wifjen it ihm eine Crzihlung von toten Dingen.*

Suweilen wurdben Schulfomodien aujaejithrt, W Denen er
mitvicfte.  Gv fiihlte, dafy er in feiner Darjtellung teit hinter
jeinem beale juviictblieb, und eine deutliche Ahmumg von ben
Schivierigleiten der Qumft ging ihm auf. Um jo [ebhafter empfand
er aber auch, daf er feine Deit mebhr zu verlieren habe. Cr
wollte dem Bater nicht die Koften bed Univerfititsbefuch3 anfbiivden,
um bann exjt zur Bithne 3u geben, die ifn twie mit faujend
Magneten anzog. Ungefiumt wollte er jeine Finjtlexijchen Lehr-
jahre in Der Ferne aniveten.

ufer nac) dem bdrei Meilen entfernten Springe hatte er
noch nie eine Neife gemacht; aber jelbjt der Weg nach Peterdburg
binfte ihm mue ein Kabenjprung.

Er entwarf einen Plan nac) dem andern wnd jete endlich
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ben Taq felt, wo er jih bon der Heimat trennen wollte. Da

aber erfranfte plitdidy fein Vater. EB wdve dem Jimgling un
moglich qewefen, jept einen Schritt ju thun, der den Plinen,
Wiinjdhen und  Hofjnungen ded Vaterd bdurdim

8 zuiderlief.
Withrend bdiejer mit dem Tode vang, erfiillte Jffland jeine Schul
pilichten mit mehr Eenjt und Fleify ald bidher wund gab fich alle
Miihe, jeine Leidenjchajt fiir die Kunjt zu unterdriicten.

NAber mur um jo Heftiger erneuerte fid) der Kampf in jeinem
Smnevn, nadhpem der WVater ivieder genmejen wnd den Seinigen
suritcaefchentt war. Jm Theater jah Jjjland Ejjer, Shatejpeared
Dthello, Goethed Stella und Clavigo. Jebe Vorjtellung vify ibhn

fort aum Jiele hin

,Gined Nachtsd (a8 i) «Wertherd Leidens,” erzibhlt ev jelbit,
,bad toaxf die belle Flamme in den Feuerjtoff. Er loberte auf,
und iy war nidt mehr Hevr meined Willend. I fiihlte id
manched Gute in miv, fithlte, daf e8 fein BVrandmal auf bdie
Stirn driide, aud der BVahn heraudzujpringen, in der Humderte
(d)jig Dabinwanveln.”

Die oOfteren Vejuche bed Schaujpield fithrien ju Hauje u
heftigen ©cenen. Eined Abends wurde er fogar mitten in der
Borjtellung cud bem Theater geholt. Dad Jeriviifnid mit den
Seintgen, welched fich hievan niipjte, entjchied alled. Jfjland wax
nabezu adtzehn Jahve alt; in bdiejem Jahre noch jollte ev bdie
Afademie beyiehen; aber er bhatte in Homnover feine Freube,
feinen Frieden mebr zu Dhoffen. Jn fuvchtboven Seelentimpjen
verbrachte ex bie Nadht.

Am andern Morgen erbat ev fid) die Crlaubnis, eine NReife
itber Yand ju machen, fitfte den Cltern die Hanbe, nahm ein
tleines, an der Wand Hingended Portrdt feined Vaterd an {fic)
und ging bHald finnlod aud dem Elternhauje in die Welt. Geh
hin in ein Land, dad i) bir eipen twerde! jagte ev jid) und
jchopfte meuen Miut,
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Withrend bev erften Tagereile verqol er viele THrinen: die
goeite legte er mit dngftlicher Beflenmmumg suriicE, weldhe jich
exrft verlor, al8 er bdie Gegend von Miinden ecveichte, Deven
Sonbeit ihn entjiictte. Wehmiitig jdhied er an der Gremze von
jeinemt BVaterlande. Er fithlte, daf e8 fiir immer war. Hier 300
ev pagd Bild feined Vaterd hervor, Ddefjen Rabmen ibn auf der
Brujt drikte. Von dex Betvequng beim Gehen hatte fich Ddie
seidmung in der Gegend ded Auges etwad verjchoben, und diefed
ja) ie verweint aus. Der AnblicE exjdiitterte den Sitmgling
aufd tiefite. Mt ben jhmevzlichiten ®efithlen jehte er feine
Wanverung fort. €3 war ein teiter Weg, der nody vor ihm

lag; Denn fein Reifeziel war Franffurt am Main.

@

104
Fahrendes Dolk,

Iu ev Sdaujpielerftand war ju damaliger Beit noc) jehr ver-
& achtet. Cxft Cthof und Sdyriider hatten durdh dad lenudhtenbde
Beifpiel ihrer gropen Kimjtlerjchaft und ihres fittenveinen Wanbeld
begonnen, ifhre Berufdgenofjen zu einer geachteteven gejelljchaftlichen
Stellung ju evheben. Die wandernden Truppen vefrutierten jich
meift aud verlaufenen Frijeuren, Bedienten, Kellnern, Schreibern
. |. w. Die verdorbenen Studenten bildeten nodh immnter bdie
bornehmere Riafje ded Standes. Fiiv junge Taugenidhtfe, twelche
jede - ewnjte Urbeit jdjeuten, gab e8 zulebt nur jwei Audwege:
enfiveder omodiant ober Soldat ju werden. Ju dem lehteren
trieb mur die dufjerjte Lertveiflung, jum Theater lockte der e
emed freien, ungebunbenen Lebeng, felten nur bder innere Tied,
per fich ber jdwierigen Wufgabe der Wenjchendarftellung beroufit

Hider, Borbilber b. Sdhoufp.
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war. Gine bittere Bufe eviwartete die Leichtiimmigen, wemn fie,
geftitpt auf bieje jdhwantenbe Grijteny, Familien griimdeten und
Sraw und Kinder, die wohl gar von A vantheit Heimgejudt waven,
auj den Thedpidlavren laden mufiten. Die gepriefene Freibeit
bed IRanderlebend verwanbdelte jich) in die britdendjte Wbbdnaig
feit. Undhligemal mufte Die Nomademwivtihaft aufgejchlagen
umd abgebrodhen werden, da der Aufenthalt in einer Stadt ge
ofulich mur wenige Wodhen, oft aud) mir acht 618 zehn Tage
pauerte.

Die Kindererziehung tourde vernachldjiigt, die Mmmner fudhten
im Wirtghaufe dem hiusdlichen Elend zu entrinnen. Bei der LUn
vegelmdpigfeit Ded Lebend und bem bejtiindigen Yufenthaltdivechiel
veihte dad fmappe Cinfommen nidt ous, s ipurben Sdyulden
gemacht, umd eine duiicdende Sorvge reibte fih an Ddie anbeve.
Sn ber Jufunft aber ivinfte Ddad ®Sefpenft Ded bditrftigen und
Frinflichen Alters.

Sfffand felbjt Hat in jpiteven Jahven in der , Lebend|tizze
ded Soufflenrd Leopold Bittger” ein jehr sutreffended und au
jhautiched Bildb vonm bem Treiben etner fleinen Wanbertruppe
gegeben und barin bejonderd die Selbftitberhebung 1md Einbildbung
Diejes fahrenden SQomibiantenvoffed und ihre Mifachhimg  dev
walhren Qunjt an den Pranger gejtellt. Die Hauptaiige aud biefer
@dyilberung migen hier folgen:

Vottger, ein mit guten Schulfenntnifjen audgeritjteter junger
Menjch, will zum Theater gehen. Cr hat fidh) in Hamburg dem
Bexithmten CEGof vorgeftellt und von diejen einen Empiehlungsbrief
an den Diveftor einer fleinen YWandertruppe in Stade evhalten.
Der Diveftor, den er in feiner Wohmumg anfjudt, ijt ein fuvger,
dicter Meamr mit breiten, jhwarzen Augenbrauen und fupferfarbenem
Gefichte. Seine Sprade ift fhnavvend, wnd vergebend bemiiht
er fid), einen vornehmen Ton hineinulegen.

L6, fo! von GEhof,“ empfingt ex den Unfommling, Der
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ihm den WBrief itberveiht. ,Wa8 mad)t der alte Knabe?” Dabei
ifnet er dad ©djreiben, wirjt einen Bk hinein und ruft jeine
araw hHerbei.

Ein eibliched Wejen, forpulenter ald der Gemabl,

erjdheint.  Bwar befindet fie fich voverjt nod) im Flanellunter=
vode; Demn ed ift am frithen Vormittag; aber ihr Geficht ijt
beveitd jinmoberrot gefdyminft, den Hald jdhmiickt eine Schnur von
dicen jchottijhen Pevlen, auj die Hobe Kopifrijur Hat fie einen
Bujch gejprentelter Federn gepilanat.

,©Sieh’ muir den Ethof,” jagt der Gemahl, ,da empfiehlt ev
miv {dhon ricder o -einen Anfinger.”

Die Dame meint, wad gut todve, behielte man ja fonjt wohl
fitv fich, febt fich, Jhenft aud eimer Mejfingfarme blaffen Kaffee
ein und jdhlitcft aud einer fHenfellofen irdenen FTafje langfam dasd
Getvink, twobei fie mit gewaltigen Jdhnen an einem Stitckchen
exbarauen Sucfer fappert und den jungen Anfinger mit jdhneiden=
ben Seitenblicden mifpt.

Der Maun lieft jehr lange an dem furzen Briefe, trodem
bringt er bdie beutlich gejchriebenen Worte dod) nidht Fujammen.
,Da fied und jieh, ob Du bavaud fug wivit! Jdh jpiele Heute
den Sodbrod und habe mehr ju thu.” Mit diefen Worten wivft
ev feiner Fraw den Brief bhin.

LAllerdingd,” jagt diefe, ,umd id) jpiele die Philaide. Komme
der Herr morgen frith vieder her. Heute abend famn er uns
fbielen fjehen.”

Site Halbe Shmbde vor Veginn der Vorjtellung jafy bie
Frau Diveftovin im vollen Koftiim der Philaide an bder Kajje.

Die Auffithrung der Komidie war ein Hohu auf die Sdu=
iptelfunit.

M, fragte der Diveftor, ald Bittger fid) am anbeven
Morgen twieder einfand, ,hat und der Herr gejtern gejehen?
Was fagt ber Herr? — Nicht waby, wir find aud) Leute, wenn
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wiv auch nicht Ghof Heifen?! Hat der Herr jdhou dergeftalt
feufaen umd weinen gehort, wie geftern meine Fraw?"

Otiemal8! dad beteuere ich).”

Dad will i glouben! [y jollte fie nidyt [(oben, weil's
metiie Svaw it Aber dad Weib ift ein wahrer Sadrach. TWenn
fie will, da fann man allemal fommandieren: Tiiher Hevaus! und
pad Hdahneflappern geht durc) pas ganie Haus.”

Der junge Anfanger wagte fich mm mit dex bejcheidenen
Srage hervor, ob Dder Herr Diveftor wohl geneigt fei, ihn einex
Rritfung au unterjiehen.

Dazuw Datte Der vielbejchiftigte Miamn jeboch feine Heit.
Cein Tyrammen= und Pringenfpieler joll Sie priifen,” ver

£y

jete ex, ,Dder ijt ein feiner Svitifus. ann werde i) ja hoven,
wag fitr Sie ju thun ijt.”

Der Qampenpuper brachte Bisttger ju diejem Kitnftler. Cr
{ng nodh im Vett, rwufte Dbereits, twad bder Bejucher bei ihm
jollte, und Bie ibn Plap nehmen.

 Gie fommen von Hamburg?“ beganm er. |, Dad Voll

bort thut jehr pahig, und, glauben Sie mirv — Ddenn id) ver

jtehe e —, 8 ijt nid)ts bahinter. Da baben fie den Yejjing
aufgeqabelt, Der mup ifmen eine Dramaturgie jchreiben. Dad
Ding Dbetrachte ich wie eine Art von NRezeptbuc). €8 ift nidht
pief bavam. Jnbed — fie jmd eimmal dovt auf dem Plabe
und qelten fiiv etwad Rechtes. Kounten wir dort die ©pielz
exlaubnid befonunen, e3 jollte bald mit ibnen allen am lebien
fein. Der Gfhof, mm, er mag nod) pajjieven. Cv ijt aber
aucdh) mur ein Philifter. — Jdh werbe Sie jeht examinieren.”

©eine JFragen gingen auf Lejen und Schreiben hinaus. Da
er jab, daf fich der Eraminand auj nod mehr verftand ald auf
bieje Elementarfenniniffe, jprang ex mit gleidhen Figen aus bem
Bette, jtrecte den Arm in Tyvannenweije gegen ifn aus und
vief gamy ecbojt: Y fabe i) jhon genug! Sie thun ge=

BadenWiirttemberg



BLB

133

lefrt Sie {ind verloren! Hol” mich der Henfer! ed wird nichts
aud Jhnen.”

Bittger jah ihn voll BVefrembden an.

2a, ja, ein SLomddiant mufy zum Komddianten geboven
jeim.  Sury und gqut — uwm nur eind bon allen ju nenmen:
toie bielerlei Gejichter fonnen Sie macdhen? Wad? — Untwort!”

. ®ar feinsd.’

Lere! id) bin fapabel, mehr ald Ddrefundjiebyiqg qrdflide
Gefichter zu fchneiden, die fomijhen nidht etnmal ju vedymen.”

Sein Suborer faltete wmwillfitelich die Hanbde.

,Acht gegeben!” vief der Tyrvanmenjpieler. e jtelle ein
Gewitter vor — ad)t gegeben! So fteigt e8 hevan — jo fommt
¢3 mndber jo jucdt der Blit aud der Ferme — bdie Wolfen
fommen ndber heran — dad Fivmament ift ganz wmzogen Die
Blipe Jchlingeln, freuzen fich — der volle Augbrud) ijt da — bder
gange Himmel avbeitet itber fich und unter jich — 8 jdhligt ein!”

Wirklich madyte der Mann eine ganze NReihe von Grimajjen,
eine immer alberner al@ bie anbdere.

L Wenn &ie qehirig aufpajjen, fann hier etwad aud Jbnen
oerden,” fitgte er Hingu. ,Wber mich lajfen Sie nidht aud den
AYugen. Jch vithme mich nicht; aber Sie werben jchom mexken,
er id) bin.”

Bittger follte ihm jeht eine Sceme voxjpielen. v hatte
in Hamburg dad biel gegebene Scdjaujpiel ,Der Raufmann von
London” gefehben und eine Scene Ddaraud memoviert. Dieje
wollte ex jebt vortragen.

,®ott bewahre!” rief ber grofe Mime. ,©o hod) qebt
e8 micht! Grft Junge, dann Burjde, dann Gejelle, Hernach
Meijter. — Probieven tvir e geringer. Vorwirtd! — Bringen
Sie einmal einen hinaud, melden Sie jemand an, fiihren Sie

mic) ab. Jdh bin ein grofer Hevr, Sie jind ein Geridhts-

diener, der Hand an mid) legt — probieren Sie dad einmall”
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Bittger fam diefer Auffordevung nad). Sogleid) grifi ihn
ber anbeve, Hob ibn auf und jchleuderte ihn von fich, baf bder
junge Weann iiber eimen mitten im Dimmer ftehenden, mit See
fundsjell itberzogenen Stojfer zu Voben fiel

. Bejtie, verruchte! vergreifit Du Did) alfo?” jdrie ber fo-
midiant toie bejefjen.

J$err Gott!” jagte Bittger und fafte nad) jeinem Ellbogen.

 Tableau!” vief jemer, ,die Beine gen Himmel — nun
vitde ich an, Sie ju treten.”

Gr brang auj Bittger ein. ,Dad werde ih miv nidt
gefallen [ajjen!” vief diefer und jprang auf.

Jedht jo!  Ytun balgen wiv und, i) werje Sie hinaus.
G8 ift gefchehen. — Sie liegen Ddraufen bov der Thitr. Jam
fehre id) auviik, jchnanfe, jdhlage bdie geballte Foujt vor bie
Stivie,. — Mir dad? jage idy, ftampje mit dem Fupe, dap
der ©taub aufwirbelt, jeige die Adhue, volle die ugen bin
und e jo Oleibe ich mit offenem Miunbe jtehen und jittere
an rmen und BVeinen — Herr! damn jollen Sie den Standal,
bag Jaudhzen, Hinbeflatjden wund Briillen im SHauje hoven.
®anze Minuten habe ich jchon jo ftehen wund ivitten miijjen, roeil
ich nicht su Worte fonmmen founte.  Wad twollen Sie veven —
ich habe jchon in Deftigen Nollen meine Mitjpieler devart gepadt,
baf ih bie Hembenfraufe in der Haud behalten, und die Sevls
fitv tot dagelegen fHaben.”

Hat der Tyrvanmenjpieler dem Sdhitler gegeigt, wasd Hinijt
ferijche Darftellung ijt, jo Dbelehrt ihn der Diveftor itber bdad
Publifum. ,Cin junger Menjch muf alle Tage jeine nene NRolle
{iefern fommen,” exflixt er ibm. ,Sagt man nidht, wad bdarin
jteht, jo jagt man etiwad auderes, tvenn nman miv vedet und nicht
ftillichoeigt.  Macht man ein ernjted Geficht u der Sache wnd
giebt man fich ein widhtiged Anjehen, fo glauben fie davan wnd
hioven in Ciebe und ndacht zu, bid der Vorhang fillt. Halb
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jechs Ubr geht die Komddie an, um neun Ihr iit jie aud; id
nefhme meine Kajje nad)y Hanje — Ddad iibrige it alled bom
lihel. — Dad BVolf it da vor und im Theater und will |

glauben; man muf e8 afjo jwingen, Fu glauben. 8 ill bei 0L
ben Hoaven Herbeigerifien feim, ein andered Publifunt oill fhexbei= |
gejchmeichelt jein, ein anderes verlangt nur, die Worte beutlich

2 hoven. Man bediene jeded nad) jeiner Weije.”

2 jollte meinen, e8 gdbe dod) nuy eine Wabhrheit,” er=

[aubte fich Der junge Unfdnger eingivenven.

SR8 Wabrheit!* lachte der Diveftor, ,dad Publifum 1ill
evobert fein a8 eime auf diefe, Dag anbeve auj jene Weife.”
(Ethof joll abex boc) iiberall benjelben Weg gehen, Acker-
mann auch, und Deide faben doch iiberall denjelben Beifall.”

9%ty jind auch nicht alle Gthof und Ackermani,“  beendete
ber Bithuenlenfer jeine BVelehrung.

Die Truppe jdlieft ihre BVorjtellmgen in Stade, um Hilbes-
feim mit ihren Sunjtleijtungen zu beglitcten.

Am Mittag vor dem Aujbruche ijt die gamge ®efelljchaft
beim Diveftor verjammelt. Die Kitche dampjt Wohlgerud), vex Nats-
feller Bat eine Qaduna Wein entfendet.  Alled WL Jich's jchmecten,
man trinft auf qegenjeitiged Wohlergehen. Ploplid) 3ieht der Diveltor
die 1br, exhebt fich von jeinem Sige und legt Papieve auf einen
ainmernen Teller. |, Hier, nehme jeder den Sdhein jeined Guthabens,
in Hilbesheim zahlbar,“ jagt er und (63t den Teller Herumgehen.

Neber nimmt jeinen Schein und fteckt thn au yid).

CHeute abend erhaltet Jhr die bejondere Abredmung, 1wad
nach Guern Bier von miv bezablten Wirtdhausjdjulden ein jeber
noch Beraugbefommen 1wird,” fiigt der Diveftor hingu.

Jnzwijchen war der feere Teller wieder an ihn suriicfgelangt.
@v jtand auf und zog Ddie Uhr bom newent Drei Uhr?

Wieviel Mhr ijt ed bei tebem bon Guch, (icbe Kinder? eiat
mix Gure Whven vor!”
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seder zeigte ihm jeine Ubr, und jedem nahm er fie tweg.
Dann legte er fie alle auf den FTeller, die feinige dazu und hielt
folgende Anvede: ,So ift e8 denm mummehr drei UhHr vorbet.
Nm bier Nhr fonumen Gure Gliubiger mdgejamt, welde ich be-
sablen muf. [ Habe feinen Heller Geld ald die notditxftigiten
Trandport= und  Behrungdloften.  Auj bder Neife werdet Jbr
alle freigehalten. Draufen fteht der Jube Mortien, ein ehr-
liebender alter Mamn, bei weldhem ih foqleich alle diefe 1lhren,
die meinige mit inbequifjen, in Verfal aeben werbe.”

Dier faumelte alled empor, jdrie, fluchte, protejtierte und
vief ®ott und alle Heiligen an.  Jeder wollte nach dem Tellex
greifen, um jein Eigenfum au vetten. Aber der Diveftor flitchtete
fich damit auf den Fijch.

200t mi) an,” vief er, ,lapt mich) veden! Muf id) die
Nbren tvieder Hergeben, fo fann ich nicht bezaflen, tweder Guch,
nod) fitv Cud) Cure Gldubiger; jo wird miv alled genommten,
um ein Bettelgeld bhier verfauft, mein Theater Hort auf, [hr
twerdet in alle Welt zerjtreut, 1md twiv find damn allzumal elende
Nenjchen. Wad wollt Jhv damy, nd Kududsnamen, mit Cuern
Uhren beginnen? Auferdem, licbe Kinder, find mande unter
Gudy aud) exbivmliche Subjefte, die auderivdrtd nicht die Bricfe
Deraudtragen Ddiirften

LJcht die Richter puben ditvjten fie!” jdhrie vom Schant=
tijhe Her der Lampemmann.

L0 eryoummed BVolt find die meiften von Cuch,” fuby
per Diveftor fort, ,erydummed BVolf, dad idh aud dummem
Niitleid gehegt und qefiittert habe. Ao qebt Euch zujrieden,

laft mid) die Mhren verjepen, oder — fo tabr joll mir dex l
Tropfen 3u ®ift werben, den id) eben Hier trinte! — iy jchliefze
die Bude zu, jage Cud) alle yum Teufel, und bezahlen fann l

ta

i)y Gudy jest doch) nicht. M wablt! wad foll’8 twerden?*
¢8 entjftand eine ‘Paufe.
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S 2Bir joollen den Herrn Pringival nicht ind BVerberben
jtitvzen,“ jagte einer.

Aber Sdjeine verlangen wir fiiv die Ubhren,” jebte ein
aeiter Hingu.

.Steigen der Herr Prinzipal mrr wieder Hevunter,” vief
ein britter, ,Damit wiv endlich jum Braten Fommen.”

,AUljo jind 1wiv einig, liebe Kinder?*

e
nadH,

anfioortete eine fehr Dditmne Stimme, ,bdie lieben
Rinder und die dwmmen Teufel iv find einig.”
S A8ar nid)t jo bo)’ gemeint!” Jprad) der Diveftor. Er ftieg

=
]

bom Tijhe berab, bradhte die 1Mhren in Sicdherheit wnd trant
auf pas Wohl der Rinder. Dann lief er Viovtien Dheveinrufen,
umd mm ging bod Gelage tweiter. Bimmen einer Vievtelftunbde
toav alled vergejjen; ed8 wurde auf die Gefundheit ded Diveftors,
ber Frau Diveftorin, des Juben Morvtjen wnd auf froflicdes
Wiederjehen der hren getrunten.

Sioei Leiterrvagen brachten die bunte Welt von Defovationen,
Gavderobejtiten und Kombddianten duvd) die Limeburger Heide.

Yieder, Fliche, Wipeleien, newe Hojfnungen, alte Klagen wechielten

duvdheinanber. Der Diveffor trug einen mit Wadhtud) itber-
jogenen Trefjenbut, einen voten Plijdhitbervod umd eine jdywavze
Haldbindbe mit Spipen befet. JIn diefem abenteuerlichen Aufsuge
vitt er auf einem Hodjbeinigen, betagten, FHapperdiivren Kavvengaule
ver Gejelljchajt vovausd wnd hielt jeinen Eingug in HildeSheim. . . .

Cin gittiges Gejchict betwalhrte Jffland bavor, einer jolden
fleinen Wandevtruppe, beven Treiben er jo treffend gejchildert
bat, in bie Hinde zu fallen, obwohl mandhed bebeutende Talent,
welthed jpdter ju grofem Kiinjtlevvuf gelangte, in diejer Schule
per Grniedrigung jeine Laujbabhn Hat beginmen miifjen.

I Franffurt am Main evwartete Jffland eine grofie Ent

tiujchung. a8 Theater war gejdhlofjen. Wohin mm? Cr

-~
2

fithrte einen Theaterfalender bet fid), in weldem bdie Dirveftoren
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b die Stédte, in Ddemen jene jich aufbhielten, veryeichuet waven.
Diefen j0q er jebt zu Nate. Da ftiel ex anf den Namen Efhois,
ben gegeniirtigen Leiter des Gothaer Hojtheaters. Dorthin 3oq
¢8 ifn. it wenig ®Geld in der Tajche, aber mit neuer Hoff=
mmg im Hevzen, wanderte ev abermald itbex Berg wnd Thal.
Yuf einer VBriie wmweit Siitteljiddt vor Gotha itberdachte ex
oie Wnvede, womit er fich bet dem grofen Rimjtler einfithren
wollte.  m andern Tage jtand er vor ihm jelbjt. Die exjte
Hilfte feiner Nede flof ihm ziemlich geliiufig vom Ntumde; als
aber ploglicd) in jeiner Grinnerung alle jene Geftalten aufftiegen,
i Demen ex den Meifter gejehen und bewumbert Hatte, jtoctte ihm
908 Wort, wnd unaufhaltiame Thrénen evjtickten jeine Stimme. CEx
betete ben gefeterten Rinjtler an aber ex formte thm nid)td jogem.

Ehof reichte ihm treuherzig die Hand. ,Duvch alle Glicder
fuhr miv die Weibe,” fchildert Jffland Ddie Empfindung, bon der
er fich in diefem Augenblie evariffen fithlte.

om 15. Mivy 1777 betvat ex zum evjtenmal in Gotha
die VBiihne. CEr fpielte Den Juben in Eugeld , Diamant.”

Ethof Hatte mit jcharfem Blic jogleich Jfflands BVeranlagung
fitr  dad feun = fomifche Eharvafterfach Hevaudgefunden, und Dder
Grfolg jener evjten Nolle 3eigte, daf Der erjahrene Meifter jich
nidht getaujcht.

&f.

[11.
ERhot und Teine HBrhiiler.
%ﬁhmm an den deutichen Fivftenhifen die Mujif und nament=
G [idhy bie italienijhe Oper gepflegt turde und viele Je-
jidenzen prachtvolle Opernfhiujer bejapen, irrte Ddie Nuje Dder
Sdhaipielfunit Heimatlos von Stadt zu Stadt. Der edle, jein=
finnige Herzog von Gotha, Cnit 1T, war dev erjte deutjche Fiirft,
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welcher da8 Schaujpiel zu den vornehmiten geijtigen Genitjjen {1

jeined Hofed erhob. 1nd eine berujenere Kraft fitv die Yeitung

jeiner Qunjtanjtalt, al8 Cthof war, hHitte ex nidt finden fonnen. |
Sonvad Cfhof, 1720 geborven, war der Sobhn eined Ham= i

burger Stabdtjoldaten. Sdjon als Knabe fithlte er den Trieb zur
ihaufpiclerijchen Darjtellung.  Abnlich wie fein jebiger Sdhiilex
Jffland, begab er fih auj den einjamen Boden des Haujed, um il
port au deflamieven. A Jujchauer dienten alte Stleiver, die er

vor fidh aufbhing. Nachdem er fid) jabrelang fein Brot ald

ichlichter Schreiber erworben DHatte, betrat er bei der Sdhine=

mannjchen  Gejelljchaft in Liimeburvg bdie BVithne, durdyvanderte
mit diefer einen qrofen Teil Norddeutjhlonds, jpielte dann bei (1

Koy wund Acfermann wmd twurde dad herborragendjte Mitglied |

ped Hambuvger Nationaltheaterd, welded duxd) Yejjingd ,Dra= {1 1
maturgie” 3u qroper Verithmtheit gelangte. Tropdem Hatte jich
bas Nationaltheater micht falten fommen. Jm Vevein mit Abel

Seyler, dem Mitbegrimder diefe8 Unternehmens, bilbete ELhof

cine jelbjtindige ®ejelljchaft, weldher fic) bie bebeutenditen Svdjte

ded Hambuvger Perjonald anfdhlofjen. Nad) vieljachen Wander= i
siigen wurde die Truppe 1771 von der funjtiimigen Herzogin |
AMmma Amalia von Weimar nach deven Nejibeny an der Jlm bes i
rifen und ipielte dort im Schloftheater. Diejed wurde 1774 :1:
mit dem Sclojfe ugleich ein Naub ber Flammen. Die Oe- :E

jelljchaft wandte jid) nach Gotha, wo ihv der Heryog ein neued
Ayl Jidherte. AR Seplex im folgenden Jahre nacd) Dredben
ging, bfieb der quipte Teil der Mitglieder in Gotha Fuviie,
nd Ethof itbernahm die fimjtlerijhe Leibmag. ’

Dbwohl die Schaujpielergejellihajten, bei benen ev gewirtt ’}
hatte, die auderlefenften und angejehenjten Deutjd)lands waven, :
jo Blieben doch jelbjt diefe von bden lnbilden, Wedhjelfiillen wnd

Demittiqungen, denen eine Heimatlofe Kunjt ausgefebt ijt, nicht ,
berjchont, und Ddexr qrofie Menjchendarjteller ivufte dabon gar ;
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mancheclei 3 evadblen. WG ex bei Schinemann jpielte, fehlte es
in Siel vollftindig an Kojtitmen wund Defovationen; e tonnten
nur Gtiwke qegeben werben, weldje fich in dev tiglichen Kleidung
fpielen licgen, und bdie Defovation der BVithne mufpte auf die alte
eife ded englifhen ThHeatevd zuviickqefithrt erden: eine gelbe
Tapete jtellte ein Bimmer ober einen ©aal bav, eine griine diente
ald Wald, Gacten, Felengegend und Strage. JIn Onabriict
perlangte der Biivgerjtand die alte Handwurjttomidie, und da
piefer Wunjch nicht evfitllt mwurde, jo blieben die Vorjtellungen
feer: Der Wobel aber betvacdhtete die Schoujpieler ald jiinbhaftes
Bolf umd warf mit Steinen durd) die Fenjter bed Theaters. [n
Hilbesheint jdneiete e8 duvd) Had baufillige Dad) ded Mujen=
tempel8, und ald3 bdie Gejelljhaft it nid)jten Somuter wiedertam,
fchien die Sonne in beifen Strahlen auj die Bithne.

Ethofé dufere Crjcdheimmg Hatte duvdhausd nid)ts BVejtechenves;
er war flein, Hodjchulterig, von edigent Knodjenbaw. Aber das
uge war jeded Ausbruds fihig, ded hejtigiten wie ded janjtejten,
und ebenjo jein Organ, weldhed, jelbjt tenn e8 mit donmernder
Macht evtbute, den Wobllaut nidht verlov. Duvch) bdie Kraft
feined ®eiftes machte ev den Nachteil jeiner unanjehnlichen Er-
fcheimuma adnzlich vergefjen. Gr fonnte alle Falten des Hevzens,
alle feinjten Unterjeibungdmale dexr Stinde; er fatte alle Tone
der Qeidenfdjaft in jeiner Gewalt und wavr immer dev Wenjd),
den ev vorjtellte, niemald Efhof. Sein Spiel war ticfes Stu
dium der Nahuy, immer Spiegel ded Lebend. Aud den jdatten-
faften, von DHoflem Pathos getvagenen Mavionetten Voltaives
b Corneilled johuf er Wejen von Fletjch wnd Blut. Dad Hery
foie Wahd zu hmelzen, Strome von Thrinen aud dem uge
s locen, aud verhivteten Gemiitern bdie feuvigiten Funfen ded
Mitleids s jhlagen, war fitv Ethofs Gienie ein Spiel.  Nicolai,
einer Der einfluBreichjten Schriftiteller damaliger Jeit, madyte ihm
einft mit dem Defannten Mdrchenerzdbler Miujiud in Weimax
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einen Bejuch.  AB jie den gropen Kinjtler baten, etivad bor=
wtragen, wiblte diejer eine Seene ausd , Kodrod.* Jn Sdlajrod
und Nachtmitge im Grofpatexituhl fipend und die Brille auf
ber Nafe, vief er bei jeinen Bubdrvern bdie tieffte Erjchittterung
hexvor, daf ibhuen die ThHrdnen itber die Wangen rollten. Gleid)
barauf fprang er bom Stuble auf, warf den Schlafrod ab und
tellte cine Scene aud dem ,Bauer mit der Exbjchaft” mit o
brofliger Grqislichleit dar, daf bon ber bovigen Wiirde umd
imigen Gmpfindung feine Spur mehr vorhanden war. Bis auf
bie ausgebogenen Qnice, die aufgezogenen Sdultern, bis auj
iede Muskel ded3 Oefichtd twar der Bauwer da, alles an ibhm,
jogar jede Vewegung der Hand, war fomijc.

Bon GEhof ftammt ein Heute noch beliebter deflamatorijcher
Shers. AB ein Cngldnder auf eiliger Durchreije duvd) Gotha
ion mit edt englijher Budringlichleit wm eine Probe jeinexr
Qunft anaing, trug Ethof jeinem BVejucher, dev fein Wort Deutjd)
verjtand, dad Abc in jo mannigfacen Abjhufungen ded Auddrucs
por, baf der Guglinder bald in Schauer und Schrecen verjebt,
bald zu Thréinen gevithrt tourbe und Ddann ivieder in unbin=
diged Gelichter ausbrechen mufte.

Mit Leidenjhaft juchte Cthoj feine Kumjt zu fordern und
berjelben tvitedige Jinger hevanjuziehen. Unter diefen jollte I
fand fein bedeutendjter werden. Der junge njinger machte
witer den Augen bded Meijterd vajche Fovtjchritte, wobei ihn die
Biegjamleit jeines Tafentd und jeine Vildung begimjtigten. Mt
feiner natitelichen fomijdhen Kraft veveinigte er Grazie und Fein-
heit. Seiner AbLHmft aud angejehener Familie berdantte er es,
bafg er in Nollen aud bder hheren Gefelljchaft volljtandig Fu
Hafe war.  Diefer Wmftand wurde von wefentlidem Einflup
auf jeine gange Sunjtrichtung. Alle bebeutenden Meifter vor ihm
waven aud bejdhrantten Lebendverhiltnifjen Hervovgegangen oder

ald Rinder mwandernder Schaujpielerfamilien aufgevad)jen und
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muften jich fpdter den guten Ton der vornehmeven Sveije erjt
mithfam aneignen, wad ihnen nidht inmer gelang. Jffland war
ber erfte, welcher, tm eltexlichen Hauje bvor vohen Cinbdriicen
beabrt, eine feine geiftige und fjittliche Bildung mit auf die
Bithne brachte.

Mit Jfjland jugleih Hatte jein AlterSgenojje Heinvidh Beck
fetne theatvalijhe Laufbahn begonmen. Gr war ein Gothaer
Qind und, toie [ffland, Hatte er ftudieven jollen, der foum be-
sogenen llniverjitit jedod) wieder ben Nitden getwendef, unt ju
Fhalind Fabne zu jhwiren. Trobdem er wenig Ausdrud im
MWiienenjpiel Batte, eriwarh er fich in der Folge doch) in jugend:
lichen Qiebhaber= und Heldenvollen die Unerlenmung als vov
tvefilicher, finnvoller Rinjtler. Mit ihm Inipfte Jfiland ein
inniges Freundichaft8band, dem fich bald audy al8 dritter Johann
David Veil zugejellte. Diejer war 1754 in Chenmib geboven
und der Sohn eined Tuchmadhers. Schonr auf dem Gymnajium
hatte ev auferordentliche qeijtige Fihigleiten gezeigt und Deveits
Epigramme und fativijdhe Gedidhte gemacht, die von Wiy wnd
Sumor itberftrimten.  Wnuf Wunjd) feiner Eltern bejog er bdie
Univerjitdt Leipsiq. AB er hiev zum exvjtenmal ein guted Scdau-
jpiel fab, fithlte er ben Veruf jur Viihne in ji). Lange beldmpite
er dieje Meiqung, big ex jih endlich in jeinem eimundzivanzigjten
Sabre, durcd) dufere Umftinde gendtigt, einer Eeinen Schaufpieler
truppe anjhlof.  TMachdem ex zwei Jahre lang dad gange Elend
eined folchen Nomadenlebensd durchgefoftet hatte, evhielt er eine
Cmpfehhmg an Ethof, welder fein grofed Talent jojort erfannte
und ihn engagiecte.  Beil war ein Menjd) bon feuviger Be-
geifterung.  Jn feinem Geficht lag ein Frohfinn und eine Gut
mittigleit, tvelhe eine umvidberjtehliche nziemmgstvajt iibten.
Wit Jffland und BVeck bilbete exr bald ein umzectvennliched Stlee-
blatt. ©o verjhiedenartiq diefe Jiimglinge begabt waven, fo
jtimmten fie doch in ihrem Vejtreben unbd in ihrer Vegeifterung
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fitr die Kunjt iibevein, und alle drei waven nicht nmur mit biel-
jeitigen RQenntniffer, jondexn auch wmit dichtexijchem Falent ausd=
geftattet, welched fpdter auf der Withue jur Geltung  gelangen
follte. ie lebten ftetd aujammen; einer tvar dem anbern jtvenger
Richter wnd machte ihn jhonungslod auf feine Fehler auf
merBant.  Daviiber fam 8 mitunter ju Deftigem Wieimmngsd
augtauich, der aber regelmdfig damit endete, bajy die Styeitenden
einander veriohnt in die rme janten. Oft wandelten fie im
Gefprich itber Sunft und Kimjtler, Dichtung und Leben mit dem
Dorgengraten vor dad Thor hinaud nad) dem Stebeleber Holz,
einemt  fleinen, nur iwenig Dbejuchien Wdldden, wm Ddort im
Sdatten Der Biume aqamze Feiertage zu verbringen. Dort lajen
umd  jhersten fie und lernten ihre JNollen. Dad Mittagdmahl
pilegte ihnen ein Junge in einem Sorbe hinaudjutragen, oder
fie Boften fich Fleijh und Kartofjeln aus den nichjten BVauern
hiugchen und machten an einem aqus Peifiq entyitndeten Feuwer
jelbjt bie QKdde.

Sm Wiildchen gab 8 einige Teiche, in denen jie fich badeten;
oft Deftiegen fie aud) den nabe gelegenen Seeberg, von hier aus
eine toeite Sernficht qeniefpend, iwefhe im Novben der bldulidhe
Brocen abichlof. Dann ging e3 iwieder in ben Wald. Wenn
die Dunfelbeit einbrach, twurde abermald ein Feuer angejiindet;
wm diejed lagerten jie jich ivie wandexnde Jigewner und exydblten
einander BVegebnifje aud ihrem Leben oder ergingen fidh in ®e-
jpriichen iiber die Helben bdev Weltqejchichte, einer dem anvern
in feinem Wijjen evgiingend. An einem Tolchen Wadhtferer lajen
fie audh) Wielands , Mond) und Nonne auj dem Mitteljtein.”
Die Erinnerung an diefe Stunde jollte jpiter auf einen 1wid=
tigen Entjdylufy Jfflands eimwirien. S jpiter Nadyt erjt wan
berten bdie Freunbe Deimivdrts, umd Dpev NDiond leuchtete auf

ihren Weg, auj dem fie fo frijdy und frohlich dabinjhritten, wie
fie bes Morgend audgezogen vave.
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,Die Leute begriffen und nicht,* chreibt Jffland iiber jene
Jeit, ,aber wir twaven bdie glitcklichjten MWenjhen im gangen
Hevzogtum.

Cinjt waren fie itber den Seeberg gejtiegen und auj bex
andern ©eite Ddedjelben nach Wegmar gelangt, wm dovt Fu iiber
nachten. Sie dadyten jedod) an feinen Sdhlaf, jonbern jiveiften im
Mondjchein umber und gelangten an den Kivhtuvm eined nahe
gelegenen Dorvfed. Da hovten fie in der alten Turmulby deutlich
bad Snarvren bded Mibertverf8. lUnbeimlich Flang ed bduxch bie
totenftille Nadht.

» Mitternacht!” jagte BVeil in bumpjem Tome, ,Hamlet ex
wartet die Crjdeimmg bed Geiftes.”

Ylle waren von diefer Jbee ergriffen, einer Horte de3 an
peren Atem. Sdjauer ded Grabed wmivehten jie. Langjam und
jhiveigend verliefen fie den Ort.

Die nddtliche Scene am Kivdhhofturm Hatte in den jungen
Qeuten einen tiefen Eindrud bHinterlajjen. Sie meinten, dad =
heimliche Snarven bded Miberrwerfs miijje aud) auf der Biilue,
wenn Hamlet mit dem abgejdyiedenen Geifte jeined Vaterd jpridht,
eine ergreifende ABivfung Dhervorbringen, und teilten Ddied dem
T heatermeijter mit.

Bald bdavauf tourde Hamlet aufgefithet. Wer jdhilbext den
Sdyredten Efhofs, ber den Geift jpiclte, ald ex, eben im Veguriff
au veben, ein hodhit profaijches Geflapper vernimmt. Dad Pu-
blifum beginnt zu lacjen; der ®eift wenbdet fih nad) der einen,
Hamlet nad) der andern Seite, um der Stivung nad)zuforjden,
und jeber muvmelt Worte, die nicht in der Nolle ftehen. Hinter
per Geene aber jteht der Theatermeijter und jhlagt in gleid)=
jforntigem Tempo mit einem eijernen Stibdhen an jroei BVrettden.
Die augenblidfich nidt bejdhdftigten Sdyaujpieler fabhren ihn anm,
wad er Ddenn um Gotted willen fiiv ein verruchted ®eflapper
auffithre.
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CEtivas gang Neued,” entgeguet der Theatermeijter, ,hier

gebt das Miberwerf der alten dinijhen Schlofubhy.”

Mnbeiret fuhr er in jeiner Vefdydftigung fort; dasd Geldchter
i Publifum jteigevte fich fajt bid gum FTojen, und das NRibders
wert Elapperte weiter, bi8 der Geijt durd) die Lerjenfung in
jeine unterivdijje BVebmjung uriicdfehrte, wo exr jo irdijd
flhechte, Daf Jffland umd feine beiden Freunde, die der Theater=
meiftev als jeine ntoritdten angegeben Dhatte, fich rwohl Biiteten,
pem Neifter Clhof an diefem Abend unter die Augen zu fommen.

Schon wibhrend jeiner Gothaer Lehriahre gab Jffland aufer-
ordentliche Betveife von Jeiner Kunjtjectigleit in der Mimif.
Er fopievte jeinen Mieijfter Ethof mit jolcher Vollfommenbeit in
jeinen Eigenfeiten, dafy Ddiefer mnicht jelten in vollem Ernjte
pavitber entviijtet tourde.  Aber Dder junge Mamnn fand leicht
Acittel, ibn zu bejanjtigen, und exbte bon ihm manche be:
wunbderte Cigenjdjajt der Darjtellungsbunjt. , Herr Jffland wird,“
jhrieb man fhon damald iiber ihn, ,jondexlich im Fache der
fomijchen Alten einjt ein guter Sdaujpieler werden. Die Viihne
fonn fich Gtk zu der Acquifition diefed nod) jmgen, aber
talentveichen Danned winjchen.”

Lon CEhof jah Jffland mur nod) jchone Rejte, aber demnody
cinige Momente mit jeiner ganmzen RNrajt ausgejtattet, mddtig
irfende Walrheit in edelm Gewande, die tiefite Wirkung duvdy
die einfachjten Hiljsmittel. WB feine Glangrolle galt in jenen
Tagen noc) der Lbdoardo in Leffingd ,Emilia Galotti.” Pro
fejjor Gngel, ber jpdteve Mitdiveftor bded Verliner Nationals
theaterd, duferte, al8 ev iln in Leipzig in jener NRolle jah: ,Um
die Gmilia gang zu fajjen, muf man Efhoj den Odoardo jpielen
jehen, dad ift ein Teufelsferl! Er hat mein ganzed Blut in
Aujrequng gebracht; alle Abern find miv gejdywollen!” Und ald
ihm Efhof davauf vovgejtellt wurbe, mafy ev ihn mit den Augen
vont oben big unfen und, beide Hinbe erfhebend, vief er: ,Dad

Hider, Borbilder b. Echaujp. 10
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Mammchen  da  ift nimmevmehr DObdoardo, bder war adt Fol
gebfier, ftaxf und ftammig.”

Gfhofé Einfommen af8 Direftor in Gotha war dad Hidite,
tad er je aehabt: e8 Detvug JehShundert Thaler und neun
Rlajtern Hol.  Dad Brenmmaterinl war eine Beigabe, die aud
anbern Schaujpielern gewdhrt wurde; fo beyog Jffland vier
flaftern Holz und eine Wodhengage von jechd Thalern.

Ethof war ein fparjamer Wirt, der fich bei jeiner Hiuslichen
Not mit Entbehrimgen durd) feine bejdyrintte Lage hHindurchjchhug.
Seine Gattin waxr fhon jeit 1765 leidend und allmdhlich in un
heilbarve ®eiftesnacht verjunten. Liebevoll pilegte ex fie, und mu
bie Qunft lief ihn zeiteilig Leib und Sovgen vergejjen.  Aber
jeine Gefundheit twar untevgraben. Nod) ein lepter Sonnenblic
fiel in fein Qeben. Der jumge Goethe in Weimar wimjdte dad
nete Cumberlandjhe Stiict , Dev Weftindier” auj dem fiixjtlicher
Liebhabertheater aufjufithren, und Ethof exhielt eine Cinlabung
und fjpielte die NRolle ded Stodwell. Wud)y Goethe jelbft und
Herzog Savl Augujt nebjt mehreven Herven und Damen ded Hofes
wirvften mit. Nacd) der Vorjtellung zog der Herzog den grofien
Kimijtler mit Goethe zur Abendtafel.

Dag war im Jamuar 1778 gewejen.  Gegen Enbe Ddiejes
Qahred nahm Chofd forperliche Schrotiche tmmer mehr fiberfand.
Nody einmal fpielte er den Geift im Hamlet. Der Ruf: ,Abde,
ade, gedenfe mein!” mit weldem ev Hinabjintt, waven die lefsten
Worte qewefen, die er auf der VBithne gejprodhien. Cr [itt an
Sdwindjudt md Wajjerfucht. Noch in dex lebiten Seit bejchijtinte
in fjeine LieblingSidee, eine allgemeine Penfionsfajje firv alte
Sdhaufpieler zu grimden, aber aud) die Sorge wm fein wne
glitctliches Weib, mwelhed ihn nod) 3wdlf Jahre itberleben follte.

Am 16. Suni 1778 entjchlummerte e janjt. , Ntein Geijt
jibrt au Dem, der ihn gegeben Hat tvad habe ich zu fitcchten?”
hatte ex fury vor jeinem CEnbde gejagt.
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Dad erjte grope Ddeutjde Vorbild der Scaufpielfunit wav
ein efrbaver, redtichaffener und gottedfitvdhtiger Mann, dem feine
einzige Gigenichaft eines echten Ehriften und quten Bitrgerd fehlte.

Tvopy aller Sparjamfeit ftaxb bder grofe Rimjtler fo avm,
dap er auf SKojten der Freimauverloge, in tweldher er dad Wmt
eined Nedbuexd Defleidet Datte, Dejtattet twerdem mupte. Seine
Rubeftitte bezeichnete ein flach iiber dem ®Grabe liegender Etein
mit der fturzen Jujdyrift: ,Hier vuht Cthof.” Al bei Ber=
guiferimy ded Friedhofd eine nahe Wiawer niedervgerijjen twurde,
ging unter dem auf Cfhoj8 Grab gefallenen Schutt der Stein
perfoven. Gt fpdter wurdbe mit Sidjerheit twieder feftgeftellt,
o die 1lbervefte des ,Baterd der deutjhen Schoujpielfunit
ruften, und ein neuer Denfitein, den ihm 1846 die Mitglieder
be8 Qoburg-®othaijden Hojtheaterd evvichteten, begeidnet bdie
geteibte Stitte.

Yué GEfhoid Nachlafy exbhielt Jffland eine Doje und einen
Stod, swei Neliquien, die er bid an fein Ende jorgjam bewalrte.
Yuf bdie Dofe bezog fich folgended Gedicht, tweldhed im Gothaer
Sheatevfalender erjchien:

imm! — Heiliger, ald einjt Lorenzod Doje

Dem quten Youif, jei jie Dir;

Denn Efhojd Name ruht auf ihr!

Nimm, fifje tdglid jie — und bdanfe Deinem Loje!
Du jahit ihn nod), warjt ihm nod) Jogling, Pilegejohn.
9, rufe jept mit wavmer Rewe Fdhren,

Ruj’ alle jie auriit, die Lehren,

Die Deinent Leichtiinn oft voriiberjlohn!

Sudy auj ber Biihne, jud)’ im Leben,

Dem Unvergeflidjen — jud)’ ihm mur nadyzujireben,
Dann witd — bdied Jei Dein grifter Lohn —

Dann wird fein Geniud zufrieden auf Div jdpweben.”

Die BVerje ftammten von Gotter, der jid) durd) Mrbeiten in

allen ®attungen des Dramas befannt gemad)t hat und dbamald
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bei Der Geheimen Kamglet in Gotha angejtellt twav. Un ihm
hatte Sffland einen trewen Freund und BVerater gefunoen; ausd
mancherlei Scdhwieviafeiten, in welde fich der Jimgling bduvc
jeine Lebhaftigleit und Unerjohrenfeit vevwidelte, balf er ihm
heraus.

Schon wibhrend CthHofd Vebjeiten hatte dasd Gothaer Theater
manchen  tichtigen Kinftler eingebiift, der an einen griferven
Wirtungslreid berufen worden wav. Mit bem Tobe des Alf
meifterd trat ein fehr fithbaver Nitckjchritt ein. Die neue Biihnen=
leittmg  DOlieb Dinter dem ®eijt der Jeit juritd, ed fehlte dev
itraffe  Bujommenfalt; dad Gebotene jeigte eine gewifje Eins
fovmigfeit, jorohl wag die Auswall der Stiide ald ihre Dar:
jtellung Getvaf. Gin jo feinfinniger Fitejt wie Hevyog Emit fonmte
daher an feinem Theater feine Freude mehr finven. Ju Michaeli
1779 [bfte er ed auf.

Gines Tages famen Vet und Veil mit einer widytigen
Neuigfeit zu Jfjland.

JHureal” vief Beil, ,wiv find jamt und jonderd verjorgt.
An Jrau bon Lichtenftein, die Gemalhlin unjered Minijters, ijt
ein Brief ded Qurfitvften von der Pjaly angelangt. Cr will
unjer gejamtes Perjonal fitv jein Mannheimer Theater DHaben.
3 exhalte jechdhundert Guilben Gage.”

Jnd idy fitnfhundext,” jagte Ve, ,womit i) gany zu=
frieden bin.”

b Div, Freund Jffland, bietet man fiebenhunbdert,” fuby
Beil fort. ,Du braudhit nur zu Fran bon Lichtenjtein zu gehen
und den Rontvaft ju wntevjeichnen; jie hat die gange Sadie in
per Hand.”

L, frewe midy um Cuvebwillen,” entgegnete Jffland, den
Jreunden Herzlich die Hinbe jehiittelnd, ,1md iwinjhe Eud) alled
Ot Aber auf mic) vechnet nicht, Midh 3ieht's nach Hambuvg
3t Schrider, von dem i) nod) vecht viel Fu lexmen gebente.”
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Alled Buveden war vergebend. o jdwer e3 aud) Jjjland
anfam, {ich bon den Freunden trenmen zu miijfen, jo erjdhien ihm
dodj jeine fimfjtlerijhe Weiterbilbung unter bem grofen Hamburger
Meifter al8 dad einzig Mafgebende. Cr jdyrieb an Sdrider,
fonnte fich aber feltjamerviweije nicht entjchliefien, den Brief ab-
sujchicten.

An einem Heitern Frithlingdtage fubr er mit den Dbeidben
Sramden nad) Cijenad). Dort befjahen fie jih die Wartburyg,
twandelten 3wijdhen den alten Devithmtien Miauern umber und
taujchten ihve Cindritde aud. Julept vubten fie im Crfer eined
Fenjters.

Mild leuchtete die Sorme itber dem Walde unter ifnen wnd
itber ber langen, nady Franfhut fiihrenden Heerjtrafe. Jfjland
tar fehr ftll, dejto lebhafter jprachen bie andern Deiden von bem
nahen Tage, wo jie dieje Strafe da unten Hingiehen iwitrben, dem
WVater Npein entgegen.  Und id), dachte Jffland, ich allein joll
nordwdrtd wandern, iiber bdie Litmeburger Heide an bdie Elbe,
o fein Wein wddit. Da fah ev plobld) den Moncd) und die
Nomne — jene Felfen, woritber Wieland gedichtet Hatte, er dachte
ai jenent Abend im Siebeleber Wiildchen, wo man die Didyhung
betm ladhtfeuer gelefen, und an bdiele andere jchione Stunden,
bic er mit den Freundben verlebt. Nein! er fonnte fich nidht
pon ibnen tremmen, er wollte mit ihnen die Stvafe nad) Frant-
furt 3ieben, die fich hier in der Tiefe dabinjdhlingelte. [n wavm
empfundenen Worten jprad) er died aud. Freudig jauchzten BVeil
und Bed auf, ald jie jeinen new gefaften Entjchluf vernommen,
und alle drei fanfen einander in bdie rme. — AUm andern
Tage unterzeichnete Jfjland den Kontvakt fity Mammbeim.

o

v
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Pasx Mammbeimer Dationaltleater.

g\ arl Theodor, der Surfiteft von Bialzbayern, war durcd) Dden

oY% Tod bes SGurfiften Maximilion Jojef IIT. von Bapern dex
Grbe dicfed Landed gemworden und hatte Anfang des Fahres 1778
feine Mefideny von Mannbeim nady Mimdyen verlegt. Mt bex
lberficblumg Deg Hofed war die Glangzeit fitr Wanmbeint bor-
iiber. Wor bdrei ahren Dhatte Saxl Theodor bort ein eigenes
Theater ervichtet, inbem er bdad Arfenal zu diefemt Jwede unt
bauen lief und von Maing bdie jebhr tiihtige Mavchandjdhe Schau-
fnielevtruppe hevanzog, tveldhe er mit nach Miindjen nahnt.

Um bdie Mamnbeimer Ginwolnerjdhajt, die durd) den Abzug
bed Hofes eine empfindliche Einbufe exlitt, einigermafen ju ent-
fhidigen, quimdete der Qurfitjt bas Nationaltheater, weldhed den
Mannbeimern Kunjtgenuf und Jerfiremmg gerihren und Frende
in die Stabdt zichen jollte. Dad Gebiubde war vorhanden, dazu
bewilligte der Rurfiteft nod) einen jahrlichen Jujdup von fitnj-
sebntaufend Gulden und freied Ovchejter.

Dem newen Theater mufte ein Mann an die Spibe gefebt
erben, telher nicht muy Gejdhmact wund Sacdhfenntnid  bejaf,
fonbern aucdh durdh dad Gewicht feiner Witrde imponievte.  Alle
biefe, fiir dad fdwierige Unternefmen bdurchaud evfordevlichen
Eigenjchaften vereinigten fich in dem Freiherrn Woljgang Hevibert

‘ pon Dalberq, einem jimgeren Vruber ded fpiteven Grofherzogs
Rarl von Dalberg. Cr dibernahm die Jntendan aud veinen
Qunfteifer, jhlug jede Vejoldbung aud md beyahlte jogar feine
cigene Qoge im  Sdjaufpielhoufe. Unmittelbar unter Dalbergs
Oberleitung ftand ein Diveftor. Fiir diefen Pojten twurde Abel
Sepler gewonnen, der unjern Lefern beveitd befannt it
Sty Mannheim war die Auflifung ded Gothuer Hojtheaterd
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bag qlittlichite Ereignid; denm bier bot fih auj einmal eine
ganze Gejelljchaft adhtungdwerter Rimjiler, die aus der Cthofjden
Schule Hervovgegangen und gegenjeitig eingejpielt waven.

Ehe Xfiland fich in jeinen neuwen Wirkungstreid beqab, machte
er feinem Bater in Hamnover einen Vejud). €3 war dad erfte
Wicderfehen, feitbem er eigenmddtiq iiber feine Laujbabn ent
ichicben Hatte. ,Wie fteht ex noc) Heute vor mir, diejer dngjtliche,
feierliche, fhone Tag!* jchrieb er iitber dieje BLegegmumg zwansig
Jafre jpdter. ,Baterjegen weihte mich ein, nad) DMannbeim zu
wandeln. Wenm ich nicht mehr Jein werde, twird man von diejem
Manne und damn auch von diejem Tage lefen, wad gqute Menjchen
nafhe angeht.”

An einem Sountaq feith bielt Jffland feinen Cimgug in
Manmbein. E8 veqnete, und der Tag twar diffter wnd falt. Die
Stabt jhien fleer, weil die meiften Qeute jich) in der Kivdje Dbe=
fanben.  Am andern Tage empfing der junge Kimjtler einen
o frembdlicheren GindbrucE von feiner newen Heimat. €8

it
war gerabe Meffe, iiberall ertonte Mujit und Gejang, wnd froh-
{ich und leicht exfchienen fHeute dDem Frembdlinge die Nienjden.
Der Quriiiv)t war bon Minchen  auf einige Jeit nad
Mannheim  gefommen, und i feiner Gegemvart wurde am
7. Oftober 1779 bdad uene Nationaltheater nit ecinem ol
donifchen Qujtipiel exiffnet. Die Gothaer traten etwad fleinmiitig
an ibre Aufgaben Hevan. Die Mavchandihe Truppe, ihre Vor=
giinger, wavr nac) frangofijdem Mujtex gefdhult, wnd ed ftand
bafer au Defiivchten, Dafy Die DHieran gewdhuton Mannbeinter an
pen Qimgern Cthojs feinen Gejhmact finden wiivden.  Jm
povaud auf eine Niederlage gefafit, Hatten jich dieje bei Ein
ftubievung ihver Nollen gar midgt exjt die Withe gegeber, be=
jonbere Gffefte hineinzulegen. Sie jpielten einfach und Harmlos,
aber mit guter Laune. Die ungejdyminfte Wahrheit und Natiiv
fichteit biefer Darjtellung aber gefiel den Mannbeimern ebenfo
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oie. Dem Kurfitvjten.  Dad Publifunr jolgte bdem @piel mit
fteiqender Lebhaftigleit und Wdrme, wodurd) die Juverfiht wnd
Sraft der Kimijtler nicht wenig exhibt wurde. Schon twdbhrend
per Vorjtellung e ihnen der Kurfiivit duvd) den Jntendanten
fogen, dafi er jehr zufvieden fei, und nach Schluf gab ex jeiner
Anerfemmung jogar einen vealen Anddruct durd) ein Gejdhent von
hundext rheinijchen Dufaten.

N wurde mit allem Gifer und Fleip tveiter geavbeitet.
Dreimal i der Wodye- janden Vorftellungen ftatt, und fajt jtetd
wiurde ein neued Stiid gebvadt. Dalberg liel fich alled, wad
Sunjt und Riinjtler befraf, mit einer Sorgjalt angelegen fein,
welche 0i8 in bdie fleinjten Cinzelheiten veidhte und Fur Ver
edelung ded Ganmgen beitrug. Audh) Seyler, ald Diveftor, fiillte
jeinen Pojten vovtvefflich ad. Duvd) jeine Erfahrungen und
Senntnifje, mit Ddenen eine glithende Begeijterung fitv  die
dramatijhe Kunjt Hand in Hand ging, bHatte er jhon mandyen
tiichtigen ©dyaujpieler herangebildet. Ev iibte eine gritndlide,
wmadfichtliche, aber niemald bittere Fritif und ivied den Fel-
fenben zuvecht.  Bwijhen dem Projeentum wnd der Coulijfe
beobachtete er unvertvandt bdie Darjteller. Wenn er dort aus
bavrte, dburften diefe auf feine Jufviedenheit jchlieBen; ftectte ev
feine Qorgnette ein, jo galt bdied ald warnender FTadel; jo gut
ie eine Strafe aber twar ed, wemn er jeinen Plah verlief. J[n
jetnem Wmgange vevlebten die Rimftler jrohe Stunden; Ddemm ex
bejafy Die Deiteve Youne eined Jimglings.

Sm Sonumer 1780 trat ein Creignid von grofer finjt=
fexijcher Bedeutung ein.  Ludig Friedrvid) Schrider, der damald
auf dem hichiten Gipjelpuntt feined Nubhmed jtand und Ddiejen
joeben duvch feine Gajtipiele in Wien und Minchen dawernd be=
feftigt Datte, fam nad) Mamnheim, wm dovt in einigen feiner
bedeutendften Nollen aujjutveten. Die ganze Stadt wav in ge-
jpannter  Griwavtung auf die bevorftehenden Sunjtgeniijje, und
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nod) mehr war died8 bei den Bithnenmitgliedern und ganz be
jondex8 Dei Jffland ber Fall. Und qgerade ihn fefjelte jebst
SQrvantheit and Binmmer. ,Jd) Dbeneidete jeden, der Schridex
suerft fehen fonnte,” Dexichtet Jffland jelbjt. ,Er hatte die Biite,

ich founte faum

mich zuw bejuchen. I jitterte vor Freude;
reden.  Miemals hat die Weibe ded Papjtes einen Gildubigen in eine
hohere Schwdrmerei vexjeen fnnen, ald die way, wozu Sdyriberd
mir dargerveichte .\:mnb mich exhob. Gr war e8, er felbjt! G,
pen i) jo oft Deroundert Datte, der meine Gefithle mit i) foxt=
geriffent hatte, im dejjen Tempel id) dad glithende Gefithl fitr die
Sunft empfongen wund gendhrt Hatte, dem i) gefolgt, in Dden
Weq qegangen war ivie ein Liebhaber jeiner Geliebten! [
fonnte miv jagen: &djrober toeiff von miv, er fam 3u mir,
veichte miv bie Hand! ) fonnte nicht jhlajen. Jch adtete
nicht meiner ®ejundheit, nod) meines Avztes. Jh ging zu ihu,
umlagerte thn, hing an jeinen VBliden. Cr frat auf in ber

o~
)

0

guzen Sraft, Cigenbeit und Vollendbung feined Genies. {08
Datte nod) niemand gejehen, empfunden, und jo Hatte ich ihn nie
gefeben und empjunden. War e3 da ein Wunder, Ddafy i,
tern i) neben ihm auftveten nufite, nur Wovte herjagen, Hinbe
betegen, fonumen und gehen fonnte? Er wandte fidh dalexr
freumblicher u Veild frohlichem Geniud, der weniger von Javt
Deit De8 Gefith(8 beftitvmt wnd eben dehalb unbefangener jeinen
Wert enttvicteln fonnte, als ed miv moglic) war.”

Sdyrioderd Gajtipiel wmjafte neun Nollen, davunter Hamlet
und ben Konig Lear. CShafejpeare ervjdhien mit hm itberhaupt
sum exjtemmal - auf der Manmbeimer Bithne, ebenjo Yejjings
LEmilia ®alott,” worin ex den Dbdoardo jpielte. Tie Wirhung
jeined Lear vor allen war jo mddtig, daf Jahre bergingen,
ehe einer der Mammbeimer Schaufpieler e wagte, die NRolle
au jpielen.

fant

Dag Mannbheimer Publifum war durd) Sdjroderd aufer

=
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orbentliche Sunjtleifhmgen verwobhnt worden. @2 hatte dbad Voll=
fommenjte gejehen, wad bie Viihne ju bieten vermag, wnd ber=
mifite e mm um fo Gexber. €3 traf eine Cxtiltung ein, tveldhe
die Sdaujpieley bitter empfanden. Daju fam nod), Daf ed in
Mamnbeim  merklich feever wund fjtiller wurbe. Die bejtindige
Hoffmmg auj Niiktehr ded Hofes, weldje die Pidler eine Seit
fang gefegt hatten, war gdnylid) gejdyounden. Die Jabl dex
Samilien, teldhe von Mannfeim fortzogen, nahm bejtindig u;
Anfang ded Jabhred 1781 redmete man piectaujend Menjden,
telche allmihlich nad) Wimdyen itberfiedelt woaren. Gine fidht=
bave Freudlofigleit wav fiber die ehemalige NRefideny verbreitet;
faft alle ®efchifte, deven Betrieb fich auf die Grzeugnijje ded
Cupus griimdete, ftanden jtill. Einjdjrinfung war die allgemeine
Cofung.  Nivgends machte fjich Ddie gedriicte Stinmumg  ber
Deannbeimer jo fitlhlbar wie im Theater. Die Kurfitrjtin war
ihrem Gemall nicht nach Miindhen gejolgt, jonbern batte ihre
Nejideny in Mannbeim behalten; aber jie hegte gegen dad deutjche
Sdhaufpiel eine Abneigung, welde fid) natitelich auc) auj die ihr
nafejtehenden Rveife itbertrug, jo daf von Ddiejer Seite dem
Theater weder Ernumtering nod Rorteile evmuchien.

ffland Hatte nod) nie eine jo tvauvige Jeit erlebt wie dicje
und nahm i vor, Mannheim u verlajjen wnd einen groferen
Wirhungsiveis aufyujudpen.  Cin eben evjchienenes Bud), tweldjed
er pamald (a8, iwedte ihn aud jeinem Sujtande dumpjen Hin=
brittens.  Gr vief Beil und Vect, jhlof fich mit Ddiefen ein, und
mm fajen alle drei gemeinjfajtlicy das Bud). Sie jchelgten
in Dem Gerrlichen Genufy, fprachen fich daxitber aus, und ein
newer Geijt, newe Hingebung fitv ihre Kunjt lebte in ihnen auj.
Cie gaben einander dad Wort, bafi die Kilte des Publifums
jie nicht entmutigen folle, und einer wollte des andern NRidyter jein,
wenn er deflen Gifer evlafmen faf. Alle drei Dielten ihr Ge-
(66nis; ber frijh auflebende Geift bev drei jungen Kiinjtler,
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welthe damald jdhon eine bedeutende Stellung einnabmen, teilte
jich) auch den itbrigen Genofjen mit, wund allmihlich erwdrmte jich
pad Publifim wieder.

Eine Txithung in dad fajt patriavchalijde Vexhilinis, weldes
pie Rimjtlergejellichajt verband, bradhte die Nivalitit Fweier Schau=
jpielevinuen. Fran Seyler, die ehemalige Gattin ed verjtorbenen

Somifer8 Henjel, Hatte in Hamburg unter Acfermann und dann

ald Witglied ped boxtigen Mationaltheaterd durd) ihre Darjtellung
Dheroijcher Jollen eine grofe Vevithmtheit exlangt. Aber fjie wax
eiferjiichtiq auf jede andeve, die neben ihr Triumphe feierte, und
von ihrver Meifterichaft Jo itbevjeugt, daf fie einen feinen FTabel,

pen Lefjing in feiner Dramaturgie einft gegen fie audjprad,

purch eine grobe lnart erwiderte und Ddaduvd) den genialen
Qrvitifer  vevanlafite, auf die Bejpredhmg der jchaujpielerijden
Leifungen  fortan itbexhaupt zu vevzichten. AB fjie einige Jeit
fpiter in Wien engagiert wav, glaubte fie jich neben einer
jlingeven und jchoneven Rimjtlevin, Fraw BVrandesd, vom Publifum
suriicgefest und nafhm eined Abends, wibhrend {ie jpielte, da3d
Sveijhen einer Logenthitv fitx Audpjeifen. Wit einer [eftigen
Jufennng gegen dad Publifum entfexnte fie fich von der Biihne.
Mit Seyler, der jie in Weimar geheivatet, war fie nad)y Mann-

feim qefonmen, und hier fithrie das @didjal fie wieder mit
ihrer Wiener NRivalin Frauw Branded jujommen, iwelhe nebjt
ihrem Gatten ebenfall®@ am Nationaltheater engagiert war. A
Branbed und feine Frau nfang 1781 ihre Kimbdigung ein=

veichten, jdrieb da8 Mamnbheimer Publifum Dbdiefen Verlujt ded

beliebten Rinjtlexpaared bder befannten Unvertrdglicheit Frou
Seplerd au, und um fjie died fiihlen ju lajjen, beborzugte e3 in

aujfilliger Weife eine Schitlevin derfelben. Diefe junge Dante,
von ifhren unverdienten Erfolgen bevaujcht, nabhm fich eined Taged
bevaus, auf eine gelindbe Buvechtweifimg Sehlerd twibrend Dbex
Rrobe eine jo himifche Antwort zu geben, daf der gereizte Mann
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fidh o weit vevgafy, bdie Veleibiqung mit der Hand zu rddyen.
Died war mit der Wiivbe bdber Kumjt freilich nidht vevemmbar.
Dalberg mufte, fo jehr er Seyler fdhdbte, ald Jntendant auf-
treten.  uf feinen Befehl wurde die Sache unferjudht, und dad
Sepleriche Ehepaar exhielt auf Grund der Theatergejebe jeine
Cntlajfjumg. o Datte denn dad Ddejpotijche Wejen, womit Frau
Sepler, ald jie in Hamburg nod) die allmichtige Henjel war,
Pie Ddortigen Fheaterpavteien fitv fich anzuftiften wujte, feine
Nemejid gefunden. Dod) war bdiefe BVevgeltung feine dauernde.
Mehreve Jahrve pdter trafen fich die Deiden Ribalinmen Hranved
und Seyler wicder in Hamburg. Fiiv die lehtere ernewerte fid
hier dex Lorxbeer, den fjie in ifrer von ben Hamburvgern nod)
unvergefjenen Glanzzeit gepflitt Datte, wihrend Frauw Vranded
von dem Bublifum in jchnibejter Weife fallen gelajjen wuvde. . . .

Die erledigte Diveftorfielle wurde nicht wieder bejept. Dad
Rerjonal wdhlte aud feiner Mitte einen Schaufpieler ald ,Aus-
jihufs,“ welcher die Negie zu fithren und anf Ovdbnung zu fehen
hatte. Ginen weiten Ausjchuf zur Unterjtithung ded evjteven
ernannte die Jntendang. Veide Wusjchuppmitglieder bevatjdlagten
alle vievzehn Tage unter Dalbergd Vorjity itber die Hebung ded
Theaterd, bradhten neue Stitcke in Voxfhlag, lajen die NRecenjionen
itber Diejelben und empfingen Lob ober FTabel itber Dbdie be=
deutenderen BVovjtellungen. Die Nollen wverteilte Dalberg felbit;
iiber jeden Schaujpicler, dex eine grifeve Nolle davgejtellt Hatte,
jihried ev eine Rvitif, tweldhe bem Betveffenden berjiegelt u=
peftellt wurde. GEr begniigte fich aljo nicht damit, die mur be=
auffichtigende Dbexbehiorde au fein, jomdern griff aud) in Dag
rein fimjtlerijche Gebiet iiber. Seine Bildung und jeine be
bentenden Fahigeiten Devechtigten ihn hievyi. Vet feiner ebenjo
bejcheidenen al8 liberalen Gefinmung tvar ev jedod) tveit entfernt,
fiiv unfefhlbar gelten yu wollen. Ev wollte nur dem fimjtlexijden
Gheifte der Gejamtheit diemen. Dabei wufte ev jeved auffeintenne
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Talent 3 ernumtern und dem Fleife die Vabhn jum edeln Wett-
faompfe au Offnen.  Reined der BViihnenmitglieder durfte fich den
Alleinbejily eined beftinumten Nollenfachd anmafen. Jn den Proben
war er meijt felbft amvefend. Sein pexrjinlicher Anteil an der

und an feinere Mmganagdjornten gewibhnt wurben. Dad Theater

jwurdbe wnter Dalberg zu eciner afademijdjen Anjtalt im bejten

Stime ded AWortes.

Jm Jahre 1781 wurde die Oper ,Alcejte von Wieland
und Sdhweizer qegeben.  Dad Werk {jt Lingjt verjdhollen; aber
in Jfffand errvegte die Duvertuve einen Sturm von Gefithlen,
bafy er nicht rubig unter den Jujchauern bleiben founte, jondern
bad8 Theater verfiefy, wm an dem jdhonen, hellen Winterabende
auf einem qgropen freien Plase auf und ab zu gehen. Seine
Empfimdungen wurden immer lebhajter. Jm Geifte jdried er
Briefe an geliebte Menjdyen, aber dad geniigte ihm nicht. €3 av
beitete etwad in jeinem Jmmern, dad. nadh etnem anoern Unusdrict
verfangte. Der Drang nad) eigenem Schaffen war mdidtig in
ihm evivacht: er entwarf den Plan zu jeinem evjiten Schanjpiele
lbert vorr Thurneijen”. Mit bejdhwingter Feder arvbeitete er,
und bald davauf wurbe dbas Stiid aujgefithrt.  Dev Crioly des-
jelben galt nicht bem Werte de8 CrftlingSwerted, jonbern bder
beliebten WVerjonlichfeit ded Verfafjers. Jfjland gejtand fich bdied
fel6ft ein, dody machte ihn die jdhtme Wirhmng, dad Publifum
v Seelenfeiden und Menjhenjdhicial evidvmt Fuw haber, =
ausfprechlich gliictlich, und fo entftand in ihm der Vorjah, biirger:
liche Berhiltnifie nady und nac) dramatifch zu behanbeh.

Bald davauf, su Anfang ded nidhiten Jahres, wurde eined
andern Erftlingdwert aufgefithet. Aber diejer Abend fjollte einen
unvergdnglichen Glang und Nubhm auf den Mannbeimer Pujen-
tempel werfen, weldher dber genialen Didjtung Fuerit jeine Pfovten
binete. &8 warven ©dillerd |, Rauber,” die phinomenartig in
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die Bitbnenwelt traten. Dalberg Hatte jofort evfanmt, welde

idhtexquope fich in diefem FTrauerjpiele bavg, wnd ihm gebithrt

o

or

ad Rerdienjt, dem Geniud Sdhillerd die Vahn zuerjt gebrodyen
ait faben. © Gr that alle8 migliche fitv eine wiivdige nffithrung
D8 Gtitcfed und bverivendete aud auf die dupeve nsdjtattung,
auf Deforationen und Kojtiime die grofte Sovgjalt. Die Nollen=
befeung war folgende: Graf Mayintilian von NMoov: Kivdhhoffer;
Qarl von Moor: Boef; Frany von Dloor: Jjjland; Wmalia:
Sriulein  Todcani; Schweizer: Beil; Spiegelberg: Poejchel;
Noller: Todcani; Grimm: NRennjdhitb; Kojindty: Veck; Hermann:
Meyer; Magiftratdperjion: Gern; Daniel: BVadhaus.

Ym 13. Jamuax fand die exjte uffithrung jtatt, der man
in Manmbeim mit gevadeyuw fieberhajter Spmunmg entgegenijal.
Durch) die Mitwirfenden iwar jchon vborher befannt geworden,
pafg man Auperordentliched, nod)y nie Dagetvejened 3 evivavten
habe, und teldhe ungewihnlichen Vorbereitungen dayu getrojfen
iurben.  Weit  ither Mannheim Hinaud DHatte fich diefe Sunbde
berbreitet, jogar aud Darmitadt, Heidelberg, Wormd und Maing
waren Sdaulujtige Hexbeigejtrimt. Lange vor 5 Uhr, wo bdie
Vorjtellung beginmen jollte, war dad Theater berveitds bis auf
den lepten Plab gqefitllt. Sdyiller jeldft war von Stuttgart ge
fonumen und tvofnte, nur von ivenigen gefanmt, in einer Yoge
der Auffithrung bei.

Die erften bdrei Afte verliefen ofne bejondere Veifalls-
funbgebungen. Dad Publifum mufte jich erjt an dieje Spradye,
bie e8 mnod) mie gehovt, und an bdiefe iilde Didterphantajie
gewifnen. Dex biecte wund jimjte ALt exjt mit threv grandiofen
Cntiviclung brachen den Vamn, und der tofende Veifall fannte
feine Grengen.

Boef, der Darjteller ded RKarl Woor, bhatte jrither bder
Actermannjchen Gefellihaft angehort, war von diejer ju Seyler
ithergeqangen, dann mit Efhoj in Gotha geblieben, wo er nad)
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defjen Tobe die Diveftion itbernafm, wnd war nacd) Wufldjung
bed Hoftheaterd mit dem itbrigen Ritnjtlerperjonal nad) Mannhein
engagiert worden. Errveidhte er al8 Karl WVioor aud) nidht das
Nbeal Des Dichterd, jo ging doch von dem Nuhmesglange, der
fortan den MNamen ,Schiller umitrablte, efwad auf ihn itber,
und er gelangte ald erjter Darjteller jener Nolle zu bedeutenven
Ruj.  Mit nod) qriferem Nedhte madite dad Theaterereignis
jened Denfiirdbigen bends in gang Deutfhland bden Namen
Xffland befannt.  Gr war mit dem Framy Moor in ein ihm
newed Nollenjady getveten. Mt gqutem Bedadyte Dhatte ev fich
nicht durch Kojtium und Maste verhiaplicht, war ex nidht mit dem
Judadzeichen der roten Haarve exjhienen; er glaubte ded duferen
Aujaped abjchrecender Hiiplicdhteit entbehren zu fomnen, iwo er

PR

durd) imneve Svaft audzurveichen vevmodhte. Cv milderte Ddad
®vrelle, ofne der FWafhrheit ju nabe 3w treten, wund madyte fich
qum  piychologifchen  Vevteidiger bdiefed jdjrectlichen CEhavatters.
Bis zur Mitte der Handhung lag ein tiefed Griibeln und Briiten
ither ihn gebreitet, nur juweilen fubhr ex hod) auf, wie durd) einen
PBlip das in ihm vorgehende Wert dev Finjternis enthitllend.
BVon um fo niederjdhmetternderer Gewalt war er in den beiden
leten Aften; um fo tiefere Blide in den bgrumd ber menjc-
lichen Seele fich er den Bujchauer thum, den dad Gyejpenit feines
Spield nod) lange verjolgte. Bon Stuttgart ausd jdhried Schiller
an Dalberq: , ) geftebe, dafy die Nolle ded Fvany, die id)
fliv die fcherfte exfenne, af8 joldje iiber meine Grwartung (welde
nidht gering twar) in den twidtigjten Puntten portrefflich gelang.”

Die Néuber wurben in dem gleichen Jahre nod) viermal
wieberholt. Die Manmheimer Auffiihrung und deven gewaltiger
Grfolg vevanlafiten Schillers Flucht bon Stuttgart, wo ex unjehl=
bar verfitmmert twive. AB den Urheber bdiefer bedeutungsvollen
Wendung mup man Heven von Dalberg begeichnen.  Sm Sabre
1783 jtellte ev ©diller als ThHeaterdidyter am. Awijdhen Schiller,

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

Baden-Wiirttemberg



160

Nifand und Vet fnitpjte fich bald ein freundidojtlidhes Ber
hiltnid.  Fajt alle Abende Fand man fic) in Beds Wohmmg
qfammen, wo oawd) Veil {idh bfter einjtellte. Sie verlebten
aliifliche  Feiten.  Sehiller twar damald meijtens froher AYaune,
wibrend er ,Fiesfo” und ,Kabale und Liebe” joivie die exften
Afte ded ,Don Carlod” jdrieb.

Nm Qaufe Hed Jahred 1784 gelangten ,Fiedto” und , Kabale

und Lebe* zur Auffithrimg. , Jiedfo” mit jeinem revolutiondren

Xubalt machte wenig @litck bei den Mannbeimern, frobdem bdie
Darjtellung mit Boef in der Titelvolle, Jffland a8 Verrina
wd Beil ald Mohr cine vovzigliche war. ,Den Fiedfo verjtand
pad Publifum nicht,” evgeht fidy hieriber Schiller in einem Briefe
an einen audwdrtigen Freund. ,NRepublifanijche Freifeit ift hievs
qulande ein Sdall ohne BVedeutung, ein leever Name, — in den
Adern dev Piilzer fliept fein vbmijhes BVlut. Aber zu Berlin
urde ex vieviehumal innerhalb drei Wodhen gefordert und ge=
jpielt.  Auch zu Jranffurt fand man Gejdmad  davan. Die
Mannbeimer jagen, dagd Stitct wive viel ju gelehrt fiir jie.”

Gine um jo giinjtigere Wnfnahme fand dagegen ,Stabale 1md
Ciche., Die Seenen, in weldhen dad Hofz und Abeldtreiben in
jharfen wnd fhomumgslofen Jiigen gejehildext twar, riefen eine
imgeheere Wirkung Hewvor, wm fo mehr, al8 gerade in jenen
Qreifen damald der Schwerpuntt der Gejelljhaft rubete. Durd)
bie uffithrung Ddiejed Stitctes, worin DOS Qafter der Grofen dexr
Berabjchewumg  ded  Publifums  offen preidgeqebent wurbe, batte
Dalberg den ihn ehrenden BVeweis gelicjert, bafy er die Vorurteile
feiner Standesgenoijen nidht teilte.

GSdon vorfer war Shafejpeared , Kaufmamm vbon Venedig”
in &cene gegangen, dev Dejonderd Jfflands andgejeichneter Darz
jtelung Des Shyloct feinen Grfolg verbanfte. Sein Judbe war
eine Mijdung von Schlange und Tiger, von Oeiz, Gelbgier,
Ehrijtenhap wnd Rachjucht.
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Auj dringended Vevlangen Dalbergsd Hatte fich Jffland endlich
ain den Lear gewagt. v evreichte jein qrofes Vorbild in piejer
Nolle nicht, erntete aber vielen Beifall.

ud) Jfflands Feber twav wieder thitig gewefen.  Jm Mai
1784 wurde jein fiinfaftiges gamiliengemilde , Verbrechen aqus
Chrjucht” gegeben. Der Crfolg war ein gevadezi unerhivter.
a8 Publifum fand darin naheliegende VYebendverhilinifje, die ¢8
begueifen 1md mitempfinden fonnte; 3 jah Menjchen und Dinge,
wie jie ihm fajt tdglich) vor die Augen famen; e3 urde ae=
ingjtigt, gevithrt, exjditttert und julest wicher exfrent und getvijtet,
wie e3 ihm Jelbft von bdem wedhielvollen Leben geboten ward.
Beglitkt von demt Hefen Gindbrud, den jein @dyaujpiel Hervor=
gebracht Datte, that Jffland fich dad Geliibde: ,die Giabe, auf
eine Bolfdverfammbing zu wirfen, niemald anders ald in der
Stimmumg  fitr dad Gute ju gebrauchen.” Und ex hat redlidy
Wort gehalten. Die , Kurfinvjiliche deutjche Gefellichaft” in Mann=
Didhter nach der Auffithrung eine qoldene Dent

Deim jandte bem D
mitnge im Wevte bon fimfundzwangiq Dufaten. Dalberg bezeichnete
bas Stiid ald ben Veginn einer neuen Cpodie, wnd wenn er
aud) in jeinem lrteile den poetiffien Wert desdjelben itbexjchibte,
jo eriffnete ,Berbrechen ausd Ehrjucht” doch bdie Neibe bdex
Bithnenjdydpfungen, welde Jfilands Namen auch auf diefem Ge-
biete zu einem gefeievten machten.

Bald nachher trat aud) BVeil mit dem Sdaujpiel ,Die
©pieler” al8 dramatijdher Didhter auf. €8 fand grofen Beifall,
bielt fic) aber nicht lange. Audy alle jeine fpdteren Theaterjtiicfe
waven Eintagsfliegen; fie fprudelten itber von Wik, Lawme und
Originalitdt, aber dem Didjter fehlte die Rube zur feineren
Lurdjeilung jeiner Avbeiten. Daran wav feine vegelloje Lebens-
weife jdhuldb, gany bejonders feine rajende Leidenjdhaft fitv das
©piel, dad allgemeine Mobelajter jener Jeit. ,Vei einer giin-
jtigeren Lage und Gemiitdheiterfeit, ” jdhrieb jpdater bag , Tajchen-

Pider, Borbilber b. Schaujp. 11
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buch v Theater” itber WVeild dramatijdje Wyodpuftion, ,batte ev
mit Hilfe jeined Fomije=jativijchen (heniud der Ddeutjde FHoote
werden fommen. Qeider ward bdiefe Laune duvd) dufpere Wmjtinde
getriibt. @r liebte Dad Spiel und pielte unglitclich.  Dex
Didter mufite died entgelten; glitclic) genug, dajy man es dem
Scaujpieler felten anjab).” Der hHier in Vergleidy ge
jogene Foote wav ein feiner Jeit fehr gefeiexter englijder Lujt
ipiefdichter, 1720 gebover. Jn jeinen jativijdhen Somidien, Die
er Fitr bad Qondoner Haymarfet-Theater jdhrieb, fopievte er
lebende Ghavaftere. Cr twar zugleid) Sdaujpieler, und tropoem
er ein Wein verlor, trat ex bdoch nad) ivie vor ald joldher auf.

St April 1784 veijten Jffland und Weil nach Frantfurt,
um Dot bei der Grofmanujchen Gefelljhajt zu gajtieven. Ta
auch , Rabale und Liebe” aufgefithrt twurde, jo Dbegleitete Sdhiller
bie beiben Freunde, welde, twie er an Dalberq bevidtete, unter
pen Franffurter Schaujpiclern Hevvorragten wie dev s upifer ded
Roydiad tinter Tiinchevavbeiten”. Woer Jfifand fpracy jich bie
L Sranffurter Dramaturgie” folgendermafen aud: ,Sein Spicl
perviit dag tieffte Studbium der Sunjt, wund jeine Darftelhung it
i0r fchomftes Meiftexftivcf.  Jede jeinex Stellumgen ijt malexijch,
iebe Bewequng, auch die tleinjte, ijt itbexdacht wnd twahr.  Nie
entioijdht iGm ein faljcher Wccent, mnie {ibexfieht cx eine Nuance
jeined Ghavafters. Cv ijt immer mit ganger Seele Det jeinem
©piel, verliert nie Dden Faben feiner olle, wmd jein Ausdrinct
ijt per volfommenjte Kommntentar defien, tad er jpricht.  ud)
Hexricht Durchoud eine gewifje Ruhe und Wiirde in feinem Spiele,
bie ihm feloft in leibenjchaftlichen Scenen nidht verlafpt.

Yuch Gei feinen Gajtipiclen in Kavidruhe, Hamburg wnd
Qitbect toard er Dereitd a8 ein Dbedeutender Siinjtler aefeievt.
Rielfach verjuchte man, ihn ju beivegen, jein Talent nidht in dem
fleinen Dannbeint 31 vergraben, joudevn in einen griferen Wir=
fungstreid Hinaudzutveten. Aber micdtige Bande, die ihme Deiliger
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waven ald der Worteil, feinen Rubm in einem grofftadtijden
Mittelpuntte mwacdhjen 3u jehenm, fefjelten ibn an bdie pfilzijhe
Nefideny; vor allem waren ed jeine freundichaftlichen Besiehungen
und die Anbinglichfeit an den vortvefilichen Dalberg, was ihn hiex
jejthiclt und ihn allen BVerlodungen von audwirtd unzuginglid
machte.  BVald gefellte jich Hierzu nod) ein anberver BVeweggrumd.
Pur Feier der Wermiihlung ded Pjalzgrafen Marimilian bvon
Aweibriicfenr, de8 jpiteren Konigd May I vbon Vayern, mit der
Priwzejfin Anquite von Darmijtadt jdhried er ein Eleined Fejtipiel.
&3 war eine anjpruddlofe Dichtung; aber die Liebe und Treue
per Pfalzer fitv ihr Fitvftenhaud fand davin einen jo evgreifender
AusdrucE, dafy dad Publifum bald in Thrénen, bald in Jubel
audbvach) und dad anefende Brautpaar forwohl ald die greife
Rurfiteftin von tefjter Nithrung fibermannt wurden. Wm folgen
ben Tage bejchied die Kurfiivjtin den Dichter zu jich ind Schlof.

L Welch ein Abend war der gejfvige!” fjagte jie, wihrend
ihre Stimme vor innerer BVewequng itterte. ,Wad mid) betrifit,
jo Haben bie guten Mannbeimer geftern viel mehr aud miv ge
macht, af8 i) verdiene. Jc) bin Ddiejem Lanbde nidht gewejen;
wad i) ihm Datte jein mogen. Nach dem gejtrigen Wbend jebhe
ich Sie fitv einen Pfilzer an wnd bitte Sie, dad Land nid)t
s verlafje. ®eben ie miv die Hand davauf!”

Tiefgerithrt vom dem freundlichen, fajt mdittexlichen ZTone
und  ber Wertjchiabung, twelde in der Bitte der hobhen Dame
fag, verbeugte fich Jffland und Hijte ihr die Hand.

A8 er ging und Dereitd an der FThitr wav, erimnerte fie
ihn nod) einmal an feine eben gegebene Sujage, im Pfilzer
Qande ju bleiben. ,Wenigftend jolange iy lebe,* Fiigte jie hHingu.

Von Ddiefer Jeit an bejuchte die Kurfitvjtin oft das Schau-
jpiel, von dem fie fich Disher jerngebalten, nahm (ebbhajten Anteil
am Gedeihen Hed Theaterd und erwied den Kiimjtlevn nandpe

Freunolichleit in wabhrhajt mitttevlicher At
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So war Jffland duvd) eine neue Fefjel an Mannheun ge
bunbden; dagegen jhied Schiller nadh) mehrjahrigem Aufenthalt aud
ieiner Stelumg 1und aud dem Freumdeslreife. Jm Jahre 1784
hatte er mit der Heraudgabe jeiner Mionatdjdhrift , Rheinijde
Thalia” begonmen, durch weldye ev auj die allgemeine Verbejjerung
ber Bithne DHinyuwirfen juchte.  Aber Ddem hinumeljhivmenden
Riefengeifte fehite die tuhige Selbjtbeherrjdung, welde die ervegte
Gingebung des Augenblictd Ddimpjt wnd Die Miglichteit Dded
Grreichbaven abwdgt. Gr war ju Hiherem berujen al$ zum
Theaterfritifer. Dad Publifum nahm feinen Anteil an Shillers
Blatte, und fo ftellte ex das Erideinen desjelben im Frii

)jahr 1785
yieder ein und verlieh Mannfeim fitv immey, wm jich nad) Darm=
jtabt ju wenden. Dalberg gab ihm Empfehlungen an den Herzog
pon Weimar mit, durd) weldje der Dichter bei dem fiirjtlichen
Micen jeiner Bubunft eingefithrt wuvde.

Wehmiitig war der Abjhied Des Jreundedileeblnttd Jffland,
Bect und BVeil von dem grofen Didjter. Jeded WVillet, jeded
Bettelchen, Dad ex ihnen gejhricben, war heilig aufbervabrt worben
imd tourde mum vieder wnd immexr wieder gelefen, wm unber
acflidhe Stunbden der Heiterfeit, BVelehrung und hevslich trauten
Beijammenijeind in die Erinnexung Fuviiczurujen.
enthalt einen Bebeutiamen Ginjlup nicht geiibt. Denmoc) verdankt
fie den BVeziehungen u ihm um Teil den grofen NRuf, teldhen
die Theatergejchichte dex Dalbergjhen Epodhe berahrt, und trefjend
paft hievauf Goethes Wort im Tovquato FTafjo:

uj die Mannfheimer Biihne hat Schillerd dortiger Auj

, &8 it vorteilhaft, den Geniusd
Bewivten: giebft du ihm ein Gajtgejdjent,
So lift er div ein jdybnered zuriid.

Die Gtitte, die ein guter Menjd) befrat,
it eingeweiht.” . . .

18
v
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V.
HBell und dunkel

C@n' Appetit fommt mit dem Gijjen, jagt ein alted Spridh-
CO wort und fenmeihnet damit die wadiende Begehrlichleit
ped Genicfienden. Die Mannbheimer durften mit dex ntjterhaften
Yeitung ihres Theaterd und mit dem vovjiiglichen Riinjtlexperjonal
surieden fein; aber ihre Anjpriiche jteigerten fich mehr und nebr.
Jn Der bdramatijhen Qitteratur Deutidhlands war eine ®attung
vort Sdyaujpielen aujgetaudht, welde der vaterlindijchen Gejdichte
entftammten und einen grofien jeentjchen Anfivand an Deforationen
und Softitmen ervforbevten. Um die Teilnahme ded Publitums
wad) ju exhalten, mujten dieje fojtjpieligen Stiice auch in Mann-
Die Theaterjchriftiteller begnitgten ich
nidht mehr mit den mageren Honovaven, die ihnen die Budh-

beim aufgefithrt werbden.

hindler zahlten, jondern die Bithnen nufiten von ibnen erft dasd
evjhienen. Seit Mozartd Singjpiel ,Die Cnfithrung aud dem
Serail” erjchienen tar, twandte fich der Gejhmact des Publifums

Nuffithrungsrecht neuwer Stitcte evfaufen, ebe die lelsteren in Druct

bom @daujpiel ab und bevorsugte die Oper, bdie in Mannbein
feit dem Veftehen ded MNationaltheaters mur Nebenjache getvejen
war.  Man wollte jept die Schipfungen der berithmteften Opern-
fomponijten Deutjlands, Franfreichs wnd Jtaliend auf der Bithne
jeben.  Dazu waren nicht mur Singer und Shingerinnen erfor-
verlich, die Meijter ihver Kunjt jein mufiten, jondern audy ein
grofied Chor= und Orcheftevperjonal gehorte dazu, und der jeenijhe
Aufwand war nod) fojtfpieliger als im Schoujpiel.

Uuter fjolchen Umitdnden wurde e8 fiiv Dalberg immer
[choieviger, mit den thm zur Verfiiqung jtehenden mappen Geld-
mitteln  auzufommen.  Auf Hihere Anordbnung wuvbe ihm be-
deutet, ev folle jih durch) Grjparnifje aller Art zu felfen fuchen.
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a jollten bdie Schaujpiefer in der Tper ald Ehoriften und
Statiften berienbet terden und bie Singer im Shaujpiele die
gleichen Dienjte leiften; da jollte an Ddev T heaterbeleudhhung ab=
aebrochen tverden, tweil dex Slempner, iwelcher Fiix diejelbe neun
Ghilden fimfundoierzig Kreuzer pro Vorjtellung erbielt, viel 3u

hody bezablt fei. IMit jolchen wnd dhnlichen Vorjchlagen rurde
Dalberg von Wiinden qus iormlich Gombavbiert, und dba bei dem
Sparjyjtem, weldes von Anfang an gehandhabt worven roar,

wnd Dot den qleichoohl immer Hiher fteigenden Unjpriithen dev

Theatexbefudier weitere Einjhranfungen ein Ding der lumig-

0y

lichfeit waven, jo fand fich Dalberg twiederholt bemwogen, jeine
GEntlajiung einguveichen, bon bex aber Der Surfiixjt nichtd iijjen
wollte. . .

IWihrend ded Sommerd 1785 wirven ameilen audy Bor=
jtellungen im Hojtheater Fu Sihieingenr gegeben, frither Ddie
Ciebling8refibeny der pfalzijen Suvfitejten und fawnt drei Stunden
pot Mannbeim entfernt.  BVon dort jowie aus dent nod) naheren
$Heibelberg und aud Speyer janden jich an jolhen FTagen biele
Vefudher ein. Die zahlveidye, Heiter gejtimmte Menge vevbreitete
fich burcdh den gangen Herrlichen Schlofpart, toandelte durch bie
Ulfeen und Luuibenginge und gruppievte fich in den Tempeln,
Mojcheen 1md Eleinen Hainen, wum die mitgebrachien Speijevorvite
at beryehren; denn bie Gajthife Schvehingens veichten Dei weitem
nicht aus, alle diefe Frembden ju beherbergen und ihre BVebiivinijje
i Befriedigen.  Abendd nach dev Vorjtellng exgof fich aus dem
im Sdlofpart felbjt gelegenen Schaujpielhauje dev bunte Strom
ber GhaTte abermald itber jene, im Wetteifer von Kunjt und Natur
aejchafienen Unfagen; bald bHier, bald boxt jchinumevten Lidhter
ourch bas dumfle Dicicht; die eingelnen Gefelljchajten juchten und
viefen fidy; Oldfer flangen, Ehorgejinge evtonten, ber fripliche
Qavm ward inmer lauter. Wihrenddem jafen in Sihwepingen
jelbft bie Berohner mit den ifnen bejreundeten ®ften in gejelliger
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Wntexhaltung vov den Thitven, wnd aud jedem Gajthofe erjcholl
Mujif und dad Toben ber Tanzendern.

Erjt um Mitternacht wurbe bder Heimiveq angetvetenr.  Auf
per Strafie nach DVlammbeim vollte ein Wagen binter dem andern;

h mit den JInjafjen

pie Meiter galoppierten hin und Her, um
bald Diejed, bald jened Wagend v unterhalten, und legten bden
TWeq Ddoppelt und bdreifach Fuviicf; die Fufginger jongen Heitere

Uieper. Die allgemeine, vom Weinmut oft nod) exhihte Friplidh=

feit vi alled in ihren Tawmel, und Jffland mit feinen Freunbden
Bect und Veil jdhlojfen fich davon nicht aus.

I nddyjten Frithjahr bezogen die drei Mmzertvenmlichen in
einem  ehemaligen furfiteftlichen Jagdhauje zu  Kéfevthal eine
Sommertvohnumng.  Dad  frempdlidhe, nur ein Stimdden bon
Maunheim entfernte Doxf bot die Ausdjicht auf die BVergftrafe
ud auf bie Nectarbevge. [In bder Niihe Dbefindet fidh ein von
NAlleen duvchichnittener Wald, und bHier beganmm mun wieder ein
dbnliched Qeben wie im Siebeleber ®ehily bei Gotha. [Jm
Walde wurde gefrithjtitctt, dann zerjtveute man jih in die Alleern,
um ate {efen oder newe Mollen zu jtudievew, und um die Wiittags-
ftunbe traf man wieder jujammien, wm nac) dem Toxfe juvitckzue
fehrem und dad gemeinjchafjtliche Mittagdnah( eingunehnien. Nad-
mittag8 avbeitete jeder auj fetmem Jinmer; in dev Abendiifhle
ging e8 tvieder in den Wald, wo ein grofer Briumen bden
Liebling3plap bilbete. Bald [odevte ein Feuer empoy, das Abend-
effen tourbe Deveitet, und unter den fvaulichjten Giejpricdhen fam
pie Mitternacht hevan, die zur Heimfehr mabhnte.

Um dad Theater ftand e8 damald gevade vedht miglih. E8
fehlte an gquten newen Stiicfen; dad Publifwm wav injolgedejjen
teiliahmalog geworden, und viele der Sdjaujpieler jeigten nicht
itbel Qujt, den Wanderjtab zu ergreifen und ihr Heil anbderivdirts
st vevjuchen,  Wnc) Ved und Veil extlivten eines Wbends, dad
®(3 in Der Hand, daf fie entjlofjen jeien, der Mannfeimev
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Bithne Valet 3u jagen. Jfiland ivax hievitber jehr betinmmert.

@r wollte weber die beiden Freunde, nod) einen andern Kunjt

genofjen jcheiben jehen, fei e8 auch bder mittelmipigite. Dasd
Aujammenjpiel wav ein jo abgerundeted und Ilebendvolles, daf

jelbjt Ddie [leinjte iice jdhwer wieder audzufiillen gewejen ivive.

Gr fudyte beide von ihrem Cntjdhlujje abzubringen, die Frewnd= |
jhaft untexftithte feine Vevmumijtgrimbde, wund von einer Tremuumng

war nicht mehr die Nede.

Freilich machte fich dad Bebenfen geltend, dap man im Laufe
per Seit den Manubeimern durch) die Madpt der Gewohubeit
alltdglich und gleidgiiltig werden und dafy der umgefehrte Fall
aud) dem Publifum gegenitber eintveten fomue, ,Beide Teile
Eonunten danm am Ende Hiflich nebeneinander einjdjlajen”, meinte
Sfifand. €8 wurben allerhand Vorjdlige gemacht, wie dad ju
pexhitten jei. Cndlic) fand man dad ridhtige Mittel: nur Ddie
grifte gegenfeitige Aujrichtigfeit ywijdhen den Freunden founte
einer Crjchlafjung entgegentvivfen., Giner jollte dem andewn ofjen
fagen, ob er vortvdctdgejchritten, jtefengeblicben oder gav zuviid=
gegangen fei. TWohl Datten fie jich bidher im jtillen Deobachfet,
fich auch mandmal ein Wort bavitber gefagt; aber zu einer
grimdlichen wund gewifjenfajten Ausdjprade war ed jdon feit
gecawmer Jeit nicht mehr gefonumen. Daj jollte mu anders wevden.
Sm Geifte wahrer Fraumdjdajt jofien fie gegenjeitig iiber ibre
Fehler und Schwdchen ju Gericht, 1nd dad Crgebnid twax, dap der
eine anfange, mehr Dianier ald Natinlidfeit in fein Spiel Fu
fegen; dap der nftand de§ andern in Fovmlidieit vber Geziert=
feit audzuarten drohe, und dev Ddritte jich mit jlacher Wabhrheit
begnitge, twelche fich bder Gewihnlichleit niheve. &ie nannten
jich fogar die Nollen, 1o diefe Miingel bejonderd Hervorgetreten
waren, und feinem fiel e8 ein, den Tabel frumm u nehmen.
Bei jeber neuen JRolle jollte e von mum an fo zwijden den
breien gehalten werden.  Ferner follte, wemn fie yujammen auf
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der VBithne {ftanden, feiner dad Jnuteveffe von dem Spiele ded
anpern abzulenfen fuchen, wad auc) den iibrigen SKunfjtgenofjen
gegeniiber 3u Deobachten wax, und bei leevem Hauje jollte Feinex
jeine Rolle law nehmen oder gav fallen lafjen, jondern im Gegenteil
nur um o qrofere Mithe und Sorgfalt davauf vertvenden. Died
und noc) manched andere wurde von den dreien im Walde am
Brimnen verabredet wund in der Folge aud) ehrlich und gemwifjen-
haft eingehalten.

Ein jdhonered Jpeal fitv Gemeingefithl unter Rimjtlern ald
folc) ein felbjtlojed, BHarmonijhed Bujammentvivfen (Gt fidh in
per That nidht denfen. Nur allzu hiufig findet fich auj bdex
Bithne der iible Braud), dafy fich jeder nur um fidy jelbjt Himmert,
am liebjten ganz allein auf der Scene f{tinbde, fich iiber jede
Wirkung, die fein Mitjpieler erzielt, rweidlich dvgert und jeden
Tadel eined Qunftgenoffen ald einen frechen Ubergriff betvadhtet
und  brutal uvitchveijt. Unjere brei jungen Kimftler bdagegen
betvachteten jeder fich nur ald einen Teil ded Gangzen; einer
laujchte twdhrend ded Spield auf die Nebe ded andern und nabhm,
aud) wo er fhumm way, Anteil an der Handlung. Hier jpielte
jich ein Stitct Wirtlichfeit ab, nicht blof eine eingelexnte Kombdie.

Die alten Stiide gewannen dadurd) newed Leben, dad lau
getwordene Publifum evivadyte wieder und freuete fic) ded neuen
frijjen Suqes, der auch die andern Kinftlec mit fidh fortvif,
ofne fie afhnen zu lafjen, daf bad Ganze dad Werk einer zwijchen
Den Freunden ftreng geheim gehaltenen Verabredung mwar.

Nuef demt (Sebiete dev dramatijhen Didhtung entividelte Jifland
eine faft fieberhafte Thiitigleit. Seinen jdhon genannten Critlings-
werfen folgte binmen wenigen Jahren eine jtattliche NReibe weiterer
Sdyipfungen, die mit grifevem oder gervingerem BVeifall in NVann
beim aufgefithrt wurden wund jdmell ben Weg auf die anbdern
deuffchen Bithnen fanden. Bejonbderd rviefen ,Die Jdger” grofe
Senjation hexvor, worin Jffland ald Dberforiter eine jeiner voll=
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endetften Qeiftiungen bot, mit tweldher ex jpdter itberall, o ev
diefe Nolle fpielte, den nacdhhaltigiten Eindruck Hevvorvief. Nod)
feute findet bdiejed ©titt bei quiter Darjtellung ein dantbaves
Rublifum, ebenfo ,Die Hagejtolzen”.

Nfiland ging al8 Theaterdichter weniger auj gewaltige Auj=
vequug  al@ auf MNRithrumg und  auj Crheitevimg aud. Seine
Schaufviele fpieqelten die Jujtande feiner Jeit wieder; jie bewegten
jich zwar muy im ftilen bitvgerlichen, von den politijchen Stitrmen
wiberiifrtenr Familienleben, aber ftetd trugen fie, im exnjten ie
it feitern Tone, Dad Gepriige dev tiefften piydhologijdhen Wabhr
feit, und bdie Gharaftere waren in fejter Jeichmmg dem Veben
entnommen.  Dabet fam dem Dichter die genaue Kenntnid bev
theatralijchen Wirfung 3u jtatten, obwohl er bdiefe niemald mif=
brauchte.
Xiflonds Name ald dramatifdher Didhter hatfe Deveitd einen
jo quten Rlang, daf ex von Wien den Wuftvag evhielt, su den
Qubmmgsfeierlidleiten de8 Qaifers Leopold 1790 ein hijtovijc-
patriotijhes Fejtipiel i jdyreiben. "Snjolgedefjen entjtand Ddas
Sdaufpicl , Friedvich von Ofterveich”, weldes in Franffurt Fuv
Auffithring gelongte. Dev Didhter jelbjt trat davin und in nody
eimigen anbevn NRollen auf und yourde perjinlich) vom RKaijer
empfangen, dev ihm viele jreundliche Worte jagte.

Noch ehe Jffland nacy Frantfurt gegangen war, hatte ibn
Dafberg mitgeteilt, ex Habe durd) eine duvchreijende Hochaejtellte
Perjoulichteit aud Wien evjahren, dap man dort mit dev Ab]icht
umgehe, Jfiland fitv dad faijerliche Theater ju gewinnen. Allev=
dings Datte Jffland cinige Beit vorher einen Wntvag nad) Verlin
exfalten, von Wien twufte ex aber feine Silbe. Gleichwohl gingen
pic Mannbeimer Vertvige mit ihm und feinen Freunden Beck
umd Beil in Jahredfrijt su CEnde.  Dalberg modte befitvchten,
in Franffurt fonne jich ju einem AOjchuf mit Wien leicht e=
fegenbeit fitv Den bedeutenden SRiinjtler darbieten, der mit feinen
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cimmbdreifiq Jahren in einem Alter ftand, wo der LWunjdy fich
veqt, die Welt zu jefen. Der JIntendont erinmerte ihn daher an
bad ber Qurfitxftin gegebene Veripredhen, Mannbeim bei ihren
Cebaeiten nicht i veclafjen.  Jffland fithlte fich in dem wuhigen
Mamnheim glitctlich und jufrieden, feine Gage war auf vievzehn-
fundert Gulben gejtiegen, und er Hegte jogar im jtillen Den
Wamidh, fich i der Niihe ded Rbeind eine fleine BVejibung 3u er=
werben. Dffen und treuberzig antortete er daber dem Frei-
feren, Daf er an eine Veviinderung nicht denfe und fein Ver=
ipvechen ifhm Geilig fei. Gr qab jogar jein Ehremwvort, in Frant=
furt wicht dad gevingjte zu einer Ynfniipjung mit LWien unter=
nehmen s wollen.  uch Bed und BVeil Hoffe er zu fernerem
Berbleiben in Meannheim ju iiberveden, obgleid) bdiefe duvch fein
Revjprechen gebunden feien. Aber e8 jei billig, fitgte ex bingy,
bafy nach dreizehnjdhriger Dienjtzeit jeine und jeiner Freunve

enjt=
unfibigfeit der Hof eine Penfion Dbewillige, bie er jonit ja jogar

Subunft gefichert werde und Dbaf fitv efwa eintretenve Di
i
udldndbern gemwdbhrt habe.

Dalberg verjprach, Jidy in diejem Sinne beim Kuvfitjten ver=
wenden 3u toollen, und ald er zur Krimmgsfeier nacd) Franffurt

D

fam, jeigte er Jffland die Defrete, worin diejem und feinen beiden
Sveunben auj Qebendzeit die Unjtellung in Mamnheinm  obder
Mimchen gefichert war.  Auc) anbeve Mitglieder verdantten
Xfflands offener Ausipracdhe dhnliche Defvete. Dalberg war Hoch
evfreut, daf; feinen Hinjtlevijchen Beftrebungen die Mitwirhng einer
jo auBerovdentlichen Krajt wie Jffland aucd) jiiv die Julunjt e
falten Glied, ind gab ihm in zuvorfommenditer Weije aud eigenen
Mitteln einen Vorjdhuf, wm ihm die Vevivivllidhung jeined Wunjches
nach einent fleinen WVefiptum zu evleidhtern.

Gin o alfingendes Blatt in der deutjchen Theatergejchichte
bie Mannbeimer Bithne unter Dalberg einnimmt, jo tivde man
bodh fehr ivven, wollte man glauben, dafy dag Publifum dad
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vichtine Verftindnid dafiiv gehabt Hitte. JIm Gegenteil: Dalberg
mufite qeqgen den Strom impfen. Jeme gropartigen Bithnen
werfe, ivelhe Deutzutage den ehernen Vejtand jeded Defjern
Theatervepertoived bildben, fanden fein Verjtdndnid, tvdhrend
Sobebuefthe wnd andeve Stiicle, die auj dufeve Effette bevedynet
aven 1md gegenwivtig verjhollen jind, dag Haud fitlltenw und
mit gropem Veifall aufgenommen tourden.

Wie fchon , Fiedeo”, Jo war aud) ,Don Carlod” den Wiann
Deimern st foch). Sie founten fidh nicht in der verfchlungenen
Sntrigque zuvedhtfinben, der Gebanfenveichhum twar, jumal in dex
jambifdhen Spradhe, ju fiberiiltigend. Der Crfolg blicd toeit
hinter den GCrwartungen zuvitd.  Goethed ,®i bon Bev=
lichingen” gelangte zu einer Beit jur uffiihrung, wo er beveitd

eine. Menge Nachahmumgen gefunden Hatte, vonw denen 3. B.

SFrang von Gidingen und |, Agned BVernauer” den Mann=
feimern jchon vorvgefithrt worden waven. Die Nitterjpeftaleljtitcte
waren ihnen affo nidhtd Neued, und den gewaltigen Unterjchicd
awifdyen dieferr und dem Goethejchen il wujten fie nidht Heraus
aufinden,  Jn feinen mimmer vaftenden Vemiihungen, die Bithne
burdy wertvolle Stitfe nah dem Scdhonen wnid Gropen hingu=
fenfenr, Datte Dalberg fein Augenmert auf Shalefpeave gerichiet.
oHamlet” wnd ,Qear” warven in Mannbeim beveitd einbeimijd),
im LQaufe der Feit fithrie ev aud) andere Dramen Dded un=
i

=
3

erreichten Dritijchen Dichters vor.

JSuliud Gijar, von Dalberg felbjt nad) der Wielandiden
bexfebung beavbeitet, Hatte glingenden Crjolg. Abgefehen von
per bortrefflichen Darxjtellung, twar aber aud) auf bdie dufeve
Yusftattng  grofer ufroand bevivendet tworben. Jn RKojtitmen
umd Deforationen war die Hiftorifhe Trewe nady Miglichkeit feft=
gehalten. Das Kapitol war genauw nad) dem vorhanbdenen Ab=
bifbungen iiedergegeben. Dad Schlachtfeld int fimften Utte jtellte
ein Thal mit wild duvcdjeinander gelworfenen Felfenmafien dar.
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S bem  von Pechpfamnen beleuchteten Hintergrunde ging ed
bevgabiodrts.  Man hatte pie Bithne duveh fff}‘.lmq ped hier an=
aremenden Theatermagazind eviweitert.  WVon da  hevauj famen
bie zerftventen Heevhaujen, bdev ftevbende Gajfiug, Brutud mit

andexn Fliichtenden, und endlich unter Siegesgefdhrei bad rimijdye

Heer. Swfingt Kaxl Theodor, welder gerade in Wanubeim tvar,
fab jich die Borjtellung dreimal Hintereinander an. Damit jollte
ieboch Dad Suterefje dev Mannbeimer an Shalejpeare evjchovft
et Macbeth” Fond nicht Gnadbe vor ihnenm, und ald aud

@oviolan” trop ausgezeichneter BVejetung nicht gefiel, gab Dal=

bevg jeine Bemithungen, Shatefpeare in allen jeinen Hauptiverfen

auf der Mamnbeimer Bithne einzubiivgern, entmutigt auf. Jn

Hamburq Hatte Schrdder gany dhnliche Erfahrimgen machen miijien.
q qaity {
Allexdingd fehlte €3 in Mannbeim nicht an Minnmern von

gediegenem ®ejchmad, 1welde dad3 Davgebotene bollfommen 3u

wiicbigen wupten; aber ber Einfluf einzelner warv nicht and=
veichend, wm dem Publifum bdie Richtung vorjdyreiben Fu fonmen.
Diejed lepteve wav cben dad einer Feinen Nefideny; Ddie meiften
Del 3[u'ﬂh‘Lt‘ciluhf:i‘ hatten ihre abonnierten Sibe, und e fam
ibnen Hauptjachlich davauf an, immer ivieder efiwvas Neues ju
jeben, bejtindig Abwedhshung 3u Haben. Jn einem jo engen,
fleinftidtijhen BVerhiltnis, wo alled fich gegenfeitig fannte, fpielten

perjonliche Beziehungen eine twveitaud iwidhtigere MNolle als dev

®eift der voraefithrten Didhterwverke, und e bildeten jich Pavteien
bald fitr diefes, bald fitr jene8 hervorragende BViihuenmitglied.
Auch giedt s in jedem Publifum Vefjerwifjer. Daf e an joldyen
in Mannbeim nicht feblte, foricht fich in folgenden TWorten JFifz
(andd qud: @8 war niemand, von oben Herab bid zur Kochin,

ber nicht Deftimmt anzugeben wifjen wollte, wie alled und jedesd

anbers, rvidytiger und Fuv vollfommenjten Sujriedenfeit von jeder

mamm Dejjer wiivbe gefithrt werden fonnen, al8 von dex Diveftion
gejchab.
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Im Jahre 1790 wurde Deutjdhland von den ahlveichen
Slitchtlingen iiberjhemmt, tvelde duvd) die Jevolution aus
Svanfreich vertrieben worden waven. Auch durd) Mannbeim zogen
piele biefer Seimatlojerr, anberve [iefen jich dort oder in bex
niichiten Umgegend nieder. Die franzdfijhen Gdfte waven fleifige
Theaterbejucher, wo ihr [ebhajter Eharafter jich Dald geltend
machte: jie wu@ten fich jchell in die Vorvgdnge auf der Bithne
it perjeen wund Ddenjelben ein feuviged [ynterefje abjugewinnen.
Die Wirme bdiejer leiht entflammien Jujchauer teilte fich aud
ben einheimijchen mit und tickte anvegend auf die Kimftler ein, jo
paf die Vorjtellungen an Lebendigleit gewanmen, twelde fie ohe
diejen Untvieb ded Publifumsd nie evveidht Hitten. Aber mit den
fich  immer Dedenflicher qeftaltenden politijhen Creignijjen in
Srantreich entbrannte auch in Manmbeim dev Kampf der Ntei
mumaen, dex fich bid ind3 Theater fortpflanzte wmd die Eintvadt
ftovte. . Jebe Stelle, welde fich ivgend auf die politijhe Lage
deuten (e, evvegte Dei Dem einen Teil einen Stuvm ded Beifalls,
wihrend fie von dem andern mit Murven oder mit eifiger Stilte
hingenommen ward. Die framybiijhen Cmigranten gaben jich
ihren Gpefithlen ungesitgelt hin und gebiirdeten jich, al8 wiven fie
hier die Hevven, und ber einheimijhe vubige BVitvger mitfje ihren
Wnfichten in allen Punfbten beipflichten.

Sm Jabre 1791, unmittelbar nach der Gefangennahme Lud
ivig8 XVI. in Barennesd, wurde die Vper ,hidhard Yowenhery”
gegeben.  Die Emigranten janden eine Shicialdihnlicheit wijden
threm wnglitdlichen Herriher und jenem englijchen Konige heraus
und gaben duve) lautes Schluchzen, Umarmungen und Gejdhred
ihren lebhaften Empfindungen Ausdruct. Mt Vevjen bejchriebene
Blitter wurben auf bdie Withne geworfen, wund die Darjteller
purften nicht eher weiter jpiclen, bis fie bieje Crgiifje laut vov=
gelefen Datten.  AB am Sdhlujje der DOper die Vurg, in welder

Nichard Lowenbery gefangen Jist, aeftitvmt und diefer von jeinem
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trenen Diener Blondel Defreit ward, jprangen die Franjofen auf
vie Vénke, viejen den Namen ihred Kimigd und iibertonten mit
ifrem Gheichrei noch die friegerijcfen Qévmicenen auj der Biihne.

Naddem der BVorhang gefallen war, viefen die Framzojen
und auch viele Mannbheimer mit grofem Ungeftiint dad gejamte

Bexfonal Heransd, iwelded in der Oper mitgelvivtt hatte. Man

nute diefet Jtivmijhen Vevlangen nad)geben. ev Vorhang

vollte twiecder Dinauf, die Gevufenen jtanden auf der Biihne; eine
feierfiche Stille frat ein. Nach Hergebracdhter Getwohnheit bei
bevartigen Sundgebungen evivavtete dad Publifum eine Anveve.
8 tar ein fritijher Augenblic, diefe Erivarhmg einer von den
lel

ypafteften Gmpfindungen  betvegten  Verjamimhung  3u tiujchen.

Sfland, welder jeit Furzem bie Stelle ded Meqijjeurs belleidete,
fillte dies. Cr trat vov wnd jagte in Franzojijcher Spradye:
,Mige der Konig einen Blondel finden, dex fein Qeben vettef!”

Sranzojen ivie Deutiche ftimmten jubelnd in diejen Whunjch
¢it 1md verliefen Defriedigt dad Haus.

Seitbem war Xfifand bei den Emigranten gut angejdrieben,
wad jie ifm in den Vorftellungen, in welchen exr mitoivite, duvd
crhobten Veifall ju exfennen gaben. Tropbem ev mit ihnen in feinen
ndheren Wmaqang traf, gab e8 doc) Xeute genug, bie ihn ber
dichtigten, ex habe fid) duvd) jene Yniprache bei ihnen in Gunit jeben

und fich auf diefent Schleichivege theatrvalijethe Crjolge jichern fvollen.
Manchen verjtectten bittern LVorivurf befam evr 3u Hiven, wnd
(eider tourde auch fein Freund Veil auf die Seite diejer Gegner

geogen.  Jffland vedtfevtigte fich mit offenen, hevalichen Worten,

imd rveumiitig, ihn jo verfannt zuw haben, janf Veil ihm i die

vme.  Ginige Beitlang Hevrichte ivijden beiden jpieder Dad alte
qute Einvernefmen; dam aber jhlug Veil, von anbdern verhest,
fich toieder auf die feindblidhe &eite, Dbejonderd ald Sffland bon
Wien aud den faifexfichen uftrag exhielt, cin StitcE au jchreiben,

welhed fidh gegen die Staatdummwilzungen vidtete, infolgedefjen
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bas Schaujpiel: ,Die Kofarden” entftand. Bei den Anbingermn
ber NMevolution brachte ihn died vollends in Vervuf. Ev fonnte
niemand mehr griifen, mit niemand mehr veden, ofme fich MWiip
beutungen audzujepen, und jog jich daher moglichjt zuviick. Seinex
feineren Empfindung twarven die Sdyvectendthaten der Nevolution
ein ®Greuel; ev bielt mit Leib und Seele jur Wonavdie, in
melcher ex dad Jdeal der Negierungsformen erfannte, twenn er
auch agegen deven ©djattenfeiten und gegen die Sdwddjen und -
Jefhler ber Fiiviten feineSwegd blind war. Diejenigen, die jeiner
Denfungdaxt jelbjtjiichtine Beweggrimde und unlautere Veved)-
nung untevjdhoben, thaten ihm jdpweres Unvedht. Gr hielt an i
feiner politijchen Uberzeuqung fejt, nicht nuv jeht, wo jie bei den |
Anhingern bed Kimigtumsd ein jympathijhes Edho fand, jonbdern '
er bBerdfrte fich auch fpdter unter ben jdhwievigiten Verhilinijjen ‘
in feiner Verliner Stelhung, wo er fidh duvcd) jeine Konigstreue
unmittelbaver perjonlicher Gejabhr audjepte. Do) bhat ihn feine
politijhe Gefimmung nie verhindert, in feinen Schaujpiclen bden .
Mifsbraudy Eoniglicher Gewalten bdurd) gewijjenloje  Beamte '
fchommgsod 3u geifieln, wnd dem Lajter bie Paste vom Geficht
su veipen; gleichoiel, ob er e8 auj ben Hiben oder in den Tiefen
per Gefelljchaft antraf.

Mt vollem NRechte fonnte ex fpdter im Hinblic auj die bamaligen
PNMannheimer Verhiltnifje jogen: ,Sowohl meine fritheren Schau=
fpiele al8 die, weldhe nachher gejchrieben worben find, fnnen mid),
glaub’ id), von dem Verdadjte freifprechen, ald fei i) yu zabhm, fitv
bie gute Sade der Menjdheit dic Walhrheit su jagen. Jdh Habe
mid) bemiiht, dieje nach meinen Krdjten zu verbreitew, und nie
habe ich) dabet irgend einer Rlafje gefrint, fie gelte fitr die exfte
oder fitv bie Dritte. ber eine Staatdverfafjung i untergraben,
pafiiv fabe i) nie arbeiten wollen.”

o

v
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Rrieosunfr,

q:”m'l'.hrm Sfifand duvdy feine Crwdhhmg gum eviten Ausjdhuf
S

% Negifjenr getworden, wav er neben Valberg an die Spige
per Sumjtanftalt getreten. Die Jeit wav den Mujen nicht Holb.
S Franfeeih titemten jich die Wogen der Nevolution inumer
hoher und drohten die Nadhbarlinder au itberfluten.  Miemanod
wupte, welde politijhen Vevvicthmgen der fommende Tag bringen
fonnte.  Jn folher Stimmumg juchte man dad Theater nidh
auf, wunt geijtigen Genu zu Haben und bleibende Einduviice zuviict
subringen, jombern man wollfe jich dort nur jevjtreuen wund die
bangen Sorgen um die nddjte Jubunjt vergejjen. Mit fejter
Hand ftewecte Jfifoand dag Biihuenjhijf duveh) die Klippen. Cv
fief jich dem Publifum gegenitber gu feiner Nachgicbigeit Hevbei,
weldhe Den fimjtlexijchen Grundidfen, nad) denen dad Theater bis
fer geleitet worden ivar, iberjprad), jondern er juchte mur um
jo Gediegeneres yu biefen. Jn jeiner Cigenjdait ald NRegijjeur
hielt er fich vou jeder Schulmeijtevei fexm, belehrie durc) cigenes
Beijpiel wnd Hielt fi) duveh Fejtigeit, die niemald in Stavyjime
audartete, in gehovigem Anjehen. Einev feiner dlteven Funjt=
qenofjen aud der Gothaijchen Beit verliep ihn: Dev exjte Darjteller
ped Qarl Moor, Midhael Boef, erlag am 18. Juli 1793 einem
Sdlagflufie, nadydem er ecxjt wenige Tage vorher nod) auj der
Vithne gejtanden. v wav fimjyig Jahre alt gewordem. U
jeinemt Grabe vithmte der Stadtdechant Spielberger jeine Tugenden,
oie er ald ®atte, Vater und Vitrger bewdhrt hatte. Anuch iiber
jeine fitnjtlevijchen Verdienjte jprach er. ,ur Die Darjtellung
be8 Qafters wollte ihm nicht qelingen,” fiigte ex hingu, ,die jejte
Grunbdlage jeines vedfichen Chavalters jchimmerte duvc), ev blied
in dergleichen Nollen inmer dad, was ev jtetd war: dev vedlidje

Dicter, Worbitber b, Schauip. e
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Boet.*  Julept wandte jich der Geijtliche an die dad Grab um
tehenden Solleaen ded Dabingejchiedenen mit den Worten: , Il
i i "\

chve Qhre Qunjt, iy Fenme deven Einfluf auj den Staat, auf
die Bilbung der Menjdjen; aber mit Wehmut jehe ich nod inmex
Stitde auf SNojten der Sittlichleit auf Hiefiger Bithne auffithren.
Sie felbjt, meine Hevven, miijjen ja ivifjenr, da dad Uajter von
dev veizenben Seite, tm lacdhenden Gewande jeigen, Lajter predigen
feifit. Qafjen Sie die Viihne dad fein, wad fie jein joll: Schule
per &Sitten! Immiscnit ntile dulei, iﬂu[ Doraz. Bebevzigen Sie
008! Bei dem Grabe Jhrved Mitbruders bejhwive id) Sie, [afjen
Sie meinen Nat nicht aufer adyt; verbinbern Sie die Auffithrung
foldher Stiicte, twvelche ber NReligion und bder Moval gefidhrlic)

find; beforbern Sie jene, wovin ebler Wienjcdhen Darftelling unsd

Tugend flefrt! Dann evveichen Sie Thren Hed Aujtlavung,
Menjchenveredlung.”

Dicfe Rede machte den tiefiten Eindru. Sie ehrte den
Oeiftlichen, der o vovurteildfrei an bder BVabre eined Vithnen
tiinftlexd fprach, defjen Standesgenofjen nod) wenige Jahre vorber
bon der Sivche ein ehrliched Beqriabnid vertveigert i werden pilegte.

L SHoditcdiger Herr!” jdried Jffland demt Dechanten nod)
an demjelben Tage, ,mit inuiger Mithrung, Hevrlicher Crbauung,
wafrer geiftiger Velehrung fomme id) bon ded guten Voeld Grabe,
burd) Sie gejtavtt, juriicf.  Wir alle empfinden dad nimliche it
Sie; wir alle danfen Jhnen aud vollen, veinent Herzen. Wasd
mich anbelangt, jo joll Jhr Juvuf nicht vergeblich jein. [ er=
fere jene Sdyaujpiele, worin den Sinnen gefchmeidelt, der Beifall
auf Stojften ber Sitte, Drdmmg und Neligion dem {dhwadhen Hu=
ichauer abgebuflt wixd, fiiv dad jchadlichjte Ghift, dad audgejtveut
werden fann. ) will exnfilich) dagegen fein, twenn e8 - Dder
Dufall entjchliipfen licfe, daf jo etivad gegeben tvitvde. — Jhre
ganze febr wiivdige, jo Devzliche Mebe Dbleibe miv ewig unver=
geplic! . . . Wiv alle Haben Hevzlidhe Thrinen geweint. —
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Nuben Sie, woblthitiqer Weann, mit dem Bewuftjein, 1und erbaut,
qejtivtt au hoben. it diejer janjten Raterjtinune werden Jhne
itbevall die Herzen folgen!”

Dad ngewitter der frangdfijden Nevolution hatte 1ich

mittleriveile iiber Deutichland entladenn wund bedrohte auc) Do

beint.  Vereitd Hielt cin franzdiijched Heer unter dem Geneval

Cujtine Speier, Worms, Maing wnd Frantjurt befelt. Vor Maing,
wo die . Nbeinijche Nepublit” proflamiert rworven warv, exjchien
ein preufiiftges Gorpd und Dbelagervte die Fejtung. Tvoh ver
frieqerijihen Borgiinge war dad Mannbeimer Theater gut Dejucht.
Die Stadt war mit Frembden angefitllt, die nach Maing veijten,
um fich die BVelagerung anzujehen, oder von dort famen. Vor
Sent Noeinthore von Marmbeint bildeten fich fortwihrend Gruppen;

oort tourden die nfommenden wm Neuigleiten befragt wnd Wind

mafngen fibey die yu evvavtenden Creignijje audgetaujdht, walrend

man von Maing Her den Domuer der Belagevunadgejhiihe vernalhn.
Xt Auguft  evjdhien in Manmnheim Kinig Friedvich Wil

felm IL. vou Breufien, nachdem jeine Truppen Maing cingenonumen

fatten. Bu feiner Veqriifung jdried Jjjfland das fleine aeft
iniel: , Der Genius,” telched in Gegentvart ded Monavchen auf
gefithrt e, Dex Hhohe Gajt bejuchte das Ihenter fehr oft
ind  duferte qegen Jfjland twicberholt feine Sujriedenfeit mit
den uffihrungen.  Wie jehr der Nomig Jfflands Talent bier
jchiten Tevnte, bewied ev jpater duxd) defjen Bevufng nad) Berlin.

Da8 Nriegdgliict wav eine Jeitlang den rranzofijdhen Wajjen

ungijtig.  Der Herzog vou Bramjdiveiq Hatte die Frangojen

bei Pivmajend wund Kaifevslantern gejdhlagen wund Lanbdau ein
gefchlofien; audy Dad ojtevveidhijhe HilfScorps anter (Shenexal
Wivmier Hatte Sieqe crfodjten wnd bie Weipenburger Linien
erobert.  RUBBlich aber ftrat eine Wending 3t Ghumften  ber
Revolutionsheere cin.  Am 26. Degember exlitt Wentjer durd)

bie frangdiijche Mojelavnee unter Hoche eine Niedexlage, die ihn

L BADISCHE
- LANDESBIBLIOTHEK

Baden-Wiirttemberg



180

and audh den Hevzog von Braunjdoeiq nitigte, dad linfe Rhein
ufer aufzugeben.  Ein feindliches Corps viitte vor Naing, und
reamifiiche  Heexaujen erjhienen mur aud) box Wanuheint, in
welhed eine biterveichijche Befabung eingog wnd NVerteidigungsd
anjtalten traf. Den lebteven jollte auch dad Gartenhaud zum
Opfer fallen, dad Jffland ficy am JRhein gefauft Datte.  Gr bat
um Schommg und vexjprad, 3 jelbft angimden zu wollen, wenn
bied nitig werden jollte. Einem bitevveichijehen Oifiyier verdantte
er die Grhaltung jeined Gigentums.  Mufif wund Tany wurden
eingeftellt, dex favneval virde pexboten, dad vierigftindige Gebet
angeordiet,

Gined Abendd erhielt Jffland ein Schreiben Dalbergs, orin
diejer mitteilte, dag Theater fei auj Befehl ded Minijtertums

aufgeldft.  Jffland midge died Timtlichen Mitaliedern anfitndigen
i

und jie auffordevn, jich nad) anvemn Engagements wmujehen.

Nfifand twar duvd) diefe Nachridht ie bom Donmer gexithrt.
Nody ehe er die Kunftgenojjen bon dem ihnen drohenden Sdid=
jale wuntexvichtete, jtellte er ant anbexn Tage dem Jntendanten
dic Wngevehtigleit diejer Mafregel bor. @y bevief fich auf die
furfiivjtlichen Defrete, wonad) etnem Teile Ded Riinjtlerperjonald
(chendlinaliche njtelhng gefichert 1oar, wihrend bdie itbrigen
Qontrafte auf fingere Jeit abgejhlojjen waven. Dieje Berbinb-
(ichfeiten miifiten eingehalten und die Gagen vertragdmipig jout
gejablt tverden, wenn aqud) Ddie Staatsverivaltung die Weiter=
fithrimng bed ‘Theaterd fite anzuldjjig Halte. Aulet bat e Heven
pon Dalberg, dad Anjehen feined Standed und jeiner Stellung
au gebrauchen, wm die Nedyte ber Riinftler ju jchithen wund dasd
Nationaltheater yu exhalten, twelhes Dalberg jelbjt zu einer fo
hohen Stuje der Bol(fommenbeit exhoben fHabe. Dex Jntendant
perfprach fein mbglihjted Fu thun, o er hielt auch Wort.
Nicht nur die verbricften Hedhte ded Qimjtlevperjonald fithrte er
dem Sunfitjten vor Yugen, fondern er evinnevte ihn auch pavaw,
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daf er ja jelbjt Dad Theater ind Leben gerujen fHabe, um bie
Nannbeimer fiiv den Wegzug ded Hojed ju entjchadigen.  Dirvch
pad Theater fimen jahrlich nabeju bievyigtaujend Guldben in
Wmlauj, bievyu trage die hofiveftliche Kajfe mur fimfehntaujend
Gilden bei, das iibrige fliefie der Stadt von den einbeimijdhen
und frembden Theaterbefuhern s, Damit der Qfiret Abnliches
ate) bon andever Seite hive, veranlafte Dalberg die Mannbeimer
Gajhwivte, i eciner Petition ebenfalld wm Beibehaltung des
Theaterd au bitten, da jie jonjt die bedeutenden Cinnabmen ein=
biigen tvitvden, die ihnen der Bujirom der Audwdrtigen ju den
Borjtellungen bradhte.  Aber alled died wiicbe, da Dalberg dasd
ganze Negievungsfollegim gegen fich Hatte, nichtd geholfen haben,

hitte er nicht einflupreiche LPerjonlichbeiten in Minchen fitr feine
Sadie ju gewinnen geivift.

@o wurde denn devr Wejchlup, der Mannbeim jeined gripten
Wnziehungdreized zu berawben Dbdrohte, ivieder zuviickgenommen.
Die Vorftelhngen nwten Fwar ioie die andern Jexffrenungen
b Verguitgungen vorliufig audqefest werben, nahmen aber von
Mnfang Wdvy 1794 an ieder ihren Fortgang.

am Verlaufe dedfelben Jahred rif in den Freundjdhaftsbund,
per jidh nod) wunter Meijter Ethoid ugen in Gotha gelniipjt
hatte, Dev unevbittliche Tod eine fdymerzlide Licke. Eine epidemijche
Srantheit, die Nubr, forberte zabhlreiche Opjer; audh) Veil wax
pabon evgriffen tvorben, Dbefand fiuch jedoch Deveitd iwieder anf
dem Wege der Genefung, als e pliplich am 13, Augujt einem
ihlagartigen Unfall exlag. Jffland empfing die Trauerpojt im
Gacten feined Landhauddend; tieferjdhiittevt eilte ex ju Dalberg,
weldher bei diejer Nachricht Thrdnen verqof. Fimf Tage lang
blieb Weil unbeerdigt, weil man ihn fitr jdeintot bielt. Man
bervadhte ihn und laujchte, ob er atme; aber alled SHoffen wav
citel. Wie jdhwer von diejem Schlage Jifland wund Bed getroffen
wurden, twelde die jhinjte Heit ihrer Jugend mit denmt Vers
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Olichenen verledbt Datten, mit ihnm und Ddurd) i 3w Hinjtlexijcher
Meife wnd  BVervollfonummmg  gelangt waven, (@t fich Ddenten.
Spracdhlod und in Thrinen aufgeldjt jtanden die beiden Freunde
an er (it des dritten, der mit ihven weibevolljten Erinneringen
jo eng verwebf war.

it Vetl Datte die Mannheiner Bithne eine ihrex bedeutenditen
Srdfte verfoven.  BVejonbers im Somijchen twar er durd)ausd
oviginell und gav nidt zu fibertrefjen. Die licbendivitvdige Gut
mittigeit des Menjdyen fpicgelte fich in allen vou ihm davoejtellten
Quitipielhavatteren, 1weldhe wvoll Shaltbaftinkeit wund Drvolligteit
waren.  Befonderd cigenavtig war ihm eine aujerovdentlidye BHe
hendigfeit der Vewegungen, in Ddenen aber jtets Anmut lag.
IMiibjames Studiwm gab e fitv ihn nidt; cx folgte inumer jeinex
erjten Gingebung, die fajt ausnahmslos etne glitctliche war. Wad
ihm njtvenqung wund Kopfsexbrechen fojtete, geviet ibm  nidht.
Nie fpiclte ex Qomddie; ex wav auj der WBiihne gang dev Nienjdh
fe(ber, ben Der Dichter gezeichnet batte.

Beil ey Fraw und Kinder ofne Vernbger suvitef.  Dalberg
beralrte bie Familie vor der Mot ded Xebens und exidffuete per
Witwe am Mannheimer Theater Dbie jchaujpielerijche Laufbabn.
Jiiv ihr erjtes Auftveten jdhried Jfjland cigens ein fleined Sdhau
ipiel: ,Die Gefliidteter,” worin jie vom Publifum Hexylich auf
pen Vrettern Dewillfonmmt tieve.

Qury nady Veil8 Tode jtard an devjelben SKvantheit aud)
die  Surfiteftin, nadhdem Jffland fie Iwenige Tage vorber in
Weinheim an der Beraftrafe bejudyt und gejprocdhen hatte, folin
fie wegen der Sriegdunriben aejlitchtet oav.

Unfang November trafen die Frangojen alle Worbereibingen,
pie Nheinjhanze am (infSfeitigen Ufer ju nehmen. &3 jourden
peritber und hinitber Kanonenfugeln gewechielt, und einige Ge
jhofie fielen auch in die Stadt. Die Schange bevmodhte fich

nicht 3 Halten und twurde am exften Weihnadtdtage dem Feinve
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itbergeben.  1lber den Mhein famen bdie Franjojen nidht Hevitber;
jie hatten bei der Sapitulation bie Werficherung abgegeben, daf

jolange Jich Dex

IMannheim von ihnen nichtd u fitvdhten Habe
Qrieq nicht auf dad vedhte MNbeinufer bHiniiberjpiele. Da  bdie
Avmeen vubig in ihren Stellungen verblicben, und nivgends Lujt
s bedeutenden Unfevnehmungen vorhanden jdyien, fo gab man
jic) allgemein ber Hoffnung auf einen baldigen Friedend|hluf
hin. SHube jog iwieder in die Gemiiter ein und neuwed Leben in
pen Miujentemypel.

Affland war entichloffen, fitr immer in Wamnbeim 3u bleiben,
und Ddamit feiner trauten Gavtentwohnung, die jo veizend am Bu
januenjlufy ded Necard und NRbeind gelegen war, Hinftig auc
nicht die fanjt taltende Housdjrauw fehlen mige, bewarb er fid
unt die Hand eined liebendriirdigen Madcdhens, weldhed einer ausd
wivtigen angefehenen Familie angehivte. Der Sommer verging
obne Bewnrubigung. Da itbevjchritten am 6. September Ddie
Sranjojen Dei Ditjjeldor] den Nbein, und damit wavr der Kvieg
in bie vedhtSrheinilchen Lamder ibertragen. Yun hatte ficd) die
gaze Lage mit einem Wale vevdndert. JIn Mannbeim pacte
alled ein und fliichtete, wihrend die Vejabung die furdjtbarjten
njtalten jur Gegemvehr traf.

Wuch im Theater beganm das  Cinpaden.  Garberobe,
Defovationen und Bibliothet wurben in bombenjejte Neller ge
bradit. Die meiften Mitqlieder juchten in vevichiedenen Drten
der nddften Wmaeqend Schub.  Jfjland ging nach Heidelberg.
Drei Tage war cv dovt, ald ihm audy jdhon die Nacdhridht rouvde,
dafp Mannbeim den Framzofen ftbergeben worden jei. Aud einer
fajemattievten Batterie, welhe in der MNbeinjhanze ervidhtet war,
hitten die Velagever die Stadt binmen 24 Stunben in cinen
Tritmmerhaujen veriwandeln fonnen. o tweit Hatte e8 der Stom
mandant der Mannbeimer Vejapung nicht fonmmen f(afjen wollen.

Die Niwctlehr war Jfjland jedod) abgejdynitten; denn Mannbeim
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jourde Diedjeitd bed Jiheind von einer diterreichijchen Armee unter
Turmier eingejchlojjen uno bombardiert.

selhe Tage DHobe i in Heidelberg pevlebt,” erziblt
Nfilanb, ,fvenn an Der Wivtatafel Devichtet wurde, daf dieje
oder jene Strafe i WMannbeint niederqebrannt fei; welde Abenve,
et in der Finfternid die Verge von Heidelberg im flammenben
(GManze ftamben, der aud Meannheim hHier Heriibex feuchtete! Oft
habe i) am Heivelberger SQlingenthor nach dem langen Dadhe ded
Qomibienbaufes von Mannheim Hingejehen und mich gefreut, dafy
¢8 nodh ftann.”

Gired Abends fchivieg ploblich ‘der Gejchiipdonner.  Ein
Rauer Hradhte die Nachricht, dap NMannheim iibevgeben fei. Mt
Tagesanbrudy eifte alle3 in das Tager. Mt twehenden Fahnen
aogen die Oiterreicher in die eroberte Stadt. {16er Gyrdben 1und
Trancheen hHimweg  dringte Jijland fich an Dad Fhov. Abex
noch durfte fein Civilift in die Stadt pinein.  Jfjfand befand
fich Dicht neben einem Dffizier ju Pferde; bittend und mit Thrdnen
in Den ugen blictte ex u ihm empor. Der Offizier hatte Mit=
eid. ,Dad ift mein Diener, er muf himein!“ vief er pen am
Thore jtehenden Framgojen 3, wnd Nffland durfte pajfieven.

Cm fout diber die sevtriimmerten Briicken,” Dberidytet ex
jelbjt reiter, ,hinein in die totenjtille Stadt, deven Vetwolner
noh alle i den Stellern iwaven; fjort fiber ©chutt und diber
sujammengeftiivate vauchende Steinmafjen, an jerjdlagenen Menjchen
und erftrenten ®ficdern vovbei; atemlod, mit enger Bruft ju

meinem Rrewnde Veek. . . . Gy febt, ex pmavmt mich . . . fein

9Weib, jeine Sinder evheben cin Sreudengejdrei . . . ihre tobed
bangen Jitge beleben fich burch die YWoune ded Wiederjehensd . . . |
ir fpredjen nidhtd, tweinen, umarvmen msé . ..  Hin in Ddie
Stadt! . . . Die NMenjdhen fommen ausd ihren Qellexn, feurig
reichen jie miv die Hamd . . . Herr von Dalberg tveint, um:

armt midy . . . dev jtille Jubel ijt obne Enbe.”
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Die meiften Deforationen Hatten fih in dem alten Opern
hauje befunben und twaven mit dicfem in Flammen aufgegangen.
Daé Sdnujpielhoud dagegen hatte man abjichtlich gejchont, Dda
die Qaiferlichen qrofie Theaterfrennde toaven wnd fich auj piejent
Gyenufy im vovaud jreuten. Dod Hauptquartier der Avmee fam
nadh Moannbeim, 1nd am 6. Dftober bijnete dad T heater ivieoexr
jeine Piocten dem meift aud djterveidijchen Dffigieven bejtehenden
SPublifum.

enige Tage nad) ber Cimmabne bon Wiannbetm  wurde

Dalberg jum  Surfiiften nacd)y Deimchen- entboten. it bie
unbeftimmte  Daver feiner  Abwejenbeit 1ibertrug er Jffland
pie gejamte Oberleitung bed Theaters. uf defjen Bitte um
Nollaht und BVerhaltungdmaregeln antiooriere ev: L3 fann
Shnen feine geben.  Handeln Gie mad) llberzengung wd Ge
inifjen.”

Die Qage, in welher Jfjland Furiitblieb, war eine jehr
jchwierige. Die Oiterveicher verfubren duvcdhausd nicdht glimpilich
mit Wiarmbeim; fie fordevten eine Hohe Kontribution und belegter

alle Burfitjtlichen Stajjen mit Bejhlag. Dad Nationaltheater hatte
Tchon feit anberthalb Jahrem bon Wiimdjen feinen Jujchup mebhy
erbalten; von Der Stadt war unter den jebigen Umitinden wenig
Ginmmahme u cvivavten; um jo mebhr verjprad jich ffland bon
ber jablveichen djterreichijchen Bejabung fite bie Theaterfajje. Aber
hievin jollte er jich bitter taujhen. Die Qatferlichen vexlangten
Dicjelben  Hevabgejebiten Ginlofpreife, die frither der pidlijchen
®arnifon gewdhrt worden waven. Alle Gegenvorjtellungen Jiflands
fruchteten nicdhts. Der Ojterveicher war jept Herv i Mannbheim,
Tein Tunijeh war jo gut wie Bejehl und mupte augeftanden werden.

Gin Teil be8 Scaufpielhoujed war mit einer Kompanie Avtillerie

als Ginquartieeung belegt worden.  Alle bdie Jinfereien, Ve

feqgenfeiten, Mifverjtindnifje, die hiermit pexbunben waren, mujte
Sifland jdhlichten.  Nacy jeder NRidjtung Hin ward er duvd) jein
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perantivortliched mt in njpruch aenommen, und oft nupgte er
auch noch) die Nollen exbrantter Kollegen itbexnehnren. ‘m‘,u'-ii'll:ml
ichrieb ihm Dalberg von Mimchen, 8 fei fiiv dad The alles
perloren und an defjen Fovtbejtand nidht mehr zu venfen. \\n[mm
bat ihn, die Hoffmmg nidht ju frith) jinfen zu lajjen, und ver
jprad), der Grhaltung dev Mamnbeimer BViihne jeded pexjonliche
Opfer au bringen.  Bald frvat eine neue WVerlegenbeit an thn
heran. Der Kommandant dev. Vejabung verlangte fitr letere eine
abermalige Hevabjetung der Einfritt8preije.  Jffland wandte fid)
davauf hin unmittelbar an Geneval Wrmjer mit einer Bejdpoerde
fehrift, in welcher ex mit groper Unexjdhrocenfeit die Jntevefjen
bed Theaterd verteidigte. Der Geneval empfing b perjonlid)
und pilichtete ihme bei, Deftand aber vorldujig auf der gejorderten
Breidhevabjepung, da er in der Sadhe jebt nichtd thun finute.
Xfiland duxfte nicht davan denfen, den Feldheren duveh ferneven
Widerjpruc) zu veizen. Crv mufte alfo nadygeben, und ex fonnte
fich davitber jebt um fo eher fvoften, weil die Ginnahmen froh
ber exniedvigten Cintvittdpreije fidh itber alle Crivartungen giinjtig
aejtalteten wund nicht nmur Fur Unterhaltung der Bithne aud
veichten, Joudern jogaxr noc) einen Hluil bup exgaben.

Endlich fehrte der JIntendant aus Wiimchen juviek.  Jjfland
burfte eined freundlichen Cmpfanged gewip fjein; ex hatte bad
ihm anvertvaute Fabhrzeug duvd) gejifhrliche Nlippen hindurd)
gejtettert und dabei eine MWienge Obliegenbeiten g evfiillen ge-
fabt, bie fonjt bem Yeiter einmer Sunjtamjtalt nicht Fugennttet
perden.  NichtBvejtoweniger wmde ex von jeinem Ehej ziemlich
lalt Deguiipt. Dalberg el fih) alle Vorginge, iber welde
Jffland ihm mit jedem Pojttage beveitd Bevidht evitattet hatte
noch etnmal augfithelic) vovtvagen, unterbrac) den Eyzihlenven
oft durd) Tabel und gab ihm juleht jeine ginzliche Mngufrieden
beit mit allent, wad er gethan, zu erfenmen. &ehr Futveffend
urteilt Hievitber Eduard Dedrient in jeiner Gejhiche dev deutjchen
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Sdadpielfunit: ,Jffland biifite feine grofe Hingebung an die
hibere Stanbedregion mit einer Ditteren Crjahring. Selbijt
in dem ebeln Dalbevg nwijte ev in diefer Pritfungdzeit den
Qavalier exfennen, dem dad biivgerliche Talent nur ald ein

Werfenq qilt.”

e

VIL.
ALIhied von Mannhein,

-.’:j“"m: jenent Tage an twav wijcen dem JIntendanten wnd \einem
5% fhervorragenditen Riinjtler eine Grfaltung eingetveten, bdie
fich mody daduvdy verjhivite, daf Dalberg ihn juwweilen jogar
eine qewifje Hivte fithlen e  Jffland fonnte e3 nidt ver-
jhmerzen, bon dem Manne vevfannt ju yerden, ju dent ev mit
pevzlicher Vevehrung emporgeblidt, demr ex eine fo lange Neihe
pon Qabren mit wneigenniipiger Hingebung jur Seite aeftanden
hatte.  icht mux der verdiente Kimjiler, mehr nocd) oer treu
anfhiingliche Menjd) waor in Jjfland aujs tiefite gefvinit.

IManmbein wurde ihm ode. Wit dumpfer Gleidygitltigleit
[ebte ex bon einem Tage Fum andevit.

Sm Frithiahe 1796 nahm ev Wlaub ju einem [ingeren
Gajtipiele in Weimar. Die wavme Aufnahme, weldye er dort
nidt nue beim Publifum, jondern auch im Strveije hodjbedeutenver
Minner fand, evjvifhte hm Geift wnd Hevy wnd madte thm
jeine Qunft aufd neue iieder twert. Jn Weimar extwvad)te et
ber Gyedante in ihm, daf fein Ghiid und jeine Jubunjt nidht mit
Mannheimt vevioadien jei.  Goethe jtellte ihn jehr Hod) wd ex
Fannte ihn ald wabhrhajten Simjtler an.

LBiel von Siinjten und Kiinjtlern wivd inumer in Deutjdland gejprodyen:
Yngejdjaut Haben wiv nun Kinjtler und Kiinfte jugleid).”
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it diefen Worten zeichuete ex jich in Jjjlands Stammbud)
eim. 0 ihm au vithmen,” jdrieh er iéter an Sdyiller itbexr
Nfffands Darjtellung, ,ijt die lebhajte Einbildungstraft, wodurd)
er alled, wad zu jeiner Nolle gebiict, zu entbecten foeify;  dann
dic Nacdhahmungdgabe, wodurd) er dad ®efundence und gleichjam
Gyejchnifene davzujtellen vexjteht, umd aulebt der Hrmox, twomit
er Dad Gamze von Anfang bid zu Enoe burchfithet. Sehr widtig
war mir die BVemerfung, daff ev die veinfte und qehivigite
Stinmmumg  durdhaud zu Befehl hat, tweldes vamn frefich bduvd)
pag Bujormmentyefien von Genie, it und Handwert midglidy ijt.”

BVon Herderd Hand jtammt aud jener Heit nachjtehendes
Ghedentolatt: ,Smmer bleibe Jonen Jhre Muje Hold, die jitt
{iche Miuje, die mit dem Oeijte Herz mit edeln Talenten basd
ebelffe Talent, Ehavatter der Seele, anmurtig derbindet, die aud
Sem dunfeln Unjinn dexr Menjchen leichte, fejte Gejtalten hervor=
pujt, . . Wi fahen fie in Jbren Erfindungen, Jhrem Spiel, in
rer freien Gedantentweife. Jmmer bleibe jie Jbnen Hold wno
gitnjtig.”

Nicht minder ehrten den Kiinjtler folgende eilen:

» Empfangen Sie, tewver ffland, den Dant meined Herzend
fite jede glitcliche Stunve, die mir Jhr unnadahmliched Talent
wibhrend Nhres zu furzen Aufenthaltd in Weimar qejchentt Dat,
d crinmern Sie fich, wenn Sie einen Blick auf diejes Blatt
werfen, ded 20. April und Xhred aud eimem  Belounoerer
Shrer Sunft wnd BVevehrer Jhrer WNerdienjte an diejem Tage
auf ewig e Jhrem Freunde gewordenen Wieland.

Ym 19. Mai beging Jffland in Mannbein feine Hodzeit.
Die Mitglicder der Bithne veranjtalteten einige Tage davauj Fu
Ghren des jungen Paares ein Gartenfejt mit Wiujit und Jlumination
b gaben dem Gefeievten in wohlthuender Weife ihre Licbe 1nd
Bevehrumg . ecfenmen.  Herr von Dalberg begegnete Jfjland
jeit defjen Mitctfehr von Weimav mit Hijlichleit; aber Dad var
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fein Grjals filv bas ehemalige DHevzliche Werhdltnid und fonnte
nichtd an Jfflands jhon in Weimar gefaptenm Entjdhlujje dnbern,
per Mannbheimer Bithue nie wieder in verantwortlidher Stellung
vovzuftehenr, twemn eine jolhe Forderung im Laufe ded Krieged
abermal® an ibn Herantveten fjollte. Und bdie Ereignijje ivaren
beunvubigend genug.  Der Waffenjtillitand, welder zwijden den
friegfithrenden Avmeen eine furze Jeit bejtanden Datte, tourde
aufgehoben. Der Srieg in Jtalien war den djtevreichijhen Wafjen
ungiinjtiq; die in Deutihland ftehende faiferliche Armee mufte
jich zuriictziehen; dnd vedhte Nheinujer wurde bon Ditfjeldorf wnd
vom Breidgan aud duvd) die Framzojen bedroht, Der trauvige
Audgang Fonnte faum Fweifelhaft jein.

Nfiland machte dem Jntendanten Vorfdlage guy Sujanumens
faltung Des Theaterd und ur Sicherumg der Mitglieder in den
poraudiujehenden Bedvingnifjen.  Aber Dalberg fonnfe [Leinen
feftenn. Gntfdhlup fajfen. Dex Kurfiteft Hatte ihm an der Spike
einer Qommifjion die Lanbdedverwaltung itbertragen, und die bielen
ernjten md vevwidelten Gejchifte diefed miihjeligen Amites nahmen
feine ganze Thitigheit in Anfpruch. Die Mehrheit der Schau
ipieler evfldvte Dejtimmt, fich eimem Vombavdement bduxcd) bie
Franzofen nidht ausfeben zu wollen.  Jjffland teilte dies dem
Sntendanten mit wnd fligte hingu, daf auc) ev den lepten Augen=
blict Der Gefahr nidyt abwarten Einune, da ex auf jeine Frau NRitckjicht
nehnien mitfje.  Dalbevg pilichtete thm bei; denn er wollte jelbit
nicht in Mannheim bleiben, wenn dev jchlimmite Fall eintreten jollte.

Die Framzofen jdhlugen dad Corps ded Pringen von Wiirttent=
bevg, yourden jwar von dem Helben Crzherzog Karl von Diters
veich 1wieder geworfen, gingen aber dann Dbei Stehl diber Dden
Nhein und drangen auj Friedberg und NRajtatt bor.

Siffand ar mit einem faiferlichen Dfjizieve Dbefannt ge-
worden, weldher itber die friegerijchen Vorgdange genau untevvidtet
war.  AB der Riinjtler fidh am 10. Juli nac) dem Theater
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begab, o er an Diejem bende I fpiclen batte, teilte ihm Ddex
Offisier mit, wenn er die Anfumft der Frangofen nicht abiwarten

3 dex

wolle, jo jei e8 jebt Beit, an die Fhuht zu denfen. I
IMitte der Vorjtellung fam der Djfizier auf dbad Theater.

Leh Gabe neue Nadhrichten exhalten uno vate Xhnen, norgen
abjureifen,” jagte ev ju Jffland. ,Die Strafe itber Marburg
und Sulda ijt nicht mehr zu pajfieven, nur die iiber Witrzburg
iit noch frei. |t 8 Jbnen ivgend moglich), jo jucdhen Sie liebex
heute nodh jortzutonmen.”

Nach beendeter BVoxftellung wurde Jjjland yum JIntenvanten
gerufen.

Alled fcheint vexfoven!” empfing ihn dicjer. ,Wad ift
nmn 3 thun?

S Bhabe aundchit die Pilicht, meine Frow in Sicherheit
s Dringen,”  antwortete  Jfjlan. L Berjdune i) den  vedyten
Yugenblict 3ur Abreije, jo titrde id) feinen Wagen mehr befonmen
ober fiefe Gefahr, dafy miv diefer untextvegd bom den Truppen
e Befirderung der Vagage weggenomnten wird. Sobald die
Qrieg@unvulen voxitber find, fehre id) uviict.”

Bleiben Sie dal“ evjudhte Dalberg. ,Jch twerde eben-
jfall8 bleiben.”

JMadh den Exfabrungen, welde einige meinex Sollegen beim
febten Bombarbement gemadyt Haben, Fann id) mich nicht dazu
entichliefsen, mich und meine Fraw der Gefahy audzujeten,” ent
geguete Jffland.

,So qehen Sie!” rvief Dalberg wnmutig. ,Abeyr i) reif,
Sie werben nidht wiederfommen.”

L tehre auvitet und follte e8 ju den Nuinen von Mann
feim Jein,” verficherte Jffland.

Gr ging, mnd am nddften Movgen veijfte ev ab, nacdydem
er unter qropen Gdyvievigleiten ein Fuhrivert gefunden. v
bad Unentbehrlichfte Hatte er mit auj die Neife nehmen fonnen.
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Bei der Nberfahrt in Nedar=CI8 mufte er mit feiner Frau

jich mit Lebendgefalr durch dreitaufend bejpannte BVagageivagen
dringen, weldhe auf der Chaujjee in bdrei NReihen ineinander
gefabhren iwaven. Der Trofy und bdie Flirdhtigen mehrten fich

mit jedem Qugenblicd.  Jn Witezbuvg, wo der Fujammeniluf

&

aller Gyeflitchteten war, muiten die Meifenden drei Tage lang auf
Pierde tvavten. Swei Tage nad) ihrer Wbreije waven beveits
die [ramyofen in Wiiryburg. Dfne bejondere Jwijhenfille er=
veichte Qffland Jeine Vaterjtadt Hannober. Dovt exhielt er eine

CGinladhimg Shroderd ju einem Gajtipiele in Hamburg.  Hiex

trat er vom 25. Auquit bid 15. September in jwanzig Jtollen
auf.  AB ihn dad Publifum nach der erjten Vorjtellung hevaus-
vief, vichtete er folgende Worte an bdadjelbe: ,Jedem Kiinjtler
jteht e8 in der Vrujt gejdyrieben, wad Hamburg bder bafer
(indijhen BViihne twaxr wnd ijt, wieviel mehr miv, der ich mit
®iite von  dem Publifum, mit Freundjchajt von meinen Kunjt
genofjerr aufgenonumen wurde.  CGrmejjen Sie jelbjt, mit welden
Gefithlen i) hier jtehe.”

Bejondeven BVeifall erntete Jfjland in jeinen eigenen Stitcken.
S mandhen dexfelben mufte er zweimal aujtveten. Dasd Haud
war jtetd iiberfiillt, und bdie glingenden $Kajjencrjolge Ddes
epochemachenden  Gajtipield glidhen bden in  lebter Heit ein=
getvetenen  empfindlichen Nitcfgang der Hamburger Theatercin
nahnien twieder aus.

Sdroder war der Diveftiondfiihrung in Hamburg mide

und juchte Sfffand zu jeinem Nachjolger zu gewinnen. Diefer lehute
8 ab. @r famnnte die Sdjvievigfeiten, mit denen Sdyrider ju
fdmpfen Gatte.  uch fithlte er fich nach wie vor an Dlanmbeim
gebunden.  Mit untviderjtehlicher Gewalt 3og ¢ ihn vorthin
auvitef. ber in den beftandigen fKviegdunvuhen wollte er dod)
Sidherheit diber feine dortige Bubunjt Haben. Jn Miindyen

pad tvar ihm wobl betannt trig man jich) jortodhrend mif
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bemt Wunjde, dad Waunbeimer FTheater abzujchittteln, ober ez
6i8 auf wbige Jeiten zu jdhlichen.

Die Penfionen, tweldhe ihm unp andern Mannbeinmer KLunjt
genoffen in den furfitxjtlichen Detrefen sugejagt twaven, lauteten
nicht auf eine furfinjtliche Rafje, jondern mur auf bdie Theater:
fafje. Die [(eptere Hovte auf 3u beftehen, jobald dad Theater
aufgehoben wurde, und bann fonnte €8 gejdehern, paf ein 3u
finjtiger Finanyminifter die Kimjtler mit hren Penjiondanjpriichen
an die felig entjhlajene Theaterfafje veviied. Wie itbel 8 wm
bie Buverldfjigleit der Defrete Dejtellt war, das hatte jich Deveits
i unficbfamjter Weife gegeigt, ald 1793 bet Wmdherung dev
Jramzofen dad ThHeater aufgeldjt wud Jimtliche Mitglieder ohne
foeiteved entlaffen twevden jollten.

Jfflands  Jubmjt in Mannbheim war afjo eine jehr un
ficheve, und iiber diefe Frage umd nod) cinige andere Jhuntte
wollte ev exft Berubioung haben, ehe er wieder dovthin zuviid
fehrte.  Qu diefem Sinne fchricd ev von Hamburg aus, wo
er Jich bid aum 9. DOftober noc) aufhielt, wieverholt an $Heren
von Dalberg. Ev verlangte feine BVerbefjerung, jonderit nuy
eine  Widberlequug Jeiner Bweifel wund Vebentlichleiten, welde
Dalberq feldjt in verfhiedenen Untervedungen mit Jfjland als
bevechtigt anerfannt Datte. Uber in feinen ntworten bexithrte
ber Qutenbant die iwidtigiten Puntte gav nicht, diber andere
duferte ex jid) jehy juriihaltend ober ausweidhend. Wahricheinlich
war ex jeldft nicht in der Lage, bejtimmte Sujicherungen  3u
gebeir, und biel ju edeldentend, um Verjpredhungen zu macdern,
an deven Crfitllung ex felbjt nidht glowben Lonmte. ber bdie
Qage Jfflands blied Ddeshalb nidht minder peinlich. W er in
Samburg die Mitteilung  exhielt, dafy Ronig Friedrich) Wil
belm IL ifn an dag Theater mnach Vexlin zu bevufen wimjde,
meldete er Ddied fogleich Heven von Dalberg und fiigte hingu,
baf ev fefr gern nac) Mannbeim juviidfehren werde, ivem

Baden Wiirttemberg



BLB

193
er jeine PJubumjt dovt gefichert jihe. Die lngewifheit blieh
jedoc) Ddiefelbe.
Vexlin zu einer Entjdeidung

Smyifchen wurde Jfjland @

gepvanagt.  Yieder i(l_]l'i-.'b er an Dalberg, o oieoer [anfete

pie ntoort audweidend. Die Jrift, bid 3u welder er jeine
Cnfjchliefung verjdhoben, twar vergangen. Grjt mehrere FTage
nachher fam ein Brief von Dalberq, ivorin diejer auf Jfflands
jo oft gejtellte Fragen nidher einging. €3 twarv ju jpit.  Jffland
hatte fich Deveitd an BVevlin qebunden, jo gern er aud) in jeinen
alten Wivfungstreis, i feinen {reunden und in feine frou=
liche Ginfjiedelei am Nbein zuviickgefehrt wdive.

S einer wei Jahre jpdfer evjdhienenen @djrift, tworin
Jifand jeine Lebendjhictale 018 zu jeiner BVerufung nad)y BVerlin
bejchrieben Dat, vichtete er an feinen ehemaligen Ghef in Mann
Deim jolgenbe Worte: ,Jh bitte Hevvn von Dalberg, bie BVer=
jicheving anyunehnen, dofy i) nie jeine jeltenen Werdienjte um
die deutjhe BVithne vergefjen twerde. Gejchmact, Bildung, Behary-
lichfeit, Geduld, vieled Gute hat ev ihv gewidmet. Nie werde
i) qgleichgitltiq der Beit gedenfenr, wo id) in jein Haud tvie in
pen Tempel eined friedlichen Geniud geqangen bin.  Herr von
Dalberg wird nidht der Heit vevgefjent, o ein junger Kiinjtler
mit veiner Hevendevgicfung fih ihm Hingegeben fat. Er wird
vielleicht, weun er je died lefen follte, empjinden, wad id) em
pfinde, inbem id) e8 jdhreibe: bdie Wehnut itber den Unbejtand
menjdhlicher Entoiicfe wnd  menjdhlichen Wollend.  Sehen  dod)
swel Wanbdever, die lange einen IWeq miteinander gegangen jind,
wenn jie jid) getvermt Haben, noc) einer nach demt anbern jich wm
und gedenfen der tvaulichen Gyejprache, in denen fie einhergegan=
qei jind.”

I Mannbeim trat Ve an Jjflands Stelle und fiihrte die
Negie; doch) formte er jeinem Wirhungstreije nicht dev bejeelende
Mittelpunktt werden, der fein Vorginger gewejen wav.  Jjflaud

Dider, Borbilver b, Schaniy. 15
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hatte Der BVithne den vornehmen Geijt jeiner tinftlevifchen Lerjin
[ichtet

bie qejamte Scdaujpiclfunit von nad)haltiger Wirtung  1wuroe.

D dadurch eine ©chule qebildet, twelde auf

eingehaudht 1m

Site Mannheim  aber war mit jeinem Sdjeiden bdie tlaiftiche

T heateraeit vorvitber.

VIII
Auf dem Gendavmenmarki in Beelin.

@?;{ﬂ]mm in Qeipzig im Jahre 1737 unter der Scdaujpicl
525 biveftorin Qavoline Meuber beveitd eine ThHeaterveform ms
Qeben getreten, wihrend Hamburg duvd) Ackevmann, Ethoj, Lejiing
imd Schréider au einer Hochjchule der Shaujpielfunjt geworden
fwar, wnd aud) in mancden andern Stidten dbas Theater mnad)
fitnjtlevifchon Grumdjaben qeleitet wurde, war in BVerlin die Sunijt
per Menjhendarftelung nody duveh) tandernde Gejelljchajten ver
treten.  Lange Jeit jog dort Ecenberg, der ,jtaxfe Weamn® ge
namnt, durch feine Kraftproben, Havlefinadben, Mavionetten= wnd
Sdattenipiele die Menge an, und Friedvich dev Grofie vevlieh hm
jogaxr ben Tifel eined Hoffomidianten. Die verjdyicdenen Tlheater=
qefel(jchaften, die bann in Berlin pielten, gaben hre Norjtellungen

i

feitd im Sathouje, teild in eciner Vude auf dem Dimboféplatie,
tifrend der Kimig der italienijchen Dper beveitd einen pradytigen
Tempel eveichtet Hatte und 1775 einer jrangdjiichen Schaujpieler
truppe am Gendavmenmarkt ein eigened Somidienhaus evbaute,
nicht weit von der Stelle, oo heute dad Kiniglihe Schaujpiel
haud fteht. Gin andered Theater erbaute in der Vehrenjtraje
ber Theaterpringipal Schuch, dejjen Vater jid) als Hansinjt=
ipicler einev aweifelhaften Veriihmtheit evfreut Hatte. Dev Svbhn
meinte 8 aber ehrlicher mit dev Kumjt und fiihvte feinem Publi
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fum die Dbejten damaligen Cuiewqniffe der dramatijchen Littevatur

Soch pad Fheater, einer der

vor,  Mac) jeinem Tode itbernaln
befabigtiten Diveftoven. Diejem folgte Dibbelin, twelcher den BVer-

10 Ballette bot. Dex

linern aufer dem Schaujpiel aud

Nadjolger Friedridhs ded Grofen, der hunjtjiinnige Konig Friedrid)

Wilhelm II., hob dad franzdjijche Theater auf und jtellte dasd

]

cforationen, Softimen uud

Loranzifijdhe Romidienhaud” mit

allem dibvigen Jubehix ju Dobbelind Verfitqung, dem ev auch
einent Jujdhufp gab. Dibbelin jhlof jeine Vorjtellungen in Dder
Behrenjtrafe mit einer geveimten Anvede, welde fitr die Geniig
tjche Littevatuy=

jamteit ded Publifuma 3u einer Beit, wo unjeve Haj
periode berveitd bDegonnen Datte, fo dhavatterijtijch ijt, dafp {ie hHiev
folgen mige:
»ebe ohl, du tleine Hiitte,
Die und diirft'ged BVrot verliehn,
In der idy viel Ungliid litte,
Morgen werd’ id) von dir ziehn,
Hin au jenem bracht'qen Tempel,
Den und Preufe qab.
O! jein gottliched Crempel

3 Titud

Trodnet Kummerthrinen ab.

Shr jeid alle jeine Rinder,

Mehmt an feiner Ginabde feil;
Diefer Derzendiiberivinder

Sudt im Menjdyenglited jein Heil.
Jn dem neuen &ify der Mujen
Werden i und icoerjehn,

lnd in jedem edeln Bujen

Wird fitr ithn ein Altar jiehn.”

Ein Jahr fpdter, 1787, felite der Rbnig eine Genevaldiveltion
jiiv die Oberleifung ded ThHeaterd ein, wm demfelben eine Hidheve
geijtige Michhung zu geben.  Broei Gelehrte, die Profejjoven Engel
und Ramler, traten an die Spibe. Veide Hatten fich Verdienjte

um die Littevatur evworben.  Engel war dramatijder Sdvijt
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feller 1nd befaf ein geveifted Urteil iiber die Schaujpielfunit.
Ramlex Datte fidh Gefonderd durc) feine llbexfebung Hes Hovay
md durd) die Didhhung ,Der Tod Jefu, tveldhe von Graun
i Vafit gefesst yourde, befaumt gemacht. Dibbelin fithrie vie
Regie, vermodyte fich aber in Engeld fitnjtlexijche Bejtrebungen
nicht vecht Hineinguleben wnd yurde 1790 mit einer jehr ane
jtindigen  Penfion abgefunden.  Dex Kinig faujte pad qange
Nnventavium  ded  Dibbelinjhen Theaters 1um biersehntaujend
3haler an, und jo wurde die BVerliner Bithne zum . Stoniglichen
Nationaltheater.”  Gngel war fein Praftifer, ihm fehite bdie
technifdhe Theaterfermtnisd.  Verdrieflichleiten mit dem Perjonale,
pem Publifum wnd dem Hoje vevanlafsten iln, jein Amt im
Nafre 1794 niederzufegen. Mum blieb nod) Ramlev itbrig; ihm
aur Seite ftand ein Hojfinanjvat, Dder Dbdie dfonomijchen An=
gefegenbeiten in der Hand Hotte. Ramler, ein frantlidher Stuben
gelefrter, war al@ Mitdiveftor nie in den WVordexgrund getreteir.
Gr DGatte die 3ahlveichen Prologe zu Ddichtenm, twelde bei ber=
ichiedenen ®elegenheiten gejprocdhen wurden, und lick jid) bejonderd
pic Yerbefjerung neu eingeveichter Viihnenftitte angelegen jei.

Gin Qinjtler mufte die Biigel ifbernehmen, dev in jeder
Hinfidht geeignet wav, da8 Schaujpiel auf fejter Guunolage u
erfalten, aber aucdh) dem fortjdreitenden Gejhmacte ju folgen.
Gine jolhe Sraft war in Jffland gefunden, in dem bedentenven
Shaufpicler, bdem Dbelicbten Bithnendichter und Ddem vedlichen
Bevtvalter, tweldher mit allen diejen Eigenjdhoften nod) den BVor-
aitg einer vornehmen Pevjonlichteit verband.

Mm 21. November 1796 fHimdigten in BVexlin die Un
jlogsgettel de8 Kimiglichen MNationaltheater8 eine Auffithrung
pon Schillerd ,Ndubern” an mit der Defondeven Bemerfung:
JHere Qfifand wivd die Ghre Haben, ald Frany Moor auj:
sutveten.” Die |, Nauber” waven fite: Bevlin lingjt nicht mehx
new, und Qfjffand Hatte Deveitd feit dem 26. Dftober in Pots-

&
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pam wie in BVerlin verjdyiedene Nollen gejpielt und rav aufer=

S
=r

entlic) qgefeiert twovden.  Aber bdie Nolle ded Frang Moor
war e getvejen, mit twelder der ,junge Jffland” in Mamn
Heim bor vievyehn Jabrem Dei Dder exjten nffithrung ded jtiixv=
mifhen  Jugenddvamad Sdhillexs jeinen Nuf ald Sdhaujpieler
Deqriindet Hatte.  Man jal) deshald gerade diejer Darjtellung in
Berlin mit bejondever Spamumg entgegen, und dad , Franzijijde

Somodienhaud” auf dem Gendavmenmartt bermodhte an Ddiejem

Abende bei weitem nidht die Jahl der nad) Einlof BVegehrenben

1

it faffen.  Abgejehen von der Vedeutung ded Gajtes und jeinex

berithmten Nolle, rwar e8 noch ein andever Wmjtand, der diefem

Auftveten eine hHexvorvagende BVedeutung gab; demn Jffland twar
jhon jeit adit Tagen ald Diveftor ded Kiniglichen Nationaltheaters
angejtellt worben.

Dev Kinig hatte ihm, nachpem Namler mit vollem Gebalt
penjionievt worden wav, alle Madytvollfonumenheiten fitr die Hinjt

lexifche Leitung jowohl toie fiie die gefamte Vervwaltung iiber-

fragen wnd ihnt ein Jahredgehalt von dreitaufend Thalern be-

williat.  Jffland  exftattete Hexrn vonr Dalberg den Nejt ded
BVovjcdhujjes auvitck, den ihm Ddiefer einjt jur Erviverbung eined
eigenen. Vejibtums  gewdbet DHatte, und verfaufjte das Ilebtere,
wobei er freilich taujend Gulben einbiifte.

Jit feiner newen, Dbedeutenden Stellung wav e eine bon

!

Sfilandd evjten Anfgaben, eine MNeihe 1belftinde abzujdafien, bie
ji) unter der fritheven Diveftion eingeniftet hatten. Der Energie
Jfffandg gelang e8, damit grimdlich anfzuvdumen.  Noch jchie=
tigere und Hoheve ufgaben twaven feinem Efimjtlevijchen Geijte
aejtellt: Dad Berfiner Theater ftand wmter bder Herrjdhaft bder

Dper; mum galt €3, dad Publifume fitv bad Schaujpiel 3u gewinnen
und diefemt neue Lebendfraft eingubouchen. Hievgu trug Jfjland
jhon al8 qefeiexter Darjteller twefentli) bei. CEv Dhatte abex
auch jchon bedeutende Krifte vborgefunden. Unter bdiefen vagte
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namentlich Flect Hervor, weldher, 1757 zu Breslan geboven, jdhon
wter Dobbelin in der Vehrenjtrafe gewivkt hatte und den exjten
Grdjen bed deutjchen Theaterd beigeydhlt werden muf. Die Natur
fatte feiner nicht qrofen, aber jhlanfen Gejtalt ein jdhines Ehen
mak verlichen; aud feinemt ebel gebildeten ntlis flammien ein
Paar feuvige brawre Augen; fein Organ iwav glodenbell; inie
Stotenfpiel flang 8, wenn e8 Jivtlichfeit und Bitte ausovidte,
wie Wietall in der Tiefe, wie Domnervollen in Wut wund Leiden
fdhaft. Dabei war er bon einer exftauntichen Rieljeitinfeit. Mt
per qleichen Vollenbung gab er biedeve dlteve Ehavaftere im
Qujtipiele 1woie jugendliche Heloenrollen Sihillerd und Heroijche
Shafefpeare- Geftalten, tvie Othello, Lear und Macbeth).  In
jolchen hochtvagifhen Nollen wmleuchiete in etivad {10erivbijches.
AE wnemjchrintter Bithnenleiter [iel fich Sffland von niemann
oreiniprechen, nur in dem trefilichen Fled exfaunfe ev cinen freien
Selfer, dev ihm eine wejentliche Stitle wurde, wasd Miland mit
ben ifn felbjt efrenden Worten anerfarmte: ,Fewn von Slein
licheit, ftetd wahy und offen, wav miv diejer fitnjtler exiten
Nanged  ein - Mitavbeiter, Ddefjen Jreundjchajt und  Biederfinn
bad alte Midvchen tviderleqt, dap wei Kinjtler mit gleicher
Wiirme fiiv die Sunft auf einer BVabhn nid)t in Frieden wanveln
finnen.”  Gine andere voriiigliche Svaft war dev Komiter Tnzel-
mann, der Liebling des lachluftigen Publifums in Schaujpiel und
Dper. Jn der Darftellung Liderlidyer Bornehmbeit und Wiirde
erveichte ibm niemand, ouch den drollig tvodenen Ton alter Be
dienten fraf ev meiftechaft. v Datte eine Frwmme Naje, weldye
er durd) Dad Hervabziehen feiner Wiunvivintel exftaunlich bex
(ingern fonnte. Jn joldhen Augenblicten xify ex felbjt den dxgften
Hypochonder 3u lautem Geldchter him. Mt dev Seit liefp er
fich leiber au l"lbt‘ril'n'ilu:ngvn verleiten.

Setne Gattin Friederife Wuzelmann glingte neben Fle und
Jfifand ald ein Talent erjten Nanged. Duch ihv Spiel wupte
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jie ihre feine ®ejtalt vevgejjent 3 machen. Jn MNollen, iwelde

Wiirbe und Crhabenheit oder qrofte Leidenjchaft erfordexten,

ward dad Publffium von ihr ebenjo b vijffen, ald ed fid) be

qubert fithlte, wenn die grofe Siinjtlerin vithrende Jugend wd

Lieblichteit davftellte. Micht minder gelangen ihx elegante Weltdamen,

Nuch noch andere tiichtige SKrifte wnterjtiibten Jfflands nie
rajftendes Vejtveben, dad Verliner Theater u einem Sunptimtitute
pon hochiter WVebeutung zu exheben. Das Wohhvollen, weldhes
einent Muumdzug jeined Chavatters bilbete, bradjte er aud) den
Mitgliedern entgegen; aber es hielt ihn nidht ab, mit der ganzen
Strenge eined wnumidhrintten Gebieterd eingujchreiten, wemr es notig

ar. Alle bewdhrten Simijtler wufte ex jich 3u echalten; die jitngeren

entoictelten fich unter jeiner Leitung zu hihever Vedeutung.
Schon in der exjten Beit jeiner Divettionsfithrung tvurde
bas SNonigshaus duvd) Todesfille betvoffen, weldje auf wodjenlange

1 Januar 1797

Tauer den Schlufy der Bithne bevbeifitheten. [

ftard Elijabeth Ehriftine, die Witve Friedvichs des Grofen, mnd
am  16. MNovember dedjelben Jahred jolate ihv Stinig Friedrid)
Wilbelin TL. nach. Der Tod diejed Fivften, durd) den Jiffland
an die ©pile ded Theaterd berufen tworden tvar, dndevte an

deflen Stellung nidtd; bder newe Thronevbe, Friedrid) IBil

helmr I1L, wandte feinen fimmjtlevijchen Vejtvebungen ein  gleid)
warnes Juterejje 3u.

Mit Schiller ftand Jffland in vegem Brichwed)jel. Nament

i die an Sffland gevichteten Vrieje ded Dichters jind von

hohem dramatuvgijchen und litteraxijchen Werte. ESdhiller madyte

| ihm Mitteilimgen iiber new begomnene ovder in Ausficht genom

mene  dramatijhe Arbeiten. Wibhrend er an ber Wallenjtein=

Tvilogie fdried, beftitmte ihn Jffland, ihm dad Mamijlript ju

fenden, wnd a8 Sdillex fite die nffithrung aller drei Stiide

ein SHonovar von jedziq Friedrichddor (etwad iiber taujend Wiavt)

pevlangte, twad fit die damaligen Verhiltnifje nicdht wenig be
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jagte, bewilligte Jffland die Forderung obhne weiteved. Er jollte
den Wallenftein Jpielen, wimichte Schiller. Aber Jffland wufste
vecht wobl, tie jehr Fled fiiv dieje Nolle gefhajfen war, nd
teilte fie Diefemt ju, twdihrend er jelbjt fih mit dem Detavio
Piceolomini begnitgte; denn nicht der ehrgeizige Schoujpicler,
jombernt Dev einjichtdoolle Bithnenleiter entjchied Dbet ihm.  Am
18. Febyuar 1799 fand bdie erjte nffithrung ftatt.

Fletd Wallenjtein tvar eine jeiner bollendetjiten Mieijter-
feiftingen und gab der Dithhung eine volidtiimliche Anziehungs-
fraft. Wt dem  unfehlbaven Ovifje feiner Aujfafjungdgabe
geftaltete ex den ungeftitmen Hevvjdhevtvieb jeined Helben, die
in fich verfinfendbe Guiibelei, bdie jolbatijche Hivite und die arie
Neigug 3 dem jungen Freunde May 3w einem einbeitlichen
Ehavaltergebilde.  Den wnexjdhittterlichen Glauben an den ges
hetmmigvollen Sdub dex Stexne Hob er auf fo eindringlide
Weife Derbor, daf er vie bon magijd) angiehendem Grauen ums
geben jihien. Sein Spiel am Sdhlujje der Traumerzihlhung wav
per Hiobepmtt.  Nadhdem ex die Worte: ,Miein Vetter ritt an
dicjent Tag den Schecten” mit enevgifchemt Nachdruct gejprodyen,
{iep er bden Nachjas: ,Uud NRof und NReiter jah) idh niemald
wieder” foft tonlod fortgleiten. Sein- Wuge bverlor {ich dabei
in dad Grauwen der unfichtbaven Welt, mit einem mbheimlichen
Licheln  triumphievte er itber da3 wmfehlbare Sutvejjen feiner
Todume und Ahpmumgen, die Worte flofjerr faft medyanijd, nux
wie laut gedadyt, iiber die Lippen, al@ jei 8 cigentlich iibey=
flitffig, nod) audzujprechen, dafy der Neiter ded Schecten verloven
jein mufte.  Und fowm Datte Jllo davauf entgeqnet: ,Dad wav
ein Bufall,” ald mit den TWorten:

, &8 giebt feinen Jujall,
lnd wad und blinded lngefihr nuy diinft,

Gherabe dad jteigt aud den tiefjten Qurellen —*

pie ganze gejpenjtige Grife jeined Stexnengloubens ivie eine
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wnnittelbare Dffenbarung fid) aufrichtete. €8 war ihm vor allem

um die Lebendigleit diejed an Gegenjiben jo veichen Ehavakterd
e thin. Hie und da, felbjt gegen Sdyillexd Abjicht, gab ex
oen bijftovijdhen Wallenjtein und legte iweniger Gewidht auf bdie
thetorijthe Seite der Wufgabe. Mt einemt Octabio ihm Fux
Seite wie Iffland, war die Vefebung beider Rollen eine jo aud
geseidinete, wie fie an feiner andexn Bithne miglid) gewefen tvdre.

Seit 1797 ecxjdienen die Shatejpeave=lberjepungen von
AMuaqujt Wilhelm von Schlegel in der reinen ®ejtalt und in devr
jambijdhen Sprade ded Dichterd.  Jjfland fithrte mit Crjolg
bagd WagjtitE ausd, die populdvite der Shalejpearejhen Tragibdien,
Hamlet, nady Sdyleqeld l..ll"'\“\']'L'1,'.1[1[51 yie geben, und paouvd) bers
priingte ex die verjtimmelten Projabearbeitungen, i denen auc
pie @djriderfdhen gehovten, von der deutjchen Bithue. BVis 1810
itberjete Sdlegel jiebzehn Shatefpearejhe Stiicte; die lbevtragung
dev iibrigen im gleichen finftlerijchen Sinne bejorgte Yubdiwig Tieck
in ben Jabren 1825 bis 1833.

Das biclgegebene Familienvithrjtitct , Nomeo und Julia” bon
Ehr. Jr. Weifie erfeste Jffland duveh die Shalejpeavejdhe Tra
aibie in einer Beavbeitng Goethed; ebenjo verhalf er bdem
,Coviolan” Ded grofen Vriten zu jeinem MMecht und verbannte
a8 gleidhnamige Trvauerjpiel von Dy und Collin vbon bder
Verliner BViihne, wo e3 ohnehin nie bejondern Erjoly gehabt
patte.  Jm Jamwar 1801 bradhte Jffland Schillexs , Narxia
Stuart,” im November ,Die Jungfraw von Ovleand” jur Auf-
fithrung, telche 6i8 zum Jahrvedjchuf nod) dreizehumal bei ftets
bollem Hauje geqeben wurde.  Am 20. Dezember verlor Jffland
jeinen griften Rinjtler: exjt fiinfundoievyig Jahre alt, exlag Flet
einem Jchweren Leidben.  JIn der |, Verlinijdhen Jeitung” widmete
ihm Jffland einen Nachruf, twovin er die fimjtlevijdhen Vorjiige
und den menjdhlichen Ehavafter ded Unerfeblichen in den wivmiten
Worten jhildevte. , Wer evinnext fich nicht mit Wehnmt,* jagte
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er unter andevm, ,ivie er die Menjden geviihrt, evjreut, beivegt, fi®
exjchitttext, au feinem grofen Biele mit fich fovtgevijjen hat! Die

Cmpfindung  fitr den gropen Simjtler lebt in der Brujt bev

Mienjchen von Gefithl qtdvter, ald der Vudhjtabe fie wiedergeben

fam. Qene inneve Sraft, welde ihm beiwobhnte, hat e8 fitr ihn
unnitiq gemacht, fein Talent duveh geringe Hiljsmittel geltend Fu
mahen.  Er war der Wertraute bder MNatur und wanbdelte in
ihrem ®eleite jetne Simjtlecbahn mit jteter und jtiller Gewalt.

Der Fon der Gutmittiqleit, womit er jo tunig vithvte, war nidt

pad Werf der Sunjt, ev fam aus jeiner vedlichen Seele.  MNeivlosd
war fein Herz, fein Sinn mitteilend, und ein hobhed, veges Ehv
gefithl war die Nichtichmur jeined Thms, Seinen Freunven tren
big zur gdnylichen Aujopferung, Lomr er lndantbave gemadt
haben, niemald aber hat ev Unglitdlide gemadt.”

Ghien Sarf Meoox, wie Fled ihn gab, hat bdie deutjde
Biihue nie wicderaejehenr.  Jn diefer leidenjchajtlichen Heroijden
Geftalt tamen feine tumbdervollen Maturqaben ebenjo  glingend
aur Geltung wie fein jhanjpielevijehed Vevmigen. Fleds Spicl
wav f(eider Hiufig von feinen perjontidhen Stinmmmgen abbingig,
wnd dann lLiefy er eine NMolle, die man jonjt mit Entyiicten von
ihm gefehen, gtnglich fallen.  Wan wufte nie borher, ob man
ben ,grofen Flek' oder den |, Heinenw Fled” iviirde Fu jehen
Defonumen.  Su einer iibeln Laune jpielte er einft jeinen bdiel
bewounderten Sarl Moor mit einer jo nadlijjigen Gleichgitltiglet,
bafp man im Hauje ju murven begamn; als er ot gaxr wiifrend
eines Monologd den Finger in den Lauf jeiner Stupsbitchie tectte
b bieje mit aller Gemiitlichleit i balancieren begann, madjte
jich der Wmnwille ded Publifums in lautem Bijhen wno Podjen
Quit,  Fled trat gegen die Campen bor und fandie aud jeinen
wiunbderbaven Feueraugen einen fo gebietexijchen Blick itber bdad
Parterve Hin, dap alled verjtummte. Do fuhr er in jeinex
SMolle fort wnd jpiclte jie mit Ginveifender Gewalt.
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' Wenige Wochen nady Flectd Tode fand dad Schaujpiel eine i
neue Heimftdatte.  Unmittelbar neben demt Komibdienhauje auf dem :} ||
Gendavmenn war bereitd ju Unfang Jahres 1800 F I

unter der Leitung ded Avchitetten Langhand mit dent Bouw eines | f

newen Scdaujpielhanjed begonnen iworden. el Jahren : :

war e8 vollendet, und am 1. Jamuar 1802 fand die Erdfpmmg it

ftatt. ©chon in den Nachmittagitunden belagerten Menjdhenmaijen
bie Einginge, und af8 die Kafje gedffnet wurde, entjtand ein
devartiqed ®edbriinge, daf Dhmmicdhtige und Verioundete dabon
getvagen tomben und Hujaven einjcreiten mupten, wm die Ord
nung herjujtellen.

Dad Smeve ded neuen Haufed, weldhes weitaujend Hue
jhaer fafite, jtand im glingenden Gegenjob zu dem alten wnd

iibervajchte nicht mur duvch die Givipe bed Nawmes, jondern aud)

b die Heiteve Havmonie der Audjchmiickung wund duvch alle
big dabin vevminten Vequemlichfeiten. Der CEuthujindmus des
Rublifums jteigevte fich ju einer jtivmijden Huldigung, welde

man Dem jungen Konige und dev jdhon damald allgemein geliebten

Sonigin Luije darbradte. |
Mit Sehillers , Jungfraw von Orleand” Dhatte man von il
dem alten Hauje ALhied qenonunen, mit Kopebues newem Nitter ' i
jchaujpiel ,Die Krvemzfahrer” wurde dad meue eingeweiht. Die J
Pracht der Ausjtattung, zu welder bdicjes Stitd Selegenbeit l
bot, war bei der Wahl entjcheidend getwefen. . . . E
Sm Jahre 1803 verweilte die geiftvolle franjbiijde St "| |
ftelfevin Fvaw von Stasl in Deutjhlond. Die Frudyt dicjes H f
Aufenthaltd war dad beviihmte Bud) ,,De 'Allemagne”, weld)es | l
ihven Qanbdalenten itber die fovtjchreitende geiftige Enttvidlung "' :
Deutichlands die Augen dffucte.  Naddem fie fid) cinige Feit |I' '

Weimar aufgehalten, fam fie nad) Bexlin wnd brachte ein ©dyreiben |
: Shillerd an Jffland mit, den jie mun djter jpielen jab. rai .'. i
pon Statl war von feinen Darjtelluugen in Hohem Grade be :||]
I
’ |

|

|
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friedigt. &8 jei wnmiglich, fpricht jie i) in thrent obengenannten
Buche itber ihn aud, die Dviginalitdt und die Kunjt dex Cha
vafteviftif weiter 3w treiben, ald e8 Jffland in feinen NRollen
permap.  Sie bewunberte ifn aber nicht muer in fetnen Lujtjpiel
davabteren, jondern auch iiber jeinen Wallenjtein Hot fie in Aus
britcfent der Dichften Anevbemumg gefchricben.  MNur Jffland hatte
¢8 wagen bditvfen, in dicfer Nolle nad) Fledk aufyutveten. Vieles
forach ex bebenfungdvoller af8 jener, und iiber dem Helden vergaf
er ben Menjden nicht. Dex lbergang De8 vom feiner Hille
fevabgeftitvten, einft allmidtigen Feldheven, bden hie wnd da
jchon Sfeinmut  Dejchleicht, Formte nicht twahver und frejfender
gegeben werdei.  Der Hiohepuntt der Leijtung war bdie Scene,
wo Wallenftein fich i die Wvme Jeined alten Freunded BVuttler
irft, von Ddeffen Treulojigleit ex nod) Teine hmmg bhat.  WUn
bic Hevoengeftalt Flecks aber, bdem fitv dicjelbe alle dufeven
Mittel zu Gebote ftanden, veidhte Jfjlands Iallenftein  nidt
hevan.

Seit jeinem WAbgange bvon Mannbeim, dad ev jtetd im
Hersen bewahrte, Hatte Jfjland dort jhon einmal einige Gajt=
vollen gegeben.  Jmt Wugujt 1804 machte ex der Stiitte jeines
fritheven Wirfend einen hociten Vejud) und  trat an  ficben
Abenden auf.  Seinen Freund Ve fand ev nicht mehr untev
beir Qebenben, er twar im Jahre juvor, bdievumdvicvig Jahre
alt, in Mitnchen geftorben, wohin man ihn al8 Thevvegifjeny dev
Hoibithme bevujen fatte.  Noch ju Jfjlands  Jeit, 1795, wav
fein Qujtipiel ,Die Sdhachmajdine” in Mannbeint mit vielent
Crfoly aufgefithet worden.  BVon allen feinen Bithnenavbeiten hat
jidh biefes Stitef 618 in die newere Jeit auf dem Theater er=
3 @hamileon” itberlebten

halten. Wuch , Die Dudlgeifter” wnd , D

dent begabten Berfajjer nody biele Jahre.
Weldge qlingende Aufnahme  Jjfland in Moannheim  fao
umd weld) tvene Anbhinglichteit man ihne ovovt bewalrt Datte,
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geht aud dem folgenden Schreiben hevvor, dasd wntevm 31. Anguit
die Bitvgerjdhaft an ihn vidtete:
L, Edler Mann, einjt unjer Mitbiivger, jeien Sie willfommen!
Die Gimvohuer IMaunheimz, wo Sie fiebzehn Jahre verlebt
haben, die fitv Sie gewif nicht gany freudenleer iwaven, bringen

Shuen die ecrneuten Vefeuerungen bder Liebe und des Danles

1}

dav, welde die Crimerimg an Jhv feltened Talent wnd an Jhren

Edelnutt i jedem Herzen weden. Dad Schicdjal Hat Sie und
bor adt Sahren entrijjen — midyte ein gimijtigered Gejchict Sie

jet 1ng tiederqeben! Ja, iviivdiger Mamn, Ddies ijt der all
aemeine Wunjdh, und wiv alle DHoffen, dafy Jhre Verhilinijje
huen exfouben werden, Anfvdgen Gehov ju gebem, bdie eine
hiohere Vehiirde Ihmen machen wird.  Nur unter JFhrer Leiting
four unfere Bithue jene Stufe der VollfommenDeit tvieder ex

veichen, auf der jie einjt ftand, wnd mur died glitcliche Creignis

fonn Dem gejunfenen Wohljtande be3 Viivgerd bor dev Hand
auffelfen, 0i8 dev Staat in den Stand gefelit fein wird, grijere
MNiapregeln 3u crgreifen.

Bringen Sic und die jhonen Tage uviick, wo veiner Kunit
fimt aueh bei der lehten Rlajje der Wannubeimer bemertbar war.

Seien Sie dad Borbild ded twerbenden Nimjilerd, der OGenius,

unter  defjen Blicke ex der Vollendung entgegenveift.  Dantbar
foird ieder vonm und alled bGeitvagen, Jhr Leben i verjdinen
und Shuen Beweife jener Herzlichen Achtung au geben, die durd)
Tvenmung nidt gejchwiicht, Jondern efer erhiht worden ijt.

Gin Fejttag fitv jeden fithlenden Menjdhen unjerer Stadt
witd der Tag fein, an dem und die Gewipheit werden 1wird:
Sffland ijt wieder unjex!”

Sfjland anfiwortete hievauj:

,Gin Jrembdling fam i) vor fimjunbdyvanig Jahren mit

allem Xleiy wund aller Unerfahrenbeit cined jeuvigen Jiinglings

in diefe Manern.  Kaxl Theodmd Kunjtitiftung, dasd Wolhlhwollen
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ver Marmbeimer Haben meinen Weg miv leidht gemacht. So
nanche BVeiveile von Freundichaft wnd Rebdlichleit fabe i) i diejer
quten Stadt empfangen, dafy i) fie ewig mit Yiebe und Treie
in meinem Hevien fragen were.

X habe alle Fuvcht wnd Hojfmumg, alle Leiden wnd reunen
ber quten Mambeimer nal wnd fern mit miv getragen; bei
meiner Wieberfehr finde ich Frewde, und die Hand der BVieder
mémner legt fich Devzlich in die meinige. Jh gehe hiev in oen
Tehimen ®efithlen der Jugend, geleitet von liebevoller Cmpjindung
per mdannfichen Freundjdyajt, umber.

Dad Sdicial ded Qrieqes, Notwendigleit der Erhaltung uno,
meby al® Geide, Getwalt bed Bufalld Haben mid) ausd Meannheim
gebradyt, nicht Habjucht, noch BVevindexlichleit. Wit diefen G
Sanfen lebe iy jeBt unter Sfnen, vevehrte, geliebte BVewohner
Mambeime, trewe VPileqer meiner Jugend. Da giebt Jhr Biedev
finm, Shv veged Gefithl, Jhre Licbe ein Wort, weldes oen Bitvaer,
ben Qiinjtler, den efhrlichen MWiann Furiictfordert und cunen Wohniih
per Herslichfeit ihm Ddarbietet! Sie, meine geehrten areunde,
faben mit dem Tone ded miunlichen Ernjted gejprochen; meine
Sanfbaven ThHrdnen Oaben exfldvt, wad in meinem DHevzen bor=
ging. So manded Band Hialt mid) hiex feit, Jo mancde Gv
iimeruna, jo mandhe Pilicht der Jreundjchajt! Cine jtarle, innige
Gmpfindung der Dantbarfeit und Liebe bindet mich an ben jehr
gittigen Sonig, der mid) aufgenommen Hat!

Cafjfen Sie midh voverft aus bollem Hevzen anbieten, wad
ih mit Gifer und Treue Jhnen Ddarbiete, un ed exnjtlich 3u
thun: die innigfte Sorgfalt de3 RKimftlerd wm Jhre Bithne, in
Mat, Plan und Berwending joeit die Wmftinde dev Hoben
Vevwaltung gejtatten, dabon Gebrawd) ju machen,

Cafjen Sie miv bie Hojfnung, dafy meine baldige und bjtere
Wicderfehr au diefern HBwede und zur Befeftigung des liebevollen |

Banded Jhven Vnteil Hhaben werde.
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jeben nicht in Wir erraten nicht

nerve Jubunjt!

oo die PHube, die dem

Stilljtande vorvaudaeht, beveitenn 1ird.

Lafjfen Sie und in ber Meihe der Dinge bdex
Jdugenblict hexbeifithren o, wad unjere Vidne nidht vorjaben!
Nehnmen Sie die Verfiherung meiner innigjten Liebe wnd

bexzlichiten Dantbarfeit an. Stets war das Wort , Mannheim*

in der Ferne meine Lojung fiiv alled, wad i) Guted dem ein
selien bermidte.
|

Seben Ste midy fiiv einen Vevivandten an!”

Der Wamjd) der Mannbeimer Bitvger

ben vortrefi-

fichen Rimjtler und Dbewdhrten Bithuenlei jiir immexr Iwieder
m ihrer Wlitte ju jefen, ging nidht in Crfiillung; aber Jffland
fehrte nod) mehreve Male 3u Gaftipielen dabhin uviick.

Dalberg Datte die JIntendamy unter den Bebrangnijjen bdes

Svieqed fovtgefithet.  Wiederholt war die Crijteny ded Theaterd
bedroht toorden, Dbefonder8 ald im Februar 1799 ber Kunf

stavl

heobor geftorben iwar.

en Verlujt Jjjlands fonnte Dalberg nie vevjdymerzen, eine
frithere Hicbe und Freudigleit sur Sadie war dahin. Jm Juni
1809, nadhydem Mamnbeim beveitd unter badijhe SHevrjchaft (=
fonmen tvav, ging bdie Yeitung der Bithue auf den Freiherrn
bour Venningen iiber.

Sdjon einige Jahre vovher DHatten fich) bei Dalberg geiftige
Storungen  bemertbar gemadyt, die fich tmmer mehr fieigerten
und  gulest in fovmliche  ®eijtesabivefenfeit {ibevgingen.  Am
27. Geptember 1806 exlag ev feinem Leiben.

sitv die fmijtlevijche Vithnenleitung ift jein Wicken ein nux

jelten evreichted Borbild geblieben

ot
eln
L
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IX.
I land als Darfieller and Biihnendidiier.

O jiland3 Perjonfichleit war vom der NMutter Natur dirdjaud

C, nidht verjchwenderijd) bedadht worden.  Fene Vorziige dev
guferen Grjchetmumg, weldhe dad Publifum jofort fitr den Sdhau
ipieler gefangen nefmen, fehlten ifm. Seine Figur gehivie ju
den unterfebten; ev mupte fich hievin mit Cthoj und mit dem
gropen englijthen Shaufpieler Gaveid trijien. Sein Seficht twax
poll und gevumbdet, die Nafe frdftig, aber in vidhtigem Verhiltnis
jtehend; jeinem grofen jchtwaczen Auge fehlte 3war dad Duvd)-
bringende, doch) wupte ev e8 in einer Weife zu gebrauchen, oie
feiner vielbewmberten Mimit jehr 3u Hilfe fam.  Sein Sprad)-
oxgan tvar nidyt Eangvoll, aber iweid) wid Diegfam und duvd)
eine meijtexhajte Beherrjchung jeded Ausdvuctd fihig, ofme daj
e8 Dbei Ausbriichen dev Qeidenjchaft einer gewaltjamen Anjtvenging
beburvjte.

Xfffands Stiivfe lag nicht auj den Gebicte bed Tragijdhen;
bie BVorzitge jeiner Smjt zeigten fich am meiften im Ditrgerlichen
Schaufpiel und hievin bejonderd in Humorijtijdyen Nollen, bdie er
mit einem ecftmunlichen Neichtum feiner Jiige audjtattete, bald
jelbjtiindig erbacht, bald duveh) jeine jdjarje Beobachiungdgabe dem
Ceben abgeloujcht.  Cr crfapte die Chavaftere gany anderds als
andere Schaujpieler.  Aud einer Nolle, welde in dev $Hand
eined gewihnlichen Davitellerd unbedentend und jogar itberjlitjjig
evhien, toufite er eine Sunjtleijung ju maden.

Xeder von Jjfland davgejtellte Chavafter driictte fich jdhon
in der Masle ded Gejichts, in Kleidung und Gang aud.  Nod)
che ev ben Vhmd aufthat, fonute ber Jujchouer Deuvteilen, roer
por ifm jtehe und mit wem ex e8 ju thun Habe. Seine Ge-
bivdenjprache iwav oft noc) bevedter ald dad gejprochene Wort;
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jeine Mimit und Geftifulation Hitten

ht, ihn Jum grofen
Stitnjtlex 3 machen, jeldjt wenn ex fhumm qeboven wovden vdve:
jhon die leijeften Svitmmumgen jeiner Finger jagten etivad, Jic
joracher und deflamievten. Jeded feiner Wovte begleitete ex mit

einer tveffenden, duvdhdachten Mimif. Aber auch wenn ex der

Jede feined Mitjpielexd fhumm er {ich o voll=

m in jeinem e

jlndig in die augenbli Situation,

jicht, in jeiner Haltung, in dex Heinjten Hanbbewegung deutlic)

[a8, twie Dbie ju ihm gejprodhenen Worte tmnerlich auf ihn
wiclten, jo daff man den Blick nicht von ihne weg wenden
tonnte. G iibte eine unbedingte Hevvidhajt itber dad Publifum,
er modyte mun fprechen obex jdhweigen. Aled, wad er jagte,

[l

jdhien wie obne jede l!'l.'u.'mmu':r- aud feinem Herzen aefprochen,
\ 0 :

mr vom Augendblic eingeqebe Getvifje fomijdhe Nollen fehnitt
Jffland fich felbft suvedht, und jtetd gefchal died zum Vovteil ded
pavzuftellenden Ehavalters.

Eine feiner grdften fida

-‘f‘m‘L‘nﬂa‘l? in Wolieved ,Ter Geizige.” Wahrend andere Dar

piclevijchen Yeijtungen ivar dex

jteller diefer Molle, wie 3. B. Sihrider, den Gre
dupeven Crjdjeimmg fenmgeichueten, duvd) dvmliche, fadenjcheinige,
fiapp  anliegende Kleibung wund eine abjchrectende Magerteit,
weldhe jich fogar 0i8 auj bdie fimjtlic) verldngevten Finger ev
ftrectte, mufte Jffland auf alle diefe IMittel Vexzicht leijten;

venn jein volle8 Geficht und nod) mehr jeine Beleibtheit waven

gte er dieje Hinbernifje und

ihm bdabet im Wege. Demnoch b
Wiberfpriiche. Seiner Novperfitlle fitate ex auch noch eine elegante
Mleioung bingu.  Aber dad ajchfarbene Geficht mit den ftechenden

(9

MudhSaugen, die feine Spitvnaje, der jujanumengebniffene Viund,

der argwibnijdh aud dem FTuche fich DHervorftvecende Hald und
008 beredte Spiel der Hinde und Finger vervieten in jedem
Uugenblicfe den Geizigen, bder immer auf der Lauer ift. I

teiner anbeven NMolle war vielleicht feine Wit und Geftifulation

Diider, Vorbilder d. Sdaujy. 14
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fo Geseihnend, fo fovedhend af8 im Havpagon, bdefjen Studimm
ibn iabrelang befdhiftint Gatte. uv einen eingigen dufexlichen
Qunftariff elaubte ev fich: von Jeit ju Heit jog er ein grojes
ichneeeied Tajdentudy Hevvor und entfaltete 8 bedddtig, jtecte
3 aber, um ed au jchonen, jtetd wngebrawcht twicder ein. fein
andever Biihnenfimjtler Oitte tvagen bditvfen, ihnt bdied nad)
sumadgen: jo feinen Unjtand tvufite er dabei in jein Spiel Fu
leqen, weldhes gleichwohl unwiderjteflich auf bdie Ladmusteln
wirtte.

Tajt Gei allen Davjtelleen bicjer Nolle bringt bdie Ber

speifngsicene Havpagonsd, ald ihnt jeine tm Garten bevgrabene
Geldithatulle gevaubt worden ift, eine fomijde Wirfung Hevvor.
Man lachte swar auch bei Jffland, iwdhrend ev, nody Dhinter
ber ©cene, die Nuje: ,Diebe, Niuber, Mirder!” audjtiefs; abex
ald er mit quijlich verjtivtemn Gejichte vor den Jujdhauern ev
fthien, verjtummte dad Geldchter, und Mitleid und Crjciitterung
iiber die Wahrheit der Davjtellung erfafte dasd totenjtille Haus.
Nur Schroder bradhte einen gleichen Cindboud hHexrvor und be
herrjchte, wie Jffland, die einander hier jo nabeliegenden Gegen
jite der Ladbfujt und ded Gramuens.

Xfifand ftubievte feine Mollen ftetd aufj dad genauejte Did
i bie geringfiigig jcheinenden Eingelheiten herab. Trodem blieb
er Neifter der Situation, wenn ihm durdy) dad Ungejdhic over
den bojen Willen eined andern Schaujpielers chwad beroorben
wirbe, wad bejondberd bet feinen Gajtdarjtellingen auj jremden
Bithnen nicht jelten gejchah. Mit grofer Geiffesgegenvart wufte
ev fih bei foldhen BVorfommnifjen aud der Verlegenheit ju iehen.
Qe Joldhen Teufeleten,” jagt ev, ,bleibe i, jo veriiinjdt fie
miv aud) find, gmy vuhig und geduldig tvie ein Lamny; dad
iit aber dad Yvgerfiche bei der Sadhe, wenn man nadher von
einem dienjteijriaen Mecenjenten, dem die Veuvteihmg abging, an

wem der Fehler gelegen, den man gejdidt nody verbejjert zu haben
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alaubte, in Offentlichen B itelt und mit teifen

Yefren Dbedient twird, ivie man Ding, jo oder fo,

hitte bejjer machen jollen.”
Aber nicht mur die Mitjpieler, jondern auc) IMajcdhinijten,

te Theatexleute fomen durch

NRequifitere und andeve wnterge

Darit

Mnadytjamfeit lex in fatale Yagen bringen. o erging
e3 Qffland bei einem ®ajtipiele in Magdeburg. Er hatte auf
per Scene einen Vrief zur jchreiben umd zu fjiegeln. Cin Be
dienter wavtet Dereitd ehriuvdhtdvoll, um bad Schreiben i Em
pfang 3w nehmen. Wie Jffland jich cben an den Tijch jeten
und nach Feder und Papier greifen twill, zeigt es jid), dafy dev
NRequifitenr vergefjen Hat, dbad erfordexliche Sdreibmaterial hin
sulegen.  Ofiictlich evinnevt jich in diefem peinfichen ugenblicte
Jffland eined Billetd, weldhed ev fury vor BVeginn der Vorjtellung

in ber Gardevobe qefhricben Hat und in der Brujttajche trdgt.

Gr iieht e8 Hervor und iibergiebt e bem Vedienten mit den in

der Nolle vovgejhriebenen Worten: ,Sogleich zu bejorgen!”
Sffland  glaubte fich qlictlich itber dad Eleine Wialheur

himweqaeholfen 3u hoben; aber dad gripeve Nacdhipiel jollte mun

erft nody folgen. Jenes  WVillet war an  einen angejehenen

Magdeburger Kaujmann gevichtet, der ibn eingeladen hatte, nad

per Worjtellhung bei ihm zu joupieven. Jfjland batte Fugejagt,
fieh bann aber ivieder anderd Dejomnen, und wm duvd) eine
glaubfhafte Audrede von dem Souper [(oSzufommen, warf exr bor
Begimr ded Stiicks ein paar Jeilen hin, worin er jein Ausbleiben

bamit entjhuibigte, daf er fich von der Vorjtellung zu jehr an
geauiffen fithle. Dem Theaterdiener jagte er, daf er, tvemn pas
Stit 3u Ende fei, ein Billet jitr ihn zu bejorgen habe.

war der Theaterdiener zugleich jener BVediente im Stitd.  LBon

ber Bithne aud Hatte ev den Kaufnamn, defjen Namen das Billet
fuig, in feiner Qoge gefehen, und um fich die ©adye bequem iu

machen, beeilte ex fich, e8 dem Advefjaten jogleid) hinaufzutragen.
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Jffland glaubte vor Sdhved in den BVobden finfen ju miijjen, als
ibm der Theaterdiener die prompte udjithrung jeined ujtrags
meldete. €8 war glei nady dem evjten Atte gewefen. ,Jd)
fithle midy nady eben Deendeter Worftelhumg fo amgegriffen und
abgefpannt, daf” w. f. w. Datte Jifland in dem Billet gejchvieben,
ud mu Jab ibn der Cmpfinger nody gauwze drei Wbte lang
quten Wtutd jpielen. UWm dev drgerlichen Sadhe einen andern
Mantel umzubingen, fubhr Jjfland nad) Shlufy ded Stitks jojort
nach der Wohnung ded Kaufmannd, wo ex nod) jrither eintraj
ald Diefer felbjt. Der frembdliche Gajtgeber bejaf Hunmov genug,
umt mit Jffland Hevalidh) au lachen, ald ihm Ddiejer den gamyen
SHergang offen evaiblte.

Damit twavr aber der Spaf nodh) nidht zu Ende.  Ev vex
folgte Den Kitnftler bi8 nacd) BVerlin, oo diejer in einev Recenfion
itber fein Magdeburger Gajtjpiel as: ,Ei, ei, Hevr Diveftor,
bad twav ein toenig 3 ftoxt, den Didhter jo Hintangujtellen und
die von ihm woblbevedueten Vor{driften: jidh) an den Ty u
jeten, au jehretben und 3u jiegeln, fo gang willlitelid) wegzulajjen
und einen Dbeveitd fevtig gejchriebenenr und in dev FTajde jtectenden
Brief dem Bedienten zu ibergeben. Soldie Cigenmidytigteiten
verdienen an einem jo audgejeichneten Schaujpieler, der Fugleich
jelbjt Didhter ift, doppelte Nige! . . "

Sfiland opferte ywweilen die Wahvheit ded Ehavalterd dem
Berlangen, 3 gefallen und ju dibervajdhen.  Dicjen BVorwuyj
machte ihm Schrisder, dev in feinen Uvteilen fehr fiveng tvar.
So Datte Jffland fich in Shevidand , Lijtexjchule” ecine Nolle
ouj die drolligite Ant Fuvedhtgejtult und umgemodelt und bradte
bamit eine qevadezu eletfvijche Wirvhung hervor, die ev bei veitem
nidt evzielt haben tvitvde, bitte ev den Ehavafter jo gegeben,
foie er bom Didter vovgezeichuet war.  Bei jeinem Gajtjpiel in
Hambuvg nufte ex die Rolle wiedexholen, und dev jiveiten Auf

fithvung  wofnte  Schvider  bei.  Jum  Crjtaumen  aller Mt
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fpiclenden  exjhien Jfjland ald ein gang andever und gab Dbie
NRolle viel qemdaigter und zahmer, wenn audy in jichexn und

treffenden Biigen.  AB  ihm einer der mitwivfenden Riinftler

bemerfte, ex fpiele heute die Nolle nicht mit fo itberjprudelnder

Qaune twie dad vorvige Mal, deutete Jjfland auj Sdyriders Qoge

\

und jagte: ,Die hohe Obrigleit ift auf dem Pojten!”  Er wufite
genaw, twie ©dtder von ihm dadhte. MNidhtsbejtoweniger evfannte
diefer Jfflandd fomijdhe Erfindungdbvajt an, jelbjt da, o fie
nicht am vichtigen Plabe war. AB er JFffland in der Nolle
eined qeadelfen Kaujmannd gejehen hatte, dujerte er nad) bdex
Vorftellung 3u einem feiner Freunde: ,Jch danfe dent Himmel,
bafy 8 voritber ift, dagd Qadjen hat miv heftige Seitenjdmerzen
berivfacht. €8 ift nicht miglich, eine NHolle unbevantiortlicher
3t vergreifen, abex wie Hier vergriffen twurde, gehdrt ju dem
Wnadyahmlichen, und ich twerde nod) auf fange Jeit lachen,
wenn i) an den hentigen Abend benfe.”

Jfilandd Vedeutung ald Scdhaujpieler ijft mit jeinen cigencn
Bithnendichtunaen eng verfdhmolyen; denm die davin gejchilderten
aemiitlichen, Deiteven, zuveilen auc) wunderlichen Ehavaltere ev
bifneten jeiner Darftellungdfunft ein weited und dantbaves Feld.
Oft tvaren e in ein und demfelben Stiicke mehreve Figuven, fiiv
deven Verfirpevung auf der Viihue ex fid) jelbjt ind Auge jajte,
jo daf ihm mitunter die Wahl jdwer wurde. Daher fpiclte c
cinmal diefe, ein anbeved Mal jene Nolle. So gab er in ben
figern” bald den Dbevfirfter, bald den Wmtnmamn, ein dritfes
Mal ven Scdhulzen.

Der Qinig wid die Kinigin Luife jeigten inumer eine grofe
Vorliebe fitr dad bitvgerliche Drama, wid gang bejonders jah dic
Konigin - Jfflands Sdaujpicle gern.  Sie waven nidht dud)
drungen bon der ganzen Fitlle und Hobeit ded nenfchlichen Seind;
fie boten ®envebildey, Portritd, wirtliche Menjden von unleng

baver Naturioahrheit und Lebendvdrme, mit mannigfaltiqen, jtets
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nwerfe auch feinen

wabhrven Biigen audgeftattet. Wenn

AMnjpruch auj einen eigentlichen dichtexijchen LWert exheben ditvfen,
io find fie doch famtlich bon einem veinen fittlichen Geijte durd)
eht, Der iibevall dad Eble und Gute evjtvebt. Megentvdrtig

WViihue vexjdhounden;

find fffandd Stitcte faft qinglic

bie Ttattliche Reihe von Binden, die jie anfitllen, yteht vexjtaubt

o

in ben unbeachteten Winteln der Bibliothelen.

(evade Sdiller,
dent Jffland 6i8 iiber dad Givab Hinaud jo trewe VWevehrung ge
wibmet Dat, war der erfte, welder itber J[jflands dramatijde
Arbeiten Den Stab Orach, iweil ihm, dem Sdhdpjer jo hHobher
ibealer Meftalten, jene dev Alltdglichteit entlehnten Ehavaltere ju
fleinfich und unbedentend exjcheinen muten.

Der Briefiwedhfel zwijchen diefen Dbeiden Freunden aud vev
Mannheimer Heit blied forhwdhrend ein veger. Der iibervajchend
gitnjtige ©rjolg der ,Vraut vorr Meffina hatte i Sciller den

Grebanfen gewedt, ben Obipud pe8 Sophofles fitv die Bithne
etmguvichten.  Lorher wimjdhte ev Jfflands Anjicht bievither 3u
wifjen. Dex praftijd ecfahrene Darjteller und Bithnenleiter veoete
im a8 Vorhaben aud, indem er darauf bhinwies, dafi bdad
Theaterpublifum fitv antife Stofje fein Vexjtandnid bLejibe. ,E3
ift mit den quiechijchen Stitcen eine cigene Sadye,” fdrieb ex,
_bie Hobe GCinfalt taucht bie leeven SKOpfje bollends unter, mo
peven find QLegionen. ®ie Stitvme bder Leidenjdjaften in andern
Stiicfen veifien fie mit fort, machen fie zu Handelnden Teilen und
erbebent fie gegen Willen und Wijjen. Die Stiide aud bdev
romijdhen Gejdhichte tweichen wegen des Stavrjinnd dev Ehavaftere
und ber Sitten vollendd gamy juviicf, und ih twerde blaf, wenn
iy auf dev erjten eite Plebejer, Senatorven und Eenturionen
angefimdigt finde.”

SWilhelm Tell* jollte dad Lebte fein, womit Sdiller bie
peutjihe Bithne Dbejhentte. Cr Hatte mit Jjfland davitber eine
jehr (ebfhafte Sovvefpondeny gefithrt, und freudig Eonute diefev demt
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Dihter Dbevichten, dafy Tell von den Bexlinern mit Cntlicen

pwommen  worden var und fortodhrend eine grope Un

siehungdfraft ausiibe.
Sehiller zur Mberjiedlung nach

Gz war Sfilands

perjonliche Lerbindung

unmittelt

Berlin zu  bewegen.

mit dem DBexliner Theater iwiivde vefunidve LVorteile

er bor, und Verlin aud wiivden

bringen, ftellte er dem

feine Dramen jchneller den Weq in die Welt finden. Jm Mai 1804

&

fam ©diller. Cv wolbnte der Auffithrung ei * feiner Bithnen=

werfe bei und war im Theater der Gegenjtand begeijterter Hul
biqungen. Der Kimig felbjt wimjchte jeine nftellung in Bexlin

md machte ihm einen jehr vorteilfajten Untvag. Dod) fithrien

bie Werhandlhmaen 3w feinem Crgebnis. Sdiller befaud jidh

beveitd in Dedentlichenmt ®ejundheitdzuftande. Am 9. Ntai 1805
exlag ev feinem Leiden. Cin Jabr bavauf iourbe an jeinent
Todedtage auf foniglichen Befehl im Theater eine Frauerfeiex
Miejfina” aur Anfpihrung qe

pevanftaltet b ,Die Braut
bracht. Der CGrtrag der Vorjtelmg war Schillerd Hintev
bliebenen gewibmet. Schon 3wei Tage vorher wurden Ddie
Billets audgeqeben.  Jjfland jelbjt Deteiligte fich dabei pexjomlich.
(8 ex am exften Tage von jeinem im Theater befindlichen Biveall
aud bie flangen dunfeln Gdinge Hinabjchritt, weldhe yum Sajjen
sinmer fithrten, iibexfiel ifn die Crinnerung an die i Wanubheim
mit Sdiller verlebten Tage mit jolher Gewalt, dafy ev jid) den
jdhmexzlichiten Gejithlen itbexlich.

JSaft alle, welde ihren Vlaky gefichert verlangten, famen
perjin(ich,” bevichtet Jffland, ,fie jprachen nur oas Nitigite,
feqten den BVetrag hHin und gingen, ipie man von einem ®rabe
fcheidet. e und die mid) untetiibenden Rerfonen fonnten uns
faum der Thvdnen enthalten. Jn den Shunden Des exjten LVor
mittags (von 10 bi8 1 Whr) gingen 1375 Thaler ein. Tex
Died

andere Taq verlief ebenfo. Wenn man jprad), that man
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me mit ticjer Gmipfindung iitber den Vexluft ded qrofien Vidhters.
Jwet Jabre vorher war Sdyiller dad exfte IMal nadh BVerlin
gefommen.  n derjelben Stelle, wo nun jein Andenfen gefeiext
wurde, war er bei feinem Eintritt mit lowtem Subel Lerwillfommt
worpen.  Die Nadyridht von jeinem Tode hatte jdhmerzliche Be
fritbni8 Bevvovgerufen, und 8 war, ald@ ob Gei diefem Anlafs
oie Yeute aud allen Stinden yujammentriten, dicfe Trauter aud
ujprechen. @8 tar ein fdhines, ftavfed Gefithl, twelched fich Gei
dicjer Gelegenheit in BVerlin vegte. Ein bejahrter, einfach geflei
peter Mann ded avbeitenden Mitteljtanded iibergah miv einen
erhiften Vetvag fiiv einen Plap, AR iGm die Kavte dafii

jugejtellt werben follte, war ev jhon im Weggehen. Auf Ex

imnerimg davan evividevte ev: «CE3 wivd wobl jehy ftavfer Julanf

av
fein, wnd i) modte nicht den Plaks wegnehmen, fiir den ein

anoever nod) bezahlen fa

Die davgereichte Quittung lehnte ex
nit den Worten ab: «Wieviel Freude Hat miv der NMann im Leben
gegeben — umd i) — ich Fanm e diejes wenige geben!» Mnbemertt
jchob ex fich swifdhen den Neuanfommenden nach der Thiiv.*

Die Cimabme betvug 3003 Thalex, wogn der Kinig Hunbdert
sriedvidhsdov beigejtewert Datte. Hievyu famen nod) bier qoldene
Huldigungdmedaillen, filv Sdyillers Kinder beftimmt,

>
‘rb
v

X
Muier der Fremdheveldaft

L e au Jjflonds Jeiten jdhon jeigten die Berliner die iible
G Weigung e fritifieven und 3u tadeln, anftatt fich einem
veinen Sunjtgenuffe  hingugeben.  Seine Stellung wurbde ihm
Diexdbuxd) nicht tvenig exjdhivert, und joweit e8 frgend miglich
way, vermied er die Gefelljchaft, namentlich bielt ev fich von jenen
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gemijchten Jivfeln fern, in denmen man vom Rimjtler evivartet,
dafy e fich fite die empfangene Cinladung durd Proben feines

Talentd juv allgemeinen Untexhalting

Belujtiqung danfbar
bejeigen tverde.  Cinladungen in bornehme Hiufer lehute Jifland
nicdht ab.  Hier aber evihien er mit dev duferften Buriichalfung,
i jver ihn unter Staatdmdmnern und Hofleuten fah, BHitte

ibn leicht fitr einen ihredgleichen Galten fimnen.

Er Dbedauerte oft, dafy ihn dad Sdhidal aud der Hevrlichen

Natur ded Rheind und Neckard in eine Sandgegend verjelst Hatte.

W fich einigevmafen dafite ju entjchibigen, Batte ev Jich

im Tiergavten ein Diibjches Landhoud ervworben, weldes er aud
uit Winter betoohnte.  Hier genof ev die Nube, die er im
gerdujdhbollen Treiben dev Stadt nicht finben Fonnte.

Dier verjiite ihm der feine Geift jeiner attin, ihre Yn-
hinglichfeit an feine Perfon, ihr vidhtiqes Urteil iiber feine Kunft
pie Stunden der Najt; hier auch gab er fidh im Umgange mit

enigen, auSertvihlten Freunden gany der heitern Gefelligteit Hin,

uno wemt ev lujtige Gejdjicdhten ausd jeinem Leben eviihlte, madhte
jich der ganze Neichtum feined mimijchen Talentd qelten.,

Ju Cnde bes Jahres 1806 brady itber Verlin cine jhwere
oeit ferein, bdie aud) fiv Jffland Havte Pritfungen im Gefjolge
haben fjollte. Wieder fam dag Ungewitter von Franfreic) Ger.
Datten fidh) vor fedhzehn Jahren iiber Mamnfeim bdie Folgen
oer franzbjijchen Nevolution entlaben, jo war e8 jeit der Sieged:
aug oed framzofijchen SKaiferveichd, bder bid8 in dad Hery der
preufiijchen Monavchie hinein die Grundiejten friedlichen Gebeifens
und politijher Unabhiingigleit exjhiittecte. Die fitr Preujen jo
unglitctlichen Sdhlachten bei Jena wund Auerftadt, die l”l['t‘r.n,n[w
oer widytigiten  Fejtungen, dev WVerlujt aller Linber zwifdhen
Wejer und Eloe folgten fjehnell aufeinanbder, und bereits am

27. November war Napoleon in BVerlin.

_~

La8 Nonigdpaar hatte
oie Haubtjtadt verlajjen, erft in Kiftvin, dann i Graudeny wnd
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endlich in Memel Bujlud)t bor Dder immer ieter povdringenden
rranzdfijden Wvmee juchend. Die Sdladt bei Eylaw, m weldyer
Preupen und Nujjen nebeneinander fdmpften, blieb unentjchieden,
bie pon Rriedland fiihrte am 9. Juli 1807 den Tiljiter aricbens
fhlufy Devbei, twelcher den Konig ber SHiljte jeined Stantes be
vaubte. ber die ihm noch verbliebenen Linder wurdenr von den
Truppen Ded itbevmiitigen Siegers bejelt gebalten, wnd Die
gefamte finigliche Familie mufte jern bon ihrer Nefideny, wo ein
3berq fuchen.

framidfijcger Gouvernenr jehaltete, ein Ayl in Kini

Mit der Vefetung BVerlind duvch bdie Franzojen hatte pex
Bujchufz aufgehirt, den das Theater aud dev foniglichen Scatille
bezog, und Jifland Hatte mun die wngeheure Nufgabe, nidht mux
pad Perfonal des ihm umtexjtehenden Nationaltheaterd, jondern
audy bie DOvcheftermitqlieder und Tiinger vev italienijchen Opex
vor giinglicer Vrotlofigleit au jhitpen. Tabnveh [dfte er ge
ifjermafen die Werpjlichtungen der frone gegen mehreve Hrun
derte von NMenjdhen ein.

Die Franzojen [liefen die preufiijche Hauptjtadt den gangen
frechen bermut Ded8 Siegerd fiihlen, bev jid) am {iebften Duxch
Quifereienn gemeiner und fleinficher Avt geltens madyte und auch
einen briicfenden Ginjlufy auf dad Theater ausitbte. ©o jollte
biefes nicht meby Qinigliches Nationaltheater” Deifsen, jonbern
Sert Mamen .La société dramatique et lyrique allemande de
8. M. le Roi® fithren, wnd die LVorjtelhmgen mufiten i jranyd
fijher Spradhe angefiindigt twerden.

Dad Theater jdhebte in Gefahr, yu Grunde ju gehen. Die
Ginnahmen  vervingevten fich in bedentlicher TWeife, tweil ben
Verlinern alle Lujt ju Sevjirewumgen vergangen 1war; auf bex
andern Seite vevmehrten fich die Ausgaben duwe) bdie tiglich fich
jteigernden Anforderungen dev jremden Machthaber, welche twieder
Golt Ddrohten, auf SKojten der Stadt eine framzdfijhe Truppe

fommen 3u lofjen.  Diefer Schritt Hiitte dem deutjchen Theater

BadenWiirttemberg



pen fichern Untergang um 8 vor dielem Sdid=

jale au bewabren, bot Jfjfland feine ganmze Umjidit, Thitigleit,

8

Gewandtheit und Erfindiun auf.  LBon einer Weiterent=

wictlung dexr nationalen Bithne fonnte feine Nede mehr jein; 8
mufiten Opern gegeben, und den Scdjaujpielvoritellungen muften
sur Befriedigung ded jramzdjijchen Publifums Ballettds angejdhlofjen
erden; denn die Sprache der Mujif und der Fiife war den
sremdlingen verftindlich. Dabet fjtellten bdiefe allexlei laumijche
Sovderungen.  faum war der Plan zu den Vorjtellungen der
Wode feftaelest, faum ein neued Schaufpiel einftubdiext, jo wurben
die getvoffenen Vorfehrungen umgejtofen, indbem die franzdjijchen
Therherven andere Stitcke verlangten, deven uffithrung oft mux

ourd) Nberivindung dev qrifiten Sdwie

afeiten und Hindernifje
s exmoglichen tav.
Der Erhaltung ded ihm anvertvauten Kunitinftittd gab fid
Nffland mit Mfopferung feiner Krajt und Gejundheit gany hin.
Fajt obue Wusnahme ging er jhon movgend fimf Mhr an

411

feine  Verujdqefhifte, leitete die Unordmung bder Deforationen,
Majchinevicen und Gavdevobegegenitinde fitv die neuen Vor=
jtellungen, Gielt bie Proben ab, ftudievte den jimgeren Sdjau
jpiclern und  Schanfpielerinmen bdie Nollen ein, bejorgte Dbie
Diveltiondqedhdfte, fithvte eine tweitlinjige Novvejpondeny und
trat faft an jebem Sdjaufpiclabende jelbjt auf, teil daduvch
bod) dad fdwache [utevefle ded Ddeutjhen Publifumd einiger
mafen noch fitv die Sdaujpielfunjt exhalten tvurbe.

Am fphtenn Abend exft fehrie exr nach Hauje Fuvitd, um
big tief in bdie MNacht Hinein feine Nollen zu jtudieven. Aber aud
bazu blieb ihm oft feine Beit iibrig. Die franjofijdhen Behirden
verlangten, dafy die damals in Parid mit Beifall aufgefithrien
fleinen Qujtipiele von Picard und andeven fofort aud) in Berlin
geqeben twitrden. Da died mur in deutjcher Spradye gejdyehen
fonnte, jo mufpte Jffland jich der Axbeit dev Wbertragung jelbit
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unteratehen und bayuw die Nacht zu Hilfe nehmen. &y bilticrte

pie 1lbexjeBung feinem Sefvetiv in die Fet jwenigen Nichten

mufite eine jolche rbeit vollendet fein, um ohue Vevzug cin
jtubiext und aufgefithrt Fu werven.

Seine Nollen fonnte ev dann nur nod) any dent Absege nach
und von feinem Qandhaufe fernen. v bediente jic) dabei eined
cigentiim(ichen Vexfahrend, n einent alten 3 heaterinjpeftor hatte
er nimlic) die BVeobadhtung gemadht, daf bicjer qrenzenlod faljch
botonte.  Der Alte mufite ihm untevivegd im Wagen die Jollen
porlejen, und duvd) die merfiviivdig faljchen Wccente, die Silond
dabet su foven befam, puigten fich ibm die Worte biel leidhter
ing Gheddchinid ein, ald e8 auf ivgend eine andeve Avt gejdhehen wire.

Den frangbiijchen Emigranten, die aud ihrem Naterlande
pertrieben wovrden taven wnd irem finige eme tveue An
hinglichleit Dewafuten, Datte Jjfland fein Mitqefiihl aqejhentt;
bie frangdfifgen Erobever aber waven ifm auis tiefjte verhaft.
Ge itk Thoer unter der Kuechtihaft ded Vnterlandes und doppelt
icher unter bem Ungliief ded Kidnig&haues, eldhem ex aufs
inniafte crgeben wav.  $Keine Gyelegenbeit fief ev fid) entgeben,
purd) njpichingen von dex Bithue hevab Ddie Exinnevung an
bad vertrichene Rbmigpaar tvach ju exhalten und die Liebe Des
Volfed zu demfelben gu ndhven. E3 gehivte Dierzu ein minnlichev
Mut: denn die fremden Gewalthaber waven eifvig bemiiht, jede
patriotijdhe Jegung in den gefnechteten Xanven ju untevbriicten.
Am 10. Mixy 1808, dem Geburtdtage der gelichten Qibnigin
Quife, erjdjien er auf der Bithne mit einem Blumenjivaufe auf
per Bruft, den feine Rolle gar nicht vorjdrieh. ©r twollte den
Berlinern duvch Ddiefe fumme Huldigung Anlaf geben, ihre
Qicbe au der ungliiclichen Landemutter ju bethitigen, und ev=
veihte Diefe ALJicht auch; denn Dad Publifum brad) in lauten,
ftitemifhen Jubel ausd. A Jijfland dad Theater pexfief;, nahm
ibn fofort ein framzbjijcher Djfizier in Empfang und exflarie ihn
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fitx verhaftet, Ddoch wurdbe der Gefangene nacd) einigen Stunbden
wieber jreigegeben. :

tte der Druct der Fremdherridhaft auf

el Jahre lang b

Berlin gelajtet. CEnde Degember 1808 3og die franmiijijdhe Ve

auch dic Yage bed
q

jaBung ab, und freiev atmete man auf, wem
Ratevlanded noch inmer verzweifelt genug war.

Nffland Datte tapjer und trew audgehalten, und mit NHedt
jchried ihm Tiedge, Dder gefeierte Didhter bder ,lMrvania,” ind
Stammbih:

Lo im Trinmphe der Kunjt evblidt’ id) ben jiegenden fitnjiler,
Feft im Drange der Feit ol id)y den Weifen in ihm.”

Grjt . Ende ded Jahred 1809 Lehrte dad Kimigdpany
in bdie Oauptitadt auviE. €5 twupte JIfjlandd Trewe 3w ehren.
Wiilhvend einer Theatervorftellung wurde er in die Hofloge be
jhieden. Die Kinigin veichte ihm die Hand, dev Kinig legte ihm
die feinige auf die Sdulter und fprach) lange ju ihm. Dad
Vublifunr, weldhed den Vorvgang beobachtete, jtimmte mit lautem
WVeifall diefen Ginabdenbejengungen bet.

Bald davauf faud eine widtige Wmgejtaltung i der WVev
waltng ded Theaterd jlatt. Die italienijche Oper, die in dent
bon Friedrich dem Grofen ecbauten Dpernhauje gepjlegt worden
ar, wurbe einig aud der foniglichen Kajje exhalten wund hatte
e wabrend der Narnevaldieit beftanden. Ter Eintvitt fonnte
nicht anbexd ald@ durch Kavten eclangt werden, welde von dev
SHofintendantur wnentgeltlicy vevabreidht wuwvden. Diefed fitv bdie
Eiinigliche Qafje dujevit fojtjpielige Vevgnitgen Hatte der deutjden
Oper ded Mationaltheaterd lange Jeit dad Jutevefje entzogen,
und e allmihlich verjdhvand dad Vovurteil gegen die deutjden
Gejangstimjtler.

Wiihrend dev franzdjijchen Dccupation hatten natiivlic) Leine
italienijchen  Opernvorftellmgen jtattfinden Ednnen; jebt wuvde
die italienifche Oper gany aufgeldjt, i der beutjchen Plab ju
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machen, und die fimigliche Sapelle wurde mit bem National

theater vereinigt. Dad gejamte T heaterrvelen mit allem Schau
el nd Mafifperjonal fam aljo unter etnen Hut. Gewdhn
ald durdy fein

lich ift e& ein mehr Duvch feine Hobe Stellung
ber an die Spife einer

Sunftoerftandnid imponievenoer Savalier,

iofchen Eomplizievten Qirperjcaft bevujen wird. Der iq aber
wufte, dafy er jo audgedehnte Vollmadhten in feine Dejjeren alé
Niflandd Hinde legen Lonmte, welcher fih in allen Lagen be
wibrt Hatte, und ernannte ihn jum Gyeneraldiveftor. It dicjer
1g hatte Jfjfand freilich eine ungeheuve Arbeitdlajt auj
fich qenomumen; dabet blieb er immer nodh) ald Schaujpicler thitig

newen Stelhn

und madite jogar Gaftjpiclreiien nad) audwdrts. Bewunderns
wert warv jeine O(vheitsfrait, Die died alled bewiltigte; aber Die
Lbexbitebung mit aujregenden Gyefehften begann allmdblich jeine

Gejundfeit zu untergraben.

;'Cu
R

Daleim und auf der Reile.

_r‘ 8 fat nody feinen hervorragenden Wann gegeben, es hat noch
‘ niemand einen bebeutenden Wirkungskreid ausgefiillt, ohne
bafy e den nfeindungen ambever enfgamgen wire, fei €8 1,
bafy feine Grumdiige wnd Pilidhten im Wiberfpruche ju den Fn
ober dafy jich vein per |

tevejlen und njichten anbderer ftehen,
ibnliche Gehdjjigteit, Heid und Sdeeliucht an ihm veiben.

Auch Iffland fehlte es nicht an (deguern, die ihm das Leben
s pevbittern b ibhm RevdrieRlicheiten aller vt Fu Deveiten
jucten.  Micht felten, twenn e eben bie Bithne betveten iwollte,
exhielt ex anonyme Briefe, die bon Rovwiivfen, Hamijchen Bewr |

teilungen und dbhnlichen Cichendwiicbigleiten ftvobten und fetnen
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andern Bived hatter ibn in eine gallige Stimmung 3u ber-

und ihm Spiel verderben.  2Wohl Haben

L

pie Diamijche AL jourde nie evveicht, ftetd fjiegte Dbie

innere Strajt ded groBen Kimijtlerd, und twemn er auf der Bithne
jtand und fo wabr und [aunig jeine Chavattere daxjtellte, alnte

Ienany

ad in feinem Gemiite vorging.

hivmlichen Wafjen fam

Ot ju jenen verftecten, mit e
pjenden Feinben, aber dod) Fu jeinen Gegnern 3ihlte aud) ein
jebr nambajter Didhter, defjen Freundjdaft wnd AWnerfemmmg
Nifland gewip ju widigen getwufit hatte. &3 war bied Yudivig
Tiect. Oleidh 3u Unfang jeiner Theaterleitung Hatte Jffland dad
Quitipiel jeined Freundes Ve , Tad Ehamdleon” jur Auffithrimg

gebradit. Davin fommt ein Sdriftiteller Namend Schulberg vor,

-

welcher die evbirmlichen Crieugnifie jeiner Feder durch jeine An
hiinger in den Beihmgen verherrlichen (Gt wnd dafitv den elenben
Machwerfen diejer quten Freunde den gleichen Liebesdienjt ertveift.
Man toollte bhievin eine Sative gegen die ,romantijde Schule”
ecfermen, und Tiet, der an der Spihe dexfelben jtand, glaubte
fidh in der Figur bded Sdulberg perjonlich angeqriffen. CEr
verlanagte, bapy Jffland dad EStitd nidt wieder aufjjithven und
alle, welche fich duvch dadfelbe verleht glaubten, wm Verzeihumg
bittenn jolle. fjland verfichexte den Didhter feiner {lberzengung,
baf die im ,ChHamileon” qejhilderten Verhdltnijje tveder auf
TiecE nocdh auf einen feiner Freunde pafiten, verwabrte fich aber
aud) gegen die Bunuthung, ein Stiick, worin ivgend jemand fid)
getroffen fithlen finne, von der Aujjithrung audzujchliefen. Dod)
0lichen Tiect wund Jeine nbinger, mit udnabhme Schlegels, Jir
[andd entjchicbene Gegier.

Aber alle Geqnerjdaft Hat jeine VLerdienjte nicht zu ber
bunfeln bermodht.  Die Periode jeiner Verliner Theaterleihing

war eine der veichjten an neuen theatvalijchen Creignijjen. Biele
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doy Dedeutenditen Bithnendichhugen unfever Klafjifer Dejtanden

hier die Feuerprobe ifver evjten Anjfithrumg, oder jie gelangten

durch eine muftexfafre Davjtellung erjt jux - Geltung und
Witrdiquing. Su den lepteven gehorte auc) Lejfingd , Nathan dex
Weife.” Scrider in Hamburg hatte oen Rerjuch) der Aujfithrung
nicht gewagt, weil er Ddas Theatexrpublifum nod) nicht fiiv veij
qenug bielt, den philojopbijchen Ynhalt des Dramas ju wiirdigen,
wnd daburdh die Bithnenwivhung gefihroet glaubte.
Der alte Dibbelin Hatte jhon im Jahre 1785 einen jiem
lich mifglitctten Vevjud) damit gemadht. Jfffand exft twar ¢S
porbebalten, dag Meifteriverf 1804 zu vollen Ehren ju bringen,
naddem ©dillex vedmipige bLitvzungen darall LOTGENONINCN
fatte. Der Beifall, welden die Didtung fand, jprad) jotoohl
fite bie verbollfommmeten Leifhungen der Darjtellungdhunjt, iwie
fite die fortgejchrittene Vilbung des Publifums. Den Nathan
fatte Jfiland jelbjt gefpielt. Er gab ihn ofme jede Deflamation;
unitbertveiifich trug ev die Pavabel bon den drei Ringen vor;
bie Eraihlung feiner ungliicklichen Qebendqejdhichte entloctte jedem
Muge Thrdnen. '
Durdh) Ifilands fordernde Thitigleit wuroe aud) mand) jitn
qeved Didjtertalent von BVerlin aud dev Welt betannt. So fithrte
ex Sachaviad Werner, Ddev grofie Hojpmmgen  eviwedte, n nie
theatvalije Wirtjamleit ein, indem ev pejflen Dramen: ,Die
Sihne ded Thaled” umd ,Die MWeihe ber Kraft” zur exjten
‘ Auffithrung bradhte. Dad leptere Stiict, defjen Held, Martin
Quther, ecine Lieblingsrolle Siflandd wurde, Datte eine midtige
Wirhung. Werner wav eine geniale Natur; die felfene Getvalt
jeiner ©prache, fein tief eindringender Vit in dad Menjdhen=
hery offenbarten jid) am gropartigiten in bem Nadtjtict: , Dex
24. Sebruar,” feinem beviifmtejten dramatijchen Gedidte, weldhes
iiber die Hlut dev jpiteven Nachafhnumgen weit hevvoragt. Abev

er Tranfte an einer jtaxfen Neigung gum llberfinmfichen wnd
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Deyitiichen, . von tweldher ihn Jffland vergebens i Heilen juchte.
S0 ging dad gqrope Ddichterijche Talent bder Biihne verloven.

nfangs cin eifriger Anbhinger der Freimauvervei, trat Werner
jpdter in Rom zum fatholijchen Glawben wund bald davauj zum

Priejteritand itber. Fur Heit des Wongrefjes 1814 ging er nad

Wien, wo feine Predigten gropen Bulauf fanden.

Su Wernerd Nachahmern gehirte aud) Bitvgerd teffe Aboly
Mitlhier mit feiner Heinen Didhtung: ,Der 29. Februar.” I
[and vevanlafte ibn, ein grofered Stit ju jdyveiben. So ent

Y

ftand dad Trauevipiel: ,Die Schuld,” ielched nach der uf

fithrung in Werlin iiber alle deutjhen Bithnen ging und dasd
Vorbild einer bejonderen Dramenqattung, der , Sdidjaldtragi-
Die,” tourde.

BVon  Theodor Kioruer bradhte  Jffland die Traueripiele
SB3viny” und , Nojommbde,  jowie die fleinen Stiwke heitern
Gienved in fhneller Folge auf die Bithne.

Die in Aufichivumg gefonumenen hifforijchen Schaujpiele ex-
forderten ein jehr zablveiche8 Perfomal. Dalher mufpten die
untevgeordueten Nollen meift duvd) Schaujpieler bejest werben,
welchen der Hinjtlevijche Vexuf fiiv bdie Biithue febhlte, und in
allen  perfonenveichen ©titden  pajfiecten oft Ungejchiclichieiten,
weldhe dad Gelichter ded Publifums Hervorviefen. E8 wav leine
geringe rbeit fitv Jfiland, jolde Stimper emgujdplen. Er
hielt diefe LQeute in jtvenger EHinjtlevijcher Judyt; ded Mivrgens
nutent fie Jich mit ihren MNollen bei ilm einfinden, und bann
nabm er einen nad) dem andern vor.

Durd) eine Nejpelt einjlofende Vornehmbeit, die jur vechten
Beit auch jdneidende Sdhivie annehmen fonnte, wufte er die
Dideiplin aufrecht 3w erhalten wnd dem gejamten Kunjtinjtitute
eine iitrdbige Halhung zu vevleihen. Selbjt bei groben Aus
jchreitungen Hielt ex diejed vovnehme Gleidhgewidt aufreht. Die

bevithmte Siingerin ©Scick begefhrte einjt ein newed Kojtine jitv

Hider, Vorbitber b. Sdyanjp. 15
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eine newe PRolle.  Nachdem Jffland 8 ihr wiederholt in Hoflid)
beftimmter Weife veviveigert Hatte, vergaf fie fich in der Probe,
o Dicjer Streitgegenftand aufgd neue jur Sprade lam, oer
mafien, dafy fie ihm in8 Geficht jchlug. Obhne Aufjehen u machen,
nabhm Jffland biefe qrobe Beleidigung bhin. Um andern Tage
eclief ex au Den Theatevgejepen, toelhe bon dex Bejtrafung bex
Snjubordination Handelten, einen Jujap, worin ex fitr Ver
gefungen ber Damen eine audnahmsieije jdhonende Beurvteilung
feftietste, gany im Sinne bed fpanijchen Sprichworts: » Weifse
SHiinde beleidigen nicyt. b

teben den jdhon frither genannten evjten RKriiften des Schau
jpiefd toaren andeve u fimjtlerijher Vollfommenbeit hevangeveift;
newe Datten §ich Ddiefen ugefellt. Ded bverftorbenen Dibbelin
Tochter, in jugendlichen Nollen einjt gefeiert, gab Humoritijche
Miitter mit Meijterichaft. Die Fraw ded Tenorijten Eunicte,
ipiitere Hindel-Schith, eine Erjdeimmg von blendender Sthin=
beit, rifp durd) ihr feuriges, begeijtevted Spiel hin. U8 RN
jrau von Ovfeans wufte jie den Ton der unjduldvollen Schiwiiv-
mevei ebenfo glitctli) zu tveffen, iie fie in anderen HNollen
rithrende Naivetdt und béuerijhe Unbefolfenheit zu verforpern
perjftand.  [Im Diienen= und Gebirdenjpiel wax fie fajt un
erreichbar. Epiter widmete fie fid) gany der mimijch=plajtijchen
Darjtellng und griindete Hievauj eine bejondere Funjtgathing,
mit der fie auf Gaftveifen grofed Aujjehen evvegte. — Hivel
Sabre vor Jfflandd Tode ftellte fich ihm ein junges Nidddjen
vor, tweldes fid) unter feiner Leitung der Biihne zu tvidmen
wiinjchte.  Die damals Siebzehnjdhrige biep Augujte Ditving;
Nffland erfannte dad jeltene Talent und exzog in ihr dev Biibne
eine Der grifiten Rimjilevinuen, die jpiter unter ihvem Frauen-
nanen Grelinger bevithmt wurde.

Dag minnliche Schaujpielperjonal bejap in Bejchort einen
povsitglichen Darjteller desd Hamfet wnd ded Viavquis Poja; int
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feinen Quftipiele qab er Ehebalierd mit vornehuer Liebens-
wiirdigleit. Derbe Soldatengeftalten twiurden von Mattaujd)
ferserquicend qgejpielt, im Mittexjtict war e gany bejonberd zu
Houje. Xn finjtern, poltexnden, auch Gumorijtijchen Alten that

fich SHerdt hervvor, dem auch eine tveffliche IMimif su Gebote ftand.

Ceider memovierte ex jo jdledht, daf er den Soufflenr faft feinen
Mugenblict entbehren fonnte. AB er einft in der ,Jungjran

bvon Orleand” den Vater ThHibaut qab, weldjer gleich zu BVeginn

Stiwted die erjten Worte zu jpredhen Dhat, Demerfte er ju
feinem Sdyvect, dafy fein Soufflenr im Kaften wav. Ev blieb
denn aueh vidhtig jtecten. , BVevzeihen Sie,” wandte er jich an
bag Publifum, indem er dicht an die Lampen frat und Hijflid)
bas Vavett abnahm, ,der Soujfleny ijt nicht auf feinem Bojten,
ich Fann nicht tweitexfpielen.”  Rubig ging er von der Biihne
ab, ber BVorvhang mufte jallen, und ald ber Souffleur herbeiz
gefchafit worben tav, begann dad Stit von newent.  Heutzutage
itrde ein Joldher Vovgang Wnlaf ju einem gewaltigen Theater
ifandal geben. Dad bamalige Publifum nahm dergleidhen Jwijchen
jille mit Gemittlichleit bHin.

Anfang Auquit 1811 ging Jffland auf eine grofeve Kunjt
veife, welde ihn zundchjt nad) BreSlan fithrte. Wie iiberall, wo
er die Vithue betvat, evivectte er auch hier den Hichjten Enthu
jiagmusd.  Dennoch fiberjchlich ihn eine trithe Stimmung, der ex
nicht Herr u werden vermodhte. So fdhried ex am 9. Auguit
aud Bredlaw: , Michte ich docdh die tiefe Schwermut aud meinex
Seefe nelnien fonnen, davon i) gang exfiillt bin! ©8 ift nidt
Qebensitberdrufy, aber voller Wberdvufy am Lebendverfehr. I
brauche nicht ju Geten: «Shajj’ in miv, Gott, ein veined Pery!»
wohl aber: «Sdaff’ in miv, Gott, ein frohed Hery!»*

Obwofhl von einem feftigen Rataveh geplagt, jpielte ex
bemnody mit dem gamen ufroand feiner grofen Kunjt, wnd die

Bredlauer Fonnten fich an feinenr Darvjtellhungen nicht jatt jehen.
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Non allen Seiten duvc) Vitten beftitemt, lie er fid) bewegen,
jein Gaftjpiel iiber Ddie fejtaefeite Peit Dhinaud i verlingern.
St aber Dbevief ihn eine anbdere Gajtjpielverpilichtung nad
Svanfiuet am Main, und wm an dem bejtimmien Tage Dot
eimguircifen, legte ex die iveite Neije obhne Unterbredyung auviid.
Trogbem fam ev wm einige ©funden ju fpdt doxt am, wm nod)
an demjelben Abend aujtveten zu [Bumen. Lon Ddex NReije ex
jchdpft und nod) tmmer vom Katarrl) qeplagt, liep er fid) webex
purc) die Witten feiner ihn begleitenden Gattin nocd) durd) die
Vorflellungen  jeiner Freunbe und Ddie Wavnungen ded Aryted
abhalten, amt folgenden Abenve Fu fpielen.  Boax Hatte er ber
iprochen, iy zu jchonen; Demnoch vify ihn dad iibervolle Hausd
und die Amvejenheit audgezeidhneter Kunjtfenner hin, jein Vejtes
ait geben.  Injolgedejjen perjchfinmexte fic) ber Hujten, wnd dagu
trat noch Heiferteit.  Jffland adhtete defjen jedod) nidt, jondexrn
fuhr am andern Tage nad) Davmijtadt, wm dort nod) am gleidyen
Tage aufgutveten. JIn einem Briefe {dhried er am o. Sep
tember  von Franffurt aud: ,Gejtern abend twaven feit dem
4. Augujt zwanzig Nollen gefpielt und Hrndevhunbdviersig Meilen
suviidgelegt.”  1lber jeinen Gefunbdheitszujtand ging er mit feicyten
Worten hinmweg. |

S0 nabe jeinem geliebten NMannheim, Fonnte ev e8 fid) nidt |
verjagen, Dort ebenfalld in mefhreren Follen aufgutreten. Auf
ber Nitcreije nac) Bexlin erfreute er aud) Brounjdpweig durd)
ein furyes Gajtjpiel.

Bu jener Beit war ed, wo er jeine jo jtarfe und gejunde
Qunge ruinierte. Gv fitt an einem figemben Hujten mit wieder
foltem Blutaudwurf; jeine Heiferfeit war an jid) nicht bebeutend,
aber er beachtete fie au ivenig, und bie Mittel, durc) iweldye ex
bas libel su Gefdmpfen fuchte, waven nid)t immer oedmdipig.

Sn Berlin drang man von allen Seiten in ihn, fid) zu

jchoren.  Dennod) itbernahm er jogleid) tvieder feine gelohnte
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Thitigleit. AB fein Huften wieder jhlimmer twurde und ihm
ped Nadhtd den Shlaf voubte, und fein Arvat, Geheimrat
Dr. Fovmey, ihn auf die miglichen Folgen jeined Bruftitbeld auf
merfjam madte, gloubte er jdon viel zu thun, wemn er dHed

Worgend einige Stunbden jpdter an jeine Gejhdfte qing und nuy

stoeimal in der Woche auft

Cr jpielte leidenfchaftlich gern. Die Stunden, o er auf
oer Biihne jtand, waven ihm die liebften in feinen leiten Qebens-
jabren. Tad Epielen qriff ihn nidht an, er fithlte fich dabei ivie
i einem Hujtande der Rube und aller gejhdftlichen Sorqenlait
entritt. Seine Brufjt jdhien nicht davunter zu leiden; nie befiel
ibn bder Hujten ‘wihrend bed Spield. Dad Wemovieven der

Jollen wurde ihm leicht, jein glictliched, wohlgeitbted Geddcdhinid

ift ihm Dig julett tvew geblicben. Stets befand ev jich in Heitever

Stinmung an Abenden, two er dbie Biihne Dbetreten Hatte.

Auch in den Shumbden, wo ev fich jcdhonte, rajtete ex nicht,
jondern Dbejdhiftiqte fich mit vexjchicdenen Titterarijchen Wrbeiten,
jchviedb Dramaturgifdhe uffabe und audh ein newed Schaujpicl,

Wihrend feine fovperlichen Leiden umabhmen, verflof ihm
pad Jabhr 1811.

ant nddjten Jabhre betrat er noch mehrere Nale die Bithne;
suleht, im Ottober, gab er mit auSgejeichneter Laume die Nolle
pe8 avmen Poefen i Kobebuesd gleichnamigem CEinakter.

Da fein Gejundheitdzuftand Jidh u befjern fchien, folate ex
ciner Einladung ded Grofiheriogd bon BVabden 3u einem Gaftfpicl
it NarlSruhe. Dovt wav feit zwei Jahren ein Hoftheater ex:
vichtet tworden. Wlan madhte ihm einen ehrenvollen Vntran, die
Yeitung ber mneuen Bithne ju itbernehmen. Die Stellung warv
eine vubige, von dev ArbeitSitbexbitvbung und den bielerlei Auf
requngen in BVevlin fonmte Dier feine Nede jein. CEr hitte jid)
wieder evfholen fommen; aber er hing mit feinem gamen Hevien

- 2

an Preufen und am Dienjte jeined Kinigd und lehute dasd An:
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erbieten ab: die SNiicHichten auf feinen Giefundheits

ihm Nebenjache.

Wie Hitte Jfffand an bem dev Dadijdhen Hauptitadt jo
nabe Benadhbarten Manmbeim voritberreifen finnen, ohne bort vor
sujprechen!  Neunmal nod) betvat ev dic BWithne, dex er fiebyehn
Nafre angehort Hatte.  Veie meby jollten die Manubeimexr ihren
Xjfand bejubeln; nie follte ex den Vater Jthein wiederjehen.

B er Gnde Dezember nach) Velin Fuviiclehrie, wav ex
fichtlich abgenagext, wund jein Huijten hatte in bedenflicher Weife
sugenommen.  Dag  Friihjahr 1813 Drachte ihm jiatt Der ge
foiften Grleichtering nur eine Verjdlinumering feined Gehunbdheits
aujtanbed.  Hejtige Gemittsaufrequmaen thaten dad dibrige.

Nach Napoleond ungliictlichem rujjijchen Feldauqe vitjteten
fidg Preupen und Rufland gegen ihn jum Rviege. Der Nejt
per jramafBjijchen vnee, Dder auf feiner Mitcttehr vou Nuflanosd
GEigieldern in Bexlin geblieben tway, Dhatte njang IMdry von
dort abjiehen mitjjen, und e Franzfijcher BVerjud), bon NMagde
burg aud Ddie preufijche Hauptitadt Fu itbevvumpeln, wax bei
Mictern Blutig zuviidgewiejen worden.  Aber jchon Datte Da
pofeon tieder eine neue, gewaltige Armee qefammelt, und mif
pem Slege bet Grofgovichen am 2. Piai jhien jich ihm pdas
alte Qrieqdqglit ivieder jugeiwandt s haben.

Tt Xfffand war bdie gejabroolle Xage bes ihm jo teuern
Raterlandes, der qrofe Sampj, ielher bevorjtand und Ddex
Deutfhlonds und bejonderd Preufens Shicial entfcheiden follte,
md vor allem feine trewe WAnbiinglicheit und Liebe gum Qbnig
bie Quelle Gejtindiger Mnrube wund jorgenvolle Exarting, s
iehr nadhteilig auf jeinen efumbheitszuftand wirfte. Schon lingjt
ar der Shlaf von ihm gewiden, ind wihrend ber Nadht traten
fogar Grjticdungganfille ein, fo dafi Der Strante eiliglt bnd Vet
perfafjen mufite.  Dennod) evtrug ev mit jeltener Scelenfraft 1o
ofne Murren dieje havte Pritfung und verzweifelte nicht an vev
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Meoglichleit jeiner Genefung. Unausgejeht ging er jogar feinen
Dienjtangelegenfeiten nacdh. Der Konig war jdhon im My
nach) Vredlaw gegangen und befand fic) bei der Wrnmee. Nach
pem [lebten Siege Napoleond war die Miglichteit einer zweiten
sramzojenherrjdajt  in BVerlin  nicht  ausdgejchlofien. Solden
Sdmpfen und Aujregungen fithlie Jffland fidh in feinem jebigen
Sujtonde nicht mehr gewadhjen.

am Mai berlief er die Hauptftadt und beqab {ich iiber
Breslaw nad) dem Gebivgshuvort NReinery in der Grafichaft Glak,
wm doxt die ihm angevatene Molfenfur und die Heilquelle 3u
gebvaucdhen.  Der Erjolg iibertvaf alle Ervivarfungen. Bwar be
unvubigten ihn die Begebenheiten der Beit, und ber KHriens-
jhauplaty war ihm in didte Ndhe geviickt, da die verbimbeten
Preupen und Nujjen nadh der Schlacht bei Vauben von Napoleon
itber Bredlau gedvimgt murden; trofdem gejtaltete fidh der Auf-
enthalt in Neinery fitv den Ffranfen Rimjtler zu einer Neihe
Develidher Tage.

Die veine Verglujt, dad Crflimmen der Hihen, dad feine
junehmenven  §fvdfte ihm  gejtatteten, bdie Dejaubernde Gegend,

oad erfiebende Gefithl der vorchreitenden Genejung evivectten bdie

jeligiten Empfinbungen in ihm.  Sein rveligivjer Sinn twar nod

veger getworden.  Obgleich Protejtant, bejudhte ex doch gern und

anoidytig die dovtige fatholijhe Rivche, twie er denn fiberhaupt

pad Jeierliche bdiefes GotteSdienftes (iebte. Aud) der Umgang

| mit den Kuvgdjien, unter denen jich viele hHochgebildete Mimmer
befanden, gewann einen grofien Meizy fitr ihn.

Gejticft und iwie neugeboven fam ex nad)y Verlin Fuviid.

Die Nviegdjtiivme jdviegen. Dad Enude ded gejchlofjenen Wajfen
itillitanded follte der Amfang ju Napoleond ntergange twerden,
und fein frangifijdjer ©oldbat betvat mehr den Voden Verlins.

IMit dem gangen Aufrvand feiner Hohen Kunjt jpielte Jff

lonp ben ¥Wilhelm Tell und mebhreve andeve NRollen. Staunend
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iah dad Publifim bden genefenen Simjtler in dev fritheven ge
wohnten Frijde.

Do) tar e8 ihm leider tweber verginnt nod) gegeben, Dbie
nitige Nube zu geniefen, bdie zu feiner ginglichen Wiederher
itellung  ecfoxdexlich gewefen twdve. Al frith itbernahm  ex
wieder die gamze Leitung bed Theaters.

Mit der Rolle ded Luther in der ,Weihe der Kraft” be
ichloR er am 5. Dezember 1813 feine eigentliche theatralijche
Qaufbahn. Gy fithlte §ich toiedex franf, wnd jein taglich fid)
perjdhlimmernber Sujtond mabute ifn ewnfilich, an dad Veftellen
leined Smifed 2w denfen. Mt grofier Nube ordnete er jeine
Geldangelegenfeiten; mit Schmery aber jdjied er bon jeinem
Qandhaufe im Tiergarten, weldhed cr verfaufte, um eine Wolhnung
in Der ©tadt 2w beyiehen. S[nfolge feined bedenflichen Gefundheits
siftanded exlitt jeine Thitigleit inumer lingere Untexbrechmgen.
Detod) rajite e fich jtetd vom mewem ouf.  Bur nhmit dex
Qaiferin  Clijabeth von Nufsland (gebovenen Pringejjin  Luije
Mavie bon Baden) am 23. Januar 1814 fatte er den Prolog
 Qiebe und Wille# qebidhtet, bder die Verbritberung Nuflands
und Preufend feievte. Jffland jelbjt jtellte darin Friedrid) den
®rofien dax, die lehte Geftalt, weldye ev anf der Bithne vevfovperte.

%

XIL
Das HBiith geht ju Enbde,
éﬁéuinnumq&vull vichtete Syffland feinen Blick nod) etmmal auf
w3 Jteinery. Mt Veginn  der todvmerven Jahredzeit rveijte
er dorthin ab. Seine ®attin, die hn wihrend feiner Kvantheit
mit treuejter Hingebung und wunermiideter Sovajalt gepjleat Hatte,
begleitete ihm.  Die NHeife wav hichjt miihevoll, und im Bujtande
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duferjter Cridhopjung fam er in Reinery an. Dhne daf er von

per Rur, auf welde ev jeine lebte Hojjmmg gefest, Gebraud

§

mnte, trat er nad) bievzehn Tagen die Niickfahrt an.
Cr vereilte e

machen

inige Tage in Vredlow.  Hier war Lud
iig Debrient der gefeievte Liebling ded Theaterpublifumd. SXff
land dachte an einen Macdhfolger firr jein Nollenfach. Schon im
Sommer 1808 [fatte er bden damald bdierundiwanzigjdhrigen
Sviinjtler, al® bdiefer jeinen Bevivandten in BVerlin einen Befud
machte, in einer fleineven Wolle aujtveten lajjen. Seitbem hatte
ev ibn in BVredlauw jpielen fehen und in ihm dad grofe Genic
erfannt. Cv wav jelbftlos genug, den BVerlinern diefe bedeutendite
Straft, welche die beutjche Bithne zur Beit aufynwveiien batte, ald

Erjak au qonuen, audy a

i die Gefabr hin, badurch fein eigencd
Undenten verdunfelt ju jehen, und jovgte dafitr, daf nadh jeinem
Tode Qubdwig Devrientd Unjtellung in Vexlin gefichert fei.

Crmattet, ded Nadhtd mit dem Critichungstode fmpfend und

an Hinden wund  Flien gejdwollen, feh Sffland nacdy ber

Jefideny auvitk.  Von  allen Seiten empfing er Vetveife bder

Teilnabme, die ibhm woblthaten; am meiften vithrte ibn  eine

vavtfinnige Aufmertjambeit, rweldhe ihm bdex Rinig erivied. Dex
bevithmte Portratmaler Unton Graff Hatte Jfilandsd Bild gentalt.
Der Nonig  faufte dad WMeifteviverf an und lief ihm  einen
Ehrenplah in der Gemdldegalerie anveijen.

Noch tmmer lebte in Jffland bie Hojjmug auj Wieder
aenejung.  Dad jpricht jich anch in einem Vriefe aud, den ev am
20. Geptember an feine inuigft geliebte Sdywefter, bie Frau
Checfommifjar Eijendedher, in Hannover rvichtete.

. ©ei vexjichert,” endigt er dad Schreiben, ,daf die Nid
evinnerumngen zu meinem fitfejften Qebendgenuf gehiiven, und daf
fie e8 find, Ddie mich iiber mandye {chlaflofe Nacht, fogar an:
genehnt, wegaebvacht haben. Die Yiebe fiiv Did) ijt der Geijt

in meinem Yeben, und mein Leben wdvmt und nidbrt fich an
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piefer Flamme. Weld) einen Genufy terde ich haben, wenn i),
wie i €8 dod) im fommenden Safre mit Suverficht Hoffe, da ich
¢8 in Diefem fchon jo gewif wollte, auf vievzehn vubige Tage Fu
Dir gehen fanm!

Der Himmel erfalte Dich und fiige alle Dinge, wie fie
Deinem Herzen (ieb und et jind.

A8 ihn am jolgenden Tage, dem 21. September, fein sk,
per ®ebeinrat Dr. Fovmey, Dejuchte, fand bdiejer den Patienten
in feinem gewdbhnlichen Fujtande. Jiflond tngte nidt, trobdem
er, wie inmmer, Den quopten Teil der Nacht jdlajlod verbradt
hatte. Dasd Dheiteve Wetter bd 3u einer Spazierfabrt ein. Cr
(iefy fich in Den Wagen tragen benn feine gejchwollenen Fiifze
perhinberten ifm am Gchen und fuhr nady Eharlottenburg,
oo er ein twenig fuiibjtickte.  Nach Hauje Fuviikgelehrt, piftievte
er einige Briefe. Wilhrend der Nacht befanden fich jein Gefretdr
und frewer Rifeqer Diauver und ein Dienev bei ihnu

Nfffand Fonmte nivgendd Rube finden; fie mupten ihn von
einem Stuffe zum andern bringen. CEndlich — e8 war beveitd
Fimf 1hr movgend — lief ev fich in cine Gce des Sofad jeben.

$ier werde i) endlich Sdlaj finden, idy fithle 8, fagte
er zit Mauver und bat ibn, 7ich in die andeve Sofaede u jelen
wnd Den Bebienten in dad MNebenzinumer s jchicken.

Mauver qehorcdhte. Da ex fah, Ddaff der Krante toivElid)
eingejchlafen war, bradyte aud) ev, bureh die Nachhwachen ermiiet,
ver Matur jeinen Tribut dar und jdhlof die Augen. AE er nad
etiva einer Stumde evivachte, frewte ev fid) itber Den rubigen
Shhummer feined leidenden Hervn.  Leife jtand ev auf, um fjich
ither ifn Fu beugen.

®ang fo wie er eingejdlafen war, den Kopj auf den Arm
gejtiibt, lehnte Jjfland nod) in der Sofaecte. Aber — ev atmete
nicht mehr. Leblos lag feine Hiille, wm pen langen Sdhlaf 3u
thun.  Keine Lerzerrung oev Ghefichtsyiige, fein Jeidhen von




npj entjtellte den @38 twar ein fanfter Tod,

& ]

ded 22. September 1814.

pen ex gejtorben m Weovaer

Sifland war finfunbdiimizia Jahre alt gelworden. Sein Leiden
i Brujtwafjerjudht qewejen ald Folge einer Verberbnis bed
war Hrugfoajjerjudht  gewejer [ i} imer Aseroerbmid o
8.

ten Yungengl

Mit Jfflandd Tobe jdhlop die an fiinjtlevijdhen Ereignifjen

b Erfolgen bedeutendjte Epodhe bes Vexliner

41 2

Jeaters.

Wie (hon die Mannbetmer Bithne b

13 Geprige jeined

(Sei jo war ev auch in jeinem lehten, griperen

qetvagen b

Wirhunasliveije bad Haupt einer Schule geworden. Kein Weifter

hat eine foldhe Wnzahl von Kunjtjimgern hevangebildet wie er.
Wobl entwicelten fich alle auf verfdyiedene wund eigentiimliche
Weije; aber fie bavgen den Samen der Jjflandichen Grundidfe
in Jich und bewahrten den Adel, die Feinbeit, Grazie und Saxt

Deit feined Meijted.

Wlewh fucht

q mie in der Hinjtlexijhen Tberleitung ded ihm
anvertrauten Theaterd, jeigte ev juch auch in den Veriwvaltungd
angeleqenheiten dbesjelben. Wit der Fdrderung der idealen Jnter=

efjen veveinigte er die ftrengjte Gewijjenhajtigleit in der Wer

wendung dev ihm jur Verfiigung jtehenden Mittel. , Gott Jegre
&ie, ehrlicher Vamn!” jo begann SWonigin Quije einen jchonen,
hevalichen Brief, den jie einjt an Jffland jdhried, und die Worte
Jehelicher Mann” fonnten audy auf feinem ®Gvabiteine Feugnid
bon feinem GEhavatter und jeinem Wirfen geben. Auf dem alten
DHallijchen Friedhofe wurde demr qrogen Wenjdhendarjteller dbasd
(Mdvab beveitet. Dort rubt er in dichtefter Ndhe Hleckts, feined
witedigen Sunjtaenofjen, twelder ihm im Tobe fo frith voraus-
aegangen wav. Ko ein Jabhv jpdter fentte man untveit davon
auch oie treffliche Friedevife Wnzehnamn Hinab.

Suv haben bie drei Lieblinge ber MWhujen, twelche im Leben
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pie Hierden ihred gemeinfdhaftlichen Beruidbreijed oaven, in naber

Nachbarihait ibre lette Slunumerfidtte gefunden.
Ginige Wodhen nady Jfflanda Hinjcheiden, am 8. Ntovembey
1814, fand su feinem Geddchtnid eine ivitrdige Seier auf ber
) ]

Mannheimer Bithne ftatt. T
defien Hintergrunde man Jfflands Bitfte auf cinem Nioosalta

seigte einen Ditffern Hain, in

cxblictte, itbervagt bom einer ®Gruppe Traueriveiden. Nuf ben
Stufen des Altard ftehend, jtellten zivei Kitnjtlerinnen den ®enius
Ser Cdimdpielfiunit mit Dol und Maste mnd ben Genius
be8 Toded mit oaudgeldjhter Facdel dar. Am  Monmunente
{ehuten nfs wund vechtd die Detden dlteften Freunde Jjflands,
08 tparven bdies der Sdaujpieler Vacthaud und Vedd Witwe,
Hinter der Bithne evtdnten die gebimpijten Klinge einer Trauer
mufit.  Davauf traten fimf Bithuenmitglieder Hervor, den Ver-
etvigten su preijen.

Dem Tvauevafte folgte die Wnffithrung ded8 Scdaujpield
9({bext von Thurneifen,“ ded erjten Bithneniverfes, womit Jjjland
bierunddreifiiq Jahre frither feine Wivfjamleit ald dramatijher
Sdjriftiteller beqommen [atte.

Der Blap vor dem Tfeater in Mannbein heifit jelt der
Sdhillerpla. G hat feimen Namen von der Statue ded grofen
Didters, welde ihn zievt.  Fur Hedten 1wnd Qinfen dexjelben ev
heben fidh in ©ry gegofjene ABLiber Jfjlandd und Dalbergs,
beide Gervborgegangen aud dev fiteftlichen Freigebigfeit ded RKinigs
Qudtoig L von Bapern. So fieht die Nadyelt burch Stimftlex
hand qebildet in enger Beveinigung ivieder dad hevrliche Drei
blatt, weldhed fich auerft in dem nafen Tempel dev dramatijchen
Muje 3 gemeinfament Wirken jujammenjand. . . . Dod ijt bad
Mroffe Der Darjtellenden Kunjt, dafi fie, wenn Meijter fie aus
iiben, eine Wirkung Hevborbringt, neben weldher i joldhen Augen=
blicken die Grinmevung an jeden andern Kunjtgenufy jdhivach ex
feheint.  Aber ihr Graeugnid qeht flithtig vovitber, und fein

Baden Wiirttemberg



Dentmal fonn dem Vewumbderer dieje entflohene Cricheimumg e
jesen, weil feine Worte geniigen, wm dad deutlich zu madyen,
wad der hingerifjene Sujdhouer gejehen und gehoxt hat.  Nux ein |

biftoxijcher RHubmt verbleibt dem Bithuentinjtler, nichtd Yebendiges

nichtg al8 MName wnd .
»Weldhe Werfe jchuf Clhof mit Davanjeung aller jeiner |

Seelenfrafte! aber feine Leintwvand Hat jie und aujberwahrt,” tlagte

Jfland bem babingefdhicbenen Mieijter nach. ,CEr ift mum nidt

mehx und alled, wad ung, die wir jeine Schipfungen Fuviid

vufen modytenn, trauvig iber bie Dijteln auj jeinem Grabe ent
| gegenballt, ift: Cv war dal”

Und auch ihm, dem iwitxdigjten Jiinger ded grofen Meijters,

war dad gleiche Schicjal bejchieden; auch feine Sunjtgebilde jind

D

dahingegangen twie dad flitchtige Liicheln itber ein MNienjchenantlit.

Dem Deimen flidht die Madpvelt feine Krdnze!” |
Der Didhter, der Tonkitnftler, der Bildhauer, dexr Mialer

jie alle dawern fort in ihven eigenen, lebendigen Werfen. WVom

qrofen Schaujpieler evzahlt wund nuv dad wzulingliche Wort

jeiner Heitgenojjen.

BLB BADISCHE B
¢ LANDESBIBLIOTHEK BadenWmembeig



	I. Zwischen Zwang und Neigung
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129

	II. Fahrendes Volk
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138

	III. Ekhof und seine Schüler
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Illustration: Konrad Ekhof
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149

	IV. Das Mannheimer Nationaltheater
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Illustration: Iohann David Beil. Schauspieler zu Manheim
	[Seite]
	[Seite]

	Seite 163
	Seite 164

	V. Hell und dunkel
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176

	VI. Kriegsnöte
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187

	VII. Abschied von Mannheim
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194

	VIII. Auf dem Gendarmenmarkt in Berlin
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207

	IX. Iffland als Darsteller und Bühnendichter
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216

	X. Unter der Fremdherrschaft
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222

	XI. Daheim und auf der Reise
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232

	XII. Das Stück geht zu Ende
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237


